
    

   
    
        
       

    

        

  

Die engliſche Bergbau⸗Kriſe. 

  

Geſchloſſene Haltung der engliſchen Arbeiterſchaft. 
Der Miniſterpräſident, deſſen Tätigkeit ſich bisher auf die 

Einziehung von Informationen beſchränkt hat, iſt am Frei⸗ 
tag aus ſeiner paſſiven Haltung berausgetreten und hat die 
von den beiden Parteien gewünſchte Vermittlerrolle aufge⸗ 
nommen. Er hatte am Vormittag eine Beſprechung mit dem 
vollaähligen Komitee der Bergarbeiter und der Unterneh⸗ 
mer. Rachbem Baldwin eine Berſicherung ſeiner abſoluten 
Unparteilichkett abgegeben hatte, ſtellte zunächſt der Vertre⸗ 
ter der Uniernebmer, Williams, die Auffaffung der Unter⸗ 
nehmer dar. Er betonte, daß ein für das ganze Land gel⸗ 
jendes Hiinimum der Lohnprozente angeſichts der Ver⸗ 
ſchiebenartigkeit der Bedingungen in den verſchiedenen 
Siſtrikten abſolut unmöglich ſei. Es iſt bemerkenswert, daß 
der Unternebmervertreter bei dieſer Gelegenbeit zugab, daß 
die Löhne in einzelnen Diſtikten bereits jetzt minimal ſeten. 
Er ſchloß mit der Feſtſtellung, daß eine wirkliche Rettung 
des britiſchen Kohlenbergbaues nur in einer längerer Ar⸗ 
beitsgeit ach fuchen wäre, 

Als nüchſter Rebner füürte der Präſident des Bergarbei⸗ 
terverbandes, Herbert Smith, aus, daß die Vorſchläge der 
Unternehmer noch ungünſtiger ſeien als diejenigen, die im 

ie Begarbeiter würden einer diſtriktweifen Reglung der 
Lohnproßente nimals zuſtimmen, ebenſo nicht einer Ver⸗ 
längerung der Arbeitszeit. Die Bergarbeiter wären jedoch 
bereit auf nationaler Baſis in Verhandlungen über die zu⸗ 
künftige Lohnregelung einzutreten. Die Bergarbeiter wären 
für den Frieden, aber keineswegs für einen Frieden um 
ſeden Preis. Da nach der Auffaſſung Baldwins der bis⸗ 
erige Apparat, der aus dem geſamten Ausſchuß des Unter⸗ 

nehmerverbandes und der geſamten Exekutive des Berg⸗ 
arbeiterverbandes beßand, für die ſchnelle Entſcheidung and 
die zukünftigen Rerhandlung ſich als zu umfangreich er⸗ 
weiſen würde, ſchlug der Miniſterpräſident vor, daß in Zu⸗ 
kunft für die Verhandlungen mit der Regterung ſowobl 
Unternehmer als Arbeiter ie neun Perſonen beſtimmen 
ollen, denen die Vollmachten übertragen werden ſollen, im 
Namen der beiden Parteten zu verhandeln. Am Nachmittag 
fand bereits die erſte Zuſemmenkunft des Miniſterpräſiden⸗ 
ken mit dieſem aus neun Arbeiter⸗ und neun Unternebmer⸗ 
vertretern zuſammengeſetzten neuen Kymitéees ſtatt. Die 
Bergarbeiter baben auch am Freitga, wie ſtbön an den vor⸗ 

—angkgangener Tau 

rechterhalten. Um die Geſchloffenheit der geſamten britiſchen 
Arbekterbewegung zu ſichern, hat das Komitee des General⸗ 
rats am Donnerstag die Unterhausfraktion der Arxbeiter⸗ 
partei aufgefordert, awei Vertreter zu ſenden, die in Zukunft 
an ſämtlichen Berbandlungen teilnehmen ſollen, die zwiichen 
dem Generalrat und der Bergarbeiterexekuttve ſtattfinden 
werden. Die Fraklion hat den Fraktionsvorſitzenden Mac⸗ 
donald und Henderſon delegiert. Der Generalrat der Ge⸗ 
werkſchaften hat am Freitagnachmitttag den Beſchluß gefaßt, 
einen außerordentlichen Gewerlſchaftskongretz einzuberufen, 
an dem ſämtliche dem Gene alrat angeſchloſſenen Gewerk⸗ 
ſchaften teilnehmen ſollen. Diefer Konareß ſoll am 29. April 
zuſammentreten. 

Frankreichs auswürtige Politih. 
Neue Darlegungen des franzöſiſchen Miniſterpräfidenten 

Miniſterpräſident Briand äußerte ſich am Freitag in der 
Kammer über die Haltung der Regierung zu den ungariſchen 
Notenfälſchungen, zu den Reden Muſſolinis, dem Völker⸗ 
bundsproblem und zu den Friedensverhandlungen in Marollo. 

Die ungariſche Notenfälſcheraffäre, führte Briand aus, 
werde Anfang Mai vor den ungariſchen Gerichtshof kommen 
und die franzöſiſche Regierung werde den Verhandlungen mit 
ſteter Aufmerkſfamkeit folgen. Sie werde ſich nimmer mit einem 
rteil zufriedengeben, das nur dem Scheine nach Recht ſpreche. 

Das Gewiſſen der Welt ſei über die Notenfälſcheraffäre empört 
und verlange die gerechte Beſtrafung der Schuldigen. Falls 
die ungariſche Rechtſprechung dies nicht ausführe, werde die 
franzoſiſche Negterun die Angelegenheit vor einen inter⸗ 
nationalen Gerichtshof bringen. 

Die italteniſche Frage bezeichnete Briand als eine weſentlich 
delikatere. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien ſeien die beſten un die franzöſtſche Regie⸗ 
æung ſuche ſtets das Verbindende zwiſchen den Leiben Ländern 
zu betonen. p 

In ſeinen Ausführungen über den Vönerbund tadelte 
Bricnd den Peſſimismus, der ſich in der Welt über den Ver⸗ 
lauf der Völkerbundsverfammlung kundgetan habe. Er 
verteidigte Frankreich gegen ven Vorwurf, den man ihm dar⸗ 
mis machen wollte, daß es zugleich mit Deutſchland auch die 
lundie . aulreich bobe uie ein 5 201 dung ſeinem Wunſche ver⸗ 

gte. Ir e nie ein aus ſeinem Wunſche ge⸗ 
macht, und dieſer Wunſch ſei Den Kia aus dem Geiſte von 
Locarno. Wenn Polen nicht in Rat aufgenommen würde, 
falle Frankreich die Aufgabe zu, es gegebenenfalls gegen 
Deutſchlaud zu verteidigen. Dies aber ſei der Sache des 
Friedens wenig zuttäglich. Was die Stellung Frantreichs zur 
braſilzaniſchen Kandidatur angehe, ſo habe er ſelbſt die Weirtt! 
lianif egterung angefleht, ihr Veto gegen den 

e ee üigtz. an e nis i 
aliein, ſondern für ſeinen Kontinent geſprochen, der im Völler⸗ 
bundrat nicht vertreten ſei Die deutſchen Vertreter ſelbit 
hätten durch die Unterzeichnung des ernenten Belenntniſſes 
zum Locarnopakt die Aufrichtigkeit ver franzsstichen Abſichten 
in Geuf anerkannt. Das Prinzip Frankreichs ſei, daß es 
keine Wroben und keine kleinen Boller kenne, ſondern daß alle 
gleich ſeien. Die letzte Völterbundstagung habe gezeigt, daß 
der Kille jedes Polkes geachert werde nad ber Geiſt der 
Selchhei, tüglich Fortſchritte: 

Verteesten i Lie „Ses SsLes⸗ 

Eundes Und Zn ber ſeſten Hoffuung, Daß im Seytember die he⸗ 
wünſchte Loſung aler Fragen Leſinben werden önne. 

uii 1925 den Gewerktſchaften unterbreitet worden ſeien. 

'en ſtändig Stc BVerbenduns mit dem indu⸗ 
ſtriellen Komitee des Generalrats der Gewerkſchaften auf⸗ 

lache. Diele Tatſeche beacgige 

Auf den Vorwurf bes Genoſſen Renaubel, daß nach den 
Auslaſſungen offizieller ſpaniſcher Blätter die Verhandlungen 
in Marolko nur dazu beſitmmt ſeien, Frankreich und Spanien 
gegen den Vorwurj zu gchente. daß ſie 10 dem Frieden 
wiberſetzten, entgegnete Briand, daß Frankreich in aufrichtigem 
Vorieilk ſrche mit Spanlen kelne roberungen oder materielle 
Vortelle ſuche und daß von einer Aenderung des Tanger⸗ 
Statutes leine Rede ſein könne. Frankreéich habe ſtets ein 
gWeneß Ohr für ernſtgemeinte Friedensverhandlungen gehabt. 

er der Friede, den es ſuche, müſſe endgültig verbürgt ſein. 
Echein vöe hbabe vie Verhandlungen nicht eingeleitet, um den 

in der Friedensbexeitſchaft 50 wahren, 
ichtigen Willen nach einem bauerhaften Frieben. 

Die Verhandlungen in Maronho. 
Der Berichterſtatter des „Journal“ in Udida erklärt, die 

Rifdelegierten ließen durchblicken, daß ſie einer Freigabe der 
ſpaniſchen Frauen und Kinder, die ſie in ihren Konzentra⸗ 
tionslagern gefangenhalten, zuitimmen würden. 

Ueber ſeinen letzten Eindruck von den Verhandlungen 
mit den Rifkabplen erklärte Miniſterpräſident Primo de 
Rivera beteinem Empfang von Journaliſten: Die Verhand⸗ 
lungen in Udjda laſſen keine große Hoffnung auf Erfolg 
aufkommen. Die Regierung iſt jedoch in die Verhandlungen 
eingetreten, um damit au beweiſen, daß Spanten keinen er⸗ 
oberungslüſtigen und imperialiſtiſchen Plänen nachgeht. 

* 

In den anzgſeden Regierungskreiſen zeigt man ſich am 
Vorabend der Wiederaufnahme der Vorverhandlungen mit 
den Vertr udes Rifs ziemlich optimiſtiſch in bezug auf 
die Ausſich ältnismäßig raſch zum Frieden zu kommen. 
Man erklärt die Befürchtungen eines Teiles der Linken, 
daß Frankreich ſich durch Spanien dazu verleiten laſſen 
werde, Forderungen aufäuſtellen, die für Abd el Krim un⸗ 
annehmbar ſind, für ungerechtfertigt. Aber in Wirklichkeit 
iſt man trotz diefer beruhigenden Erklärungen im ſozialiſti⸗ 
ichen und auch im radikalſoztalen Lager der Anſicht, daß ge⸗ 
wiſſe Forderungen, die den Eindruck erweckten, als ob es 
Paris und Madrid nicht ganz eruſt um denFrieden zu eun 
ſei, ihre Wiege in Spanien baben, vor allem die. Verban⸗ 
nung Abd el Krims nicht nur aus dem Rif, Heibaff züber⸗ 
(baupt auk allen Ländern dos Iflams. Unzweifelbaft hat es 
noch am Tage, an dem; ſich die Vertreter Frankreichs und 
Spaniens zum erſten Wale mit den Delegterten Abd el 
Krims trafen,-ziemlich tiefgehende Unſtimmigkeiten zwiſchen 
den Regierungen von Paris und Madrid gegeben. Das enge 
perſönliche Freundſchaftsverhältnis zwiſchen dem gegen⸗ 
wärtigen franzöſiſchen Mintſterpräſidenten und dem ſpani⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris, Quinvnes de Leon, hat dazu bei⸗ 
getragen, daß die Meinungsverſchiedenheiten keine öffent⸗ 
liche Zuſpitzung erfahren haben. Aber es iſt in eingeweihten 
Keeiſen bekannt, daß Primo de Rivera dem ſtarken Druck, 
den der franzöſiſche Generalgovverneur in Marokko, Sena⸗ 
tor Steeg, ſein Zivilmitarbeiter, Generalſekretär Duvernois 
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und fein milttäriſcher Hauptmitarbeiter, General Mougia, 
ugunſten eines raſchen Friedensſchluſſes ausüben, öchſt 
nneufrieden gegenüberſteht. 

Li Frautreichs Schulden an Ameriän. 
„Wie aus Waſbington gemeldet wird, hat die amertkaniſche 
Schuldenkommiſſion am Freitag eine kurze Sitzung abge⸗ 
halten, in der der franztſiſche Botſchafter ein neues Augebot 
der franzöſiſchen Regicrung zu Reglung der Schulden 
Frankreichs an die Vereinigten Staaten überreichte. Frané⸗ 
reich ſoll ſich zur Zurückzahlung von 45 Prozent ſeiner 
Kriegsſchulden an Amerika verpflichten, während das von 
Caillaux gemachte Angebot nur 40 Proßent vorſah. Der 
Tilgungsplan, der auf die Dauer von 62 Jahren berechnet 
iſt, ſieht für die erſten fünf Jahre Jahreszahlungen in Höhe 
von 25 Millionen Dollar vor, in denen die bereits gegen⸗ 
wärtig von Frankreich lährlich als Zinſen für überlaſſene 
Kriensvorräte gezahlten 26 Millionen mit einvegriffen ſein 
ſollen. Die Wden Veteanp, ſollen almählich anwachſen 
und ſchlieclich den Betrag von 125 Millionen erreichen, 
während in dem Vorſchlag Caillaux die höchſte Jahreszah⸗ 
lung b60 Milltonen Dollar betrug. 

O Snbisanß aaan Nis AMDAee Die Oppoſttion gezen die Särzynſki⸗Regierung 
Der anfangs von den Oppoſttionsparteien in Ausſicht ge⸗ 

nommene Plan, eine Aborbnung zum Staatspräſidenten zu 
entſenden. um gegen die unerhörte unparlamentariſche „Er⸗ 
ledigung“ der Regierungskriſe zu proteſtieren, wurde nach einer 
gemeinſamen Beratuna der Linken aufgegeben, weil die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit einer ſolchen Intervention feſtſtehe. Dagegen hat 
nun die Sozialdemokratiſche Partei durch Veröffentlichung in 
ihrem Zentralorgan „Robotnik“ und in der Parteipreſſe der 
Provinz eines Manifeſtes an die werktätige Bevölkerung ihren 
bereits angekündigten Uebergang zur ſchärfſten Oppoſition 
kundgegeben. In dieſem Maniſeſt wird eine ganze Reihe von 
Verfehlungen der Koalitionsregterung aufgezählt, u. a. auch 
die Steuerſchen der beſitzenden Klaſſen, die Brotverteuerung 
durch die Getreideansfuhr, vie reaktionäre Schulpolitik Stanis⸗ 
laus Grabſtis, dic zur Schließung von über 1000 Schulen in 
den Oſtmarken geführt hätte, das Gewaltregiment, dem die 
Schuld an dem Vergießen von Arbeiterblut in Siryf, Lem⸗ 
berg, Kaliſch, Wloclawek uſw. zuzuſchreiben ſei, die Duldung 
der öffeatlichen monarchiſtiſchen und faſchiſtiſchen Bewegung. 
die Verhinderung Rückkehr Pilſudſtis zur Armee uſw. 

„Ferner erinner! Uel,Manifeſt nochmals au pie Reformproiekte 
per Sozialiſtert zür Betämpfung der Arbeitskoſigkeit, an die 
ſozialiſtiſchen Vorſchläge zur Valutareform und zum Budget⸗ 
ausgleich, und erklärt, für einen neuen Seim unter Beidehal⸗ 
tung des exiſtierenden Wahlrechts eintreten zu wollen. 

Auch wird Strzynſti perſönlich angegriffen: ſein Ver⸗ 
ſprechen, nur bis 4. Mai Premierminiſter zu bleiben, um die 
notwendigſten Staatsgeſchäfte zu erledigen und die bedroh⸗ 
lichen erſten Maitage abzuwarten, habe nur geringen Wert. Er 
85 jetzt der Miniſterpräſident von Gnaden einer reaktionären 

ntrige geworden. Die Oppofition wird im Sejmplenum be⸗ 
reits in der nächſten Woche in der Frage des Budgetproviſo⸗ 
riums für Mai hervortreten. Die Regierung Strzynſki rechnet 
trotzdem noch auf eine Stimmenmehrheit von etwa 40 Stimmen. 

  

Der Kampf um das Abfindungskompromiß. 
Die Verhandlungen, die am Freitagnachmittag zwiſchen 
Reichskanszler Dr. Luther, Reichsjuſttzminiſter Marx, dem preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſtdenten Braun und dem Finanzminiſter 
Höpter⸗Aſchoff ſowie Vertretern der Regierungsparteien in 
der Keichskanzlei ſtattgefunden haben und die im Anſchluß 
daran zwiſchen den Regierungsparteien und den beiden Ver⸗ 
tretern der ſozialdemotratiſchen Fraktion, den Genoſſen 
Landsberg und Roſenfeld, in Gegenwart von Mi⸗ 
niſterpräſident Braun und Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff von 
5 bis 8 Uhr abends im Reichstag ſtattgefündene Ausſprache 
haben zu einem neuen Kompromiß in der Frage der Fürſten⸗ 
abfindung geführt. Danach bleibt es bei den Beſtimmungen, 
daß das Reichsſondercericht ſich mit einer bereits vollzogenen 
Geſamtabfindung nur no⸗ ** kann, wenn beide 
Parteien, das Land wie das Fürſtenhaus, einen entſprechen⸗ 
den Antrag ſtellen. Dagegen wird die Beſtimmung über die 
Lebuile ab des Sondergerichts auf bereits ergangene Ein⸗ 
zelurteile abgeändert. Das Reichsſondergericht ſoll ſolche Ur⸗ 
teile nachprüfen können, wenn nicht wie bisher vorgeſehen, 
eine Zweivrittelmehrheit, ſondern eine einfache Mehrheit des 
Reichsſondergeri dies fordert. Die Kückwirkung des 
Reichsſondergeri auf ſolche Urieile bleibt allerdings bis 
zum 9. November 1918 nach rückwärts begrenzt. 1 

Damit verzichtet die preußiſche Regierung auf die Herr⸗ 
ſchaft Schwedt, Vierrat⸗Wildenbruch, die Aripruünglich Durc ein 
Urteit von 1872 den Hohenzollern zugefallen au Als Ausgleich 
let eußen bzw. den anderen Ländern in all den Fällen, roc 

ſeren Teilauseinanderſetzungen ein Fürſtenhaus ober 
ein Miiglied des Fürſtenhauſes vos: Staat Liegenſchaften er⸗ 
worben hat, viefem jetzt ein Vorverkaufsrecht eingeräumt wer⸗ 
den. Außerdem ſollen die Muſeen ohne Entſchäbigung an den 
Staat fallen. Vei Preußen lommt hier beſonders die viel⸗ 
genannte berühmte Gemäldeſammlung St in Suse. ů 

Für Preußen ſtellt ſich die Sachlage nun folgendermaßen 
dar: Nach dem zwiſchen ußen und den Hohenzollern vor⸗ 
geſehenen Vergleich hätten die Hohenzollern 290 000 Morgen 
und der Staat 110 000 Morgen erhalten. Nach dem neuen 
Kompromiß, wie es am Freitagnachmittag feltgelegt worden 
iſt, erhält der preußiſche Staat 244000 Morgen und die Hohen⸗ 

e 8 pollern lionen einſchli IS 
33 eigentlich alſs 24 Millionen 

  

äͤdigung fũů ateigentum, 
‚ betoumen jaden, Auf⸗ Grund des neuen § 8 des Kompromiſſes 
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illi letzten Vereinb ũen Wimionen ausmachen. Auf Grund der, 1et ereinbarung 
Eürde der preußiſche Ssaat bekenmen die Beßtzungen Hlatah 
Ktojanbe. Oels, ſen, Eltenicke und Neubabelsberg.   Dee preußiſche Recieruumd 

ü   bei den Ve·handlungen den I als das eine, daß der 

Wunſch ausgeſprochen, daß das Kompromiß in dieſer Form 
zur Annahme gelangt. ů. 

Die Vertreter der Sozialdemokratie haben in unverbind⸗ 
licher Ausſprache, ohne ihre Fraltion feſtzulegen, ſich bereit er⸗ 
klärt, an den weiteren fachlichen Beratungen des Rechtsaus⸗ 
ſchuſſes, die am Sonnabendvormittag 10. Uhr ihren Fortgang 
nehmen, mitzuarbeiten. Ueber die kritiſchen Punkte des bis⸗ 
herigen Kompromiſſes (5 2, 6 und 8) wird in zweiter Leſung 
nicht mehr abgeſtimmt werden. Man hofft, daß am Sonnabend 
und Montag der Rechtsausſchuß die zweite Leſung des Kom⸗ 
promiſſes beenden wird. Ehe der Ausſchuß mit der dritten 
Lefung beginnt, werden daun am Dienstag die, einzelnen 
raktionen Gelegenheit haben, zu dem neuen Kompromiß 

Stellung zu nehmen. 

Die neuen Beſtimmungen werden dem Rechtsausſchuß am 
Sonnabendvormittag in Form eines Antrages von Zentrum 
und Demotraten vorliegen. Die Deutſche Volkspartei hat ſich 
einſtweilen ebenſowenig wie die Sozialdemokratie an die Ab⸗ 
machungen gebunden erklärt. 

* „ 

Su dem neuen Kompromiß in der Frage der Fürſtenab⸗ 
findung ſchreibt der „Vorwärts“: „Für die Vertreter der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion war maßgebend, daß ſie das 
Kompromiß nicht lediglich unter preußiſchen Geſichtspunkten 
beurteilen dürſten, daß ſie vielmehr auch die Verhältniſſe 
in den andern deutſchen Ländern zu berückſichtigen hättien. 
Sie vertraten daber die bekannten Forberungen auf Abän⸗ 
derung der Zufammenſetzung des Reichsſondergerichts, auf 
volle Rückwirkung de neuen Geſetzes und auf Beſeitigung 
des Rechts der Fürſten, das Gericht anzurufen. In keinem 
dieſer Punkte konnten die Regierungsparteien befriedigende 
Erklärungen abgeben. Inſolgedeſſen konnte auch eine Eini⸗ 
gung über das Kompromiß nicht erfolgen. bollen beut vort 

Die Beratungen des Rechtsausſchuſſes ſollen beute forta 
geſeßzt werden und es wird ſich dann herausſtellen, ob und 
inwieweit ſich eine Mehrheit jür die weiteren Beſtimmungen 
dors Kompromiffes finden wird. Die Sozialdemokraten wer⸗ 
den auch weiter ihre wohlbegründeien Verbefferungsanträge 
ſtellen und vetreten. Wenn die bürgerlichen Parteien ſich 
weite dieſen berechtigten Forderungen gegenüber ablehnend 
verhalten, werden die Beratungen ergebnislos bleiben⸗ 
Später hatten die Vertreter der Regieungsparteien eine 

Beſpechung mit dem deulſchnationalen Abgeordneten Grafen 
vonr Merveldt. Sowohl die Deutſchnationalen als auch die 
Demokruten wollen neue Abänderungsanträge au dem Kom⸗ 

  

promißentwurf einbringen. So iſt einſtweilen nichts gewiß 
Volksentſcheid ſeinen Lauf winen⸗ 
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9‚8 Erpeürts ber Lonboner Arbeitstonferer; 
Freitag Am hiekt der Serwaltungsrat bes Internattona⸗ 

Len Urdeitsamtes eine dreiſtündige öffentlice Axtſurache 
Aber bie Londoner Konlecentz der Arbeitsminiſter ab. Der 
engliſche Regierungsvertreter erklärte, feine Regierung habe 
wegen der Koblenkriſe zum Ergebnis dieſer Konferenz noch 
micht Stellung nebmen können. Die Arbeitgeber beantraaten, 

die Tellnaßme des Direktors des Internattonalen Arbeitt⸗ 
amtes, Albert Tomas, nicht gutzuheißen, da Beſprechungen 
einzelner Regierungen, wie die in Lonbon für die internatio⸗ 
malen Krbeitsorganiſationen, keine Bebeutung ätten. Die 
Arbeitgebergruppen ſteben nach wie vor auf dem Stand⸗ 
punkt, dak zum Wiederaulbau der Wirtſchaft Ausnabmen 
von der .-Stunbenwoche notwenbig ſeien. Für die Arbeit⸗ 
neömer bankte Gen. Oudegeeſt den Elinberufern der Londoner 
Konferenz und für die von ihr erztelte Verſtändtigung. Dlie 
Bertreter der Arbeiter ſeien mit den Einzelbeiten der Len⸗ 

„Honer Beſchlüſſe nicht burchweg einverſtanben, aber ſie nab⸗ 
men Albert Thomas energiſch in Schutz für ſeine Teilnahme 
an der Londoner Konferenz. Von den Regterungsvertretern 
erklärten ſich biejenigen Deutſchlands, Italtens und Polens 
einverſtanden mit ber Teilnahme des Direktors des Amtes 
au der Londoner Konſerenz. Albert Thomas faßte ſein 
Urteil über bie Lonboner Verſtändigung dahin zufammen, 
baß ſie für die Ratifikation des Arbeitszeitabkommens ein 
großer Fortſchritt ſein werbe. Auf Antrag Oudegeeſt wurde 
Dann in diefer Frage aur Tagesorbnung Übergegangen. In 
ſeiner Schlußſitzung genebmigte der Verwaltungsrat den 
Hausbaltsplan des Amtes für 1027. Die Geſamtausgaben 
Pelaufen ſich auf 7 786 000 Franken, was einen Mehrbetrag 
von rund 3800 000 Franken ausmacht. Für die Schaffung 
nener Stellen find 176 000 Franken vorgeſehem 

Diſsiplnarverfahren gegen die Ebertrichter. 
Gegen den Landgerichtsdirektor Bewersdorff in Maade⸗ 

Surg iſt ein Diſatplinarverfehren eröffnet worden, das 
pereéeits in das Stadium der Zeugenvernedmung eingetreten 
it. Gen. Otto Landsberg hat bekanntlich in der republika⸗ 
niſchen Zeitſchrift „Die Juſtig“ dem Richter Bewersdorff 
BSorgeworfeh, er habe einige Monate vor dem Magbeburger 
Proeß in volttiſchen Heſprächen geäußert. die Hauptſache 
fei, „daß der Sattlergeſelle da oben verſchwinde, und ſich 
weiterhin über ein Prozeßzmanöver gegen den Genoſſen 

ſemann wie Jolgt eſe Ai5s Geene ch babe dem Ver⸗ 
teibiger Rothardts famoſe Tips gegeben, um Scheidemann 
mabig zu machen. Dieſer hat leider davon keinen richtigen 
Gebrauch gemacht.“ Ferner hat Genoſſe Landsberg in der 
üD erSborff vorgeworfen, daß er es nicht ver⸗ 

müht habe, bei der Bewerbung um den Magdeburger 
»Sixektorpoſten die Befürwortung eines Sozialdemokraten, 

5 noch Lean emes früheren Unabhängigen, zu erbitten. ED noch 
Als igen ſind in den letzten Tagen der Genoſſe Lands⸗ 

Sers 3— Seeiſeesen OsSwald Riedel, der im ü 
Sesdtag Bewersdorffs Aeußerung über den „Sattlerge⸗ 
1Jellen“ zum Gegenſtand einer Kleinen Anfrage gemacht hHatte, 
Hernommen worden. Landgerichtsdirektor Bewersborff 
mwobute der SGeintbeit, un und betätigte ſich, trotz ſeiner 
augenfälligen Geknickthelt, mit Fragen an die Zeugen, die 
t gan leie mit dem Prozeßthema zuſammendingen, and 
ů Taurden Unterjuchungsrichter meiſtens nicht angelaßßſen 

ů 

Kiſerliche Offiziere unter ßich. 
ů General Fraurris geßen Subenvorff. 

Das ehermals eikliche und geſchloſſene Offizi bes tes Vreres ichünt lih Durch pir Spclkang iui einen v. 
Kiſchen und dentſe UE 5 immer gründlicher in die 
Haare zu kommen. So hat die Ortsgruppe Berlin⸗Wilmers⸗ 
Porf der Deutſchuationalen joeben einen Vortragsabend des 
Senerals der Fufanterie a. D. von Francois, der ſich burch 
Feine fen riffe gegen den General Lubenderſß bekannt 

Seſch Sealien, in deſſen Verlauf es zu wüſten gegen⸗ 

dem Genere zugernſens Sae älſcher! Süenter⸗ 
geseral! Schanſpielerl a00 aer 3 Plruen Sie es nicht 
gewugt, bei einem Vortrag über Tannenberg Ludendorff tot⸗ 

S SKußts- der — Leimen Soush — 
Lauuch machen unö bte Voiliche Sfiterdärrpp: Aug berm Saad 

  

      

  

ient 
an kann dazu nur ſagen: Pfui 

General Francois, armer „Olftziersbunt“, wie ſeid 

ihr »heruntergekommen“! er hätte gedacht, daß ſo wohl⸗ 
erzodene Offtziere des laiſerlichen Heeres zu „fanatiſchen 

öbeleien“ herunterünten und zuelnander „Pfüt Teufel“ 

ſagen würden. ů — — 

Eine verbelene Jrauenverſammlung. 
Die ſozlaldemokratiſche Frauenorganiſation Münchens 

batte l Freitag abend eine Aufklärungsverſammlung an⸗ 
gekündigt, in der der Genoßfe Dr. Marcnſe über Geburten⸗ 
ſeinem Orom jeruelle Fragen rechen wollte. Da Htitler in 
ſeinem Organ den Polizeiminifter gegen dieſe Verlammlung 
aufrief und für den Fall, dat ſie nicht verboten würde, 
ziemlich unverblümt mit Eprengungsabſichten drohte, bat 
die Poltzeidirektion im letzten Augenblick dem nattional⸗ 
ſozialiſtiſchen Verlaugen ſtattgegeben und die Verſammlung 
perboten. In der Begründung des Verbots wird u. a. ge⸗ 
Kbtt daß bei der bekannten Einſtellung des Redners gur 

treibungsfrage Gefabr beſtehe, daß pie Frage nicht dom 
wiffenſchaftlichen Standpunkt aus ersörtert werde, ſondern 
daß die Frauen ſo beeinflußt werden ſollen, daß ſie im künſt⸗ 
lichen Geburtenrxückgang und in des Abtreibung etwas 
moraliſch Exlaubtes, in beſtimmten Fällen ſogar Gebotenes 
erblicken. Solange de 3 218 des Reichsſtrafgeletzbuches ir 
Suüttigkeit ſei, müße eine ſolche Erörternng als unficiisaft 
angeſehen werden. Aus dieſem Grunde erfolge das Verbot. 

Die Nal⸗Parole ber Kouneenniſten. 
„Segen Bülkerbund. Locarne Xus Dasifiseans.“ 

Bas Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei ver⸗ 
öffentlicht in den Sowjetblättern eine au ale Zweigorgani⸗ 

ſationen der Partei gerichtete Juſrruktion über die Feier 
des 1. Mai. a. werden 36 Loſungsworte und Fahnen⸗ 
wahlfprüche für die Demonſtrationszüge empfoblen. Unter 
dieſen befindet ſich als vierte Parole der Kampfruf: „Gegen 
den Völkerbund und Locarno Sogin die pazifißiſchen Be⸗ 
trüger in der Bourgeoiſie u ätalbemokratie!“ 

Einbrecher⸗Methoden. 

GO E 
iee 

  

  

      
In Berlin: — — — ich win nir mal in 3Zhrer Vohnung 

die Gasleilnug anfehen.“ 

       
   

S 
muſſeiiniin Abejſinien; — — — ich will mer 

wal in Ihcer Bohmung dee Baſlerleitung anſehen. 

Vorbehen her Miurſſchen Behurden geyen vre 

Die Erfolge Tichangſolins, bes erklärten Geindes jet⸗ 
Außlands, machen icheſür Pie in Ching als Bertteter rer 
Regtexung oder als Geſchäftsleute weilenden Sowjetſtaats- 

an 'en ſchon in ſehr Sebeuklicher Weije führbar. In 

Moskan haben die Nachrichten barüber erhebliche Veunrußt⸗ 

gung bervorgerufen, beſonders, daß in der kubſelie in 
und um Charbin die Ebineſen mit betonter Feit eit 

gegen die Sowietbusger anftzeten. Die chineſiſchen, Bebör⸗ 

den wollen eine große Zabl von Sowietruſſen aus Charbin 

gausweifen, was in Moskau beſondere Kufregung bervorrnft⸗ 

Auch in Schaugbai macht ſich, nach Meldungen der Sowiet⸗ 

blätter, ber feinbliche Einfinß Tſchangfolins dertlich bemerk⸗ 

bar; das dortige Sowjetkonſulat ſei gefähbrbet, da die im 

Dienſt Tſchangſolins ſtehenden ruſſiſchen Emigranten in der 
Stadi eine bedeutende Rolle ſpiekien. Tſchangfolin iſt zur 

Zeit der beſtgehakte Mann in ber Sowietpreſſe. 

  

Die Freigabe des deutſchen Eigertuns durch Amrikn. 

Der ſozialiniſche Abg. Laguardia hat im Waſbingtoner 

Parlament einen Gefetzentwurf eingebracht, in dem er die 

Rückgabe des beſchlagnahmten deutſchen Eigentams ohne 

Rückſicht auf die Befriedigung der amerikaniſchen Anſprüche 
fordert. Senator Borah erklärte, Amerika babe weder ein 

geſetzliches noch moraliſches En el auch nur einen Cent deut⸗ 
ſchen Eigentums wegzunebmen, felbit wenn Deutſchland daau 
ſeine Zuſtimmung unter dem Zwang des Verſailler Ver⸗ 
trages gegeben babe. 

  

Wis EEEERR Sag ariäe, IFfeißeiisäkempfes 

Die Jabrhundertſeier des denkwürdigen Ausfalls der 
Beſetzung von Miſſolungbi am 28. April 1826 begann Alben 
mit einem Feſtakt in der Aula in der Univerſität in Athen. 
Die Feierlichteiten werden Sonnabend und Sonntag in 
Miſſo und wohin ſich der Präfident der Republik, die Mi⸗ 
niſter und die zahlreichen in⸗ und ausländiſchen Ehrengäfte 
begeben werden. fortgeſetzt. 

  

Caeetasgte⸗ eines neuen bürgerlichen Geſetzbuches in der 
rtei. Die Kammer nahm einſtimmig das Geſetz an, 

wondach ein au den ſchweizeriſchen er Lürtel et echten 
Wirb.„ Bürgerliches Geſesbuch in der Türkei eingefübrt 
wird. 

Ausſchluk des kommuniſtiſchen Landtaasabs. Dörr 
der Partei. Ueber die pripaten Verjeblungen des Führers 
der kommuniſtiſchen Fraktion in der Berliner Stabtver⸗ 
ordnetenverſammlung. Dörr, teilen die Blätter mit, daß 
Dörr ſich au Geldern der roten Gilde vergriffen bätte. Da 
ſich Dör nicht zu einem Austritt aus der Partei, zu dem er 
vom Parteivorſtand aujgefordert worden war, entſchließen 
Eonnie, erivigte E die Parteiinſtanzen ſein Ausſchluß. 
Abg. Dörr hat auch bis beute noch nicht ſein Landtagsman⸗ 
dat niedergelegt. 

Diigiplinarverfahren gegen Bewersdorff unb Schulge. 
Gegen den Land⸗ und Amtsgerichtsdirektor Bewersdorff in 
Magdeburg und gegen Amtsgerichtsrat Schulze, die beiden 
jariſtiſch gebildeten Mitglteder des r 198t ben ßiet das im 
Urteil Ebert Rothard im Degember 1924 den eichspröſi⸗ 
denten Ebert als des Landesverrats Überführt beseichnete, 
iſt, wie die „Voſſiſche Se meldet, ein Diſaiplinarverfabren 
erbffnet worden. Die Vernehmungen der Zeugen, unter 
denen ſich der Abg. Dr. Landsbers und der demokratiſche 
Landtaggabg. Oswald Riedel befinden, baben bereits be⸗ 
gonnen. 

Gegen die Jeziden, eine kleinaſiatiſche Sekte, die im Süden 
ber Kürtei ſoeben einen Aufſtand anzettelte, hat die Regierumg 
von Angora ſtarke militäriſche Kräfte entſandt. Die Jeziden 
bem Sdgrge eines religiöſen Kults, deſſen Dekenner auf 

ſem Gebirge Sindſchar in Meſopotamien wohnen. Ihre Re⸗ 
ligion bewaͤhrt Ueberreſte des alien Heidentums, mii mobam⸗ 
medaniſchen und chrifilichen Lehren gemiſcht. Man ſchätzt die 
Zahl der Jeziden auf 200 000—300 000 Köpfe, die ſic nach 
ibrem Abfall von der armeniſchen Kirche da, wo Syrien der 
Jrak und Kurdiſtan zuſammenſtößt, antzeſtedelt haben. Ihr⸗ 
Religion iſt ein Gemiſch verſchievenartigſter Elemente; be⸗ 
ſonders verbreitet iſt der Glaube an die Macht der Zauberei. 
Die Anhänger der Sekte haben ihre Eigenart, die ſie von den 
Kurden ſtart unterſcheidet, bis auf den heutigen Tag noch voll⸗ 
kommen rein bewahrt. Die Reformen, die die Regierung von 
verſucht in dem abgelegenen Gebiet der Jeziden durchzuführen 

verſuchte, haben nun einen erbitterten tdand ausgelöſt. 

  

  

V. Städtiſches Sumphonie-Korzert. 
Schüsenbaas. 

Bbergengendem Maße der Vall: von Lablrecchen, dem Kongert 
Auffen 

werden. das Kun mit ſenem Orchener und mit Dieſer 
Seiitung auch in Rerkan und Darichan füärchen Bersis 
Rrber Eweien wäxt⸗ 

vrint eine Berebie Spreche von Kaus Beber 
icher pon ſeiner Unirerfalität, Auchen Beerdaven * ——————— 

2 Daau muß der allerdings eine ſtarte 
kKünftleriſche Perſönlichkeie ſein, wie es Kun i Er bat es 
nicht nötig, den güttlichen Tſchatkomſkn auf Sert 

Surch zu laffen. 
lieat jede Pultarrvaans und er folgt nur tren dem 

Sie ganar Seelée eines arnen. gekurchteten BDulkes: Er⸗ 
inaneransen as vollenbete Tſchaikorskop⸗ 
ank Anter Kikiſch kanden gaeterr abend   
  

  
  

des Beuediktiner⸗Stiftes Lambach (Oberöſterreich), das eine 
reiche Sammlung von Vokal⸗ und Inſtrumentalwerken des 
18. Jahrbunderts beſitzt, eine mit „Wolfgang Mosort“ ge⸗ 
Pekannie Sompbonie in G⸗Dur gefunden, welche in dem 
ekannten Verzeichnis Köchels zwar angeführt, aser als 

verſchollen beseichnet iſt. Das Titelblatt trägt den Vermerk 
„Dono Authoriß 4ta. Jan. 17690.. Die eingebende Unter⸗ 
ſuchung erwies die unbedingte Echtbeit der Sympbonie, die 
Mozart im HSerbſt 1767, alſo als Elftähriger, geſchrieben 
haben dürfte. Die Somphonie beſteht aus drei Sägen und 
ißt in der auſpruchsloſen Art der 60er Jabre des 18. Jahr⸗ 
bunderts inſtrumentiert. 

ELen SKeus Auſtand febr ernik. Der Zuſtand Ellen Kevs, 
die ſeit einiger Zeit ſchwer krank daniederliegat, dat ſich 
wejentlich verſchlechter. Es find Gehirnblutungen einge⸗ 

treten. fo daß ibr Beftuden zu größter Beſoranis Anlaß aibt. 

„Die breunnende Erbe“. In Frantfurt iſt ſoeben ein neues 
Schamſviel von Klabund, vas dieſe Bezeichnung trägt, zur Ur⸗ 

ben alten   

  

ältrißße därfen den Greund der bilden. 
in Säseck. Am . und 

24. Inni wird ber Internationale Mufikerkongreß, der in 
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1. Beiblatt det Lauzitger Voltsſtinne 
  

    

Ein merkwürdiges Zoll⸗Motorbost. 
öů In Danzig nicht hberſtellbar? 

Der Spritſchmuggel an der Oſtſeeküſte nimmt größere 
Formen an. Er zeigt ſich vor der pommerſchen, polniſchen 
Und oſtpreußiſchen Küſte, und auch in der Danziger Bucht, 
insbeſondere bei Zoppot, Gletttau und Schiewenhorſt. Durch 
ſcedig (chmnane! wird die Zollverwaltung empfinblich ge⸗ 

uüdi⸗ 
Es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß ſie alle Anſtrenaun⸗ 

gan macht, um dieſen Spritſchmuggel zu beſeitigen. Um auf 
die Schmugglerboote Jagd machen zu können, war ein neues, 
ſeetüchtiges Boot mit ſchnellem Lauf notwendig. Als die 
'ollverwaltung dieſe Notwendigkeit der Bekämpfung des 

Spriſchmuggels entdeckte, bemerkte ſie ſonderbarerweiſe 
gleichzeitig, daß alle anderen Boote unbrauchbar waren und 
ſich in Reparatur befanden. Die Zollverwaltung wollte des⸗ 
halb ſofort ein neues Boot haben. Sie fragte bei der 
Stutthöfer Bpotswerft Eripp u. Gerlich an, welche bis⸗ 
her für die Bollverwaltung in zufriedenſtellender Weiſe die 
Reparaturen der Zollboote erledigt hatte, ob ſie ein ſeetüch⸗ 
tiges Boot ſofort liefern könne. Dieſe ſoll dazu nicht in der 
Lage geweſen ſein, auch die Danziger Werft ſoll den 
Auftrasg abgelehnt haben. Die Zoüverwaltung bat dann ein 
Augebot einer deutſchen Firma erhalten, welche ein ge⸗ 
brauchtes Motorboot mit der angeblichen Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 50 Kiloweter eſferierte. Das Motorbost war 
aber auch nicht völlig ſeefäbiga und ſo wurde es, noch bevor 
es von der Danziger Zollrerwaltung übernommen wurde, 
ſeetüchtig gemacht. 38 000 Goldmark war der Kaufpreis. 
Auf der Stutthöjer Bootswerft ſollte das Bovt dann umge⸗ 
vaut werden. ei ſoll es nun wieder ſo ſtark beſchädigt 
morden ſein, daß es nochmals einer anderen Werft zur Be⸗ 
ſeitigung dieſer Schäden übergeben werden mußte. Von 
bieſer Werft ſoll es nun gekauft werden. 

Die Probefahrt hat das Boot ſchon beſtanden. Die Zoll⸗ 
verwaltung hat ſich gleich drei Sachverſtändige zur Prüfung 
der Sectüchtigkeit des Bootes ausgeſucht, und zwar zwei Pro⸗ 
Laleran der Techniſchen Hochſchule und einen Danziger Re⸗ 
atteur. Sie beſcheinigten auch die Seetüchtigteit ves Fahr⸗ 

zeuges mit dem ſeltſamen Schickſal. 

Obwohl das Motorbost vor etwa einem Jahre dringend 
benötigt wurve, ſo daß den Danziger Schiffswerften der Bau 
eines Motorbootes nicht übertragen werden konnte, iſt die 
Zudem omma jetzt noch nicht einmal in dem Beſitz desſelben. 

u dem kommt noch, daß die Stutthöfer Bootswerft nun die 
Koſten der Reparatur tragen ſoll, vie ſie verſchuldet hat und 
vaß ſich noch an dieſe Geſchichte ein fetter Prozeß anſchließen 
wird. 

Ganz richtig wurde im Hauptausſchuß des Volkstages, wo 
bei der Beralung des Etats der Zollverwaltung dieſe Dinse 
zur Sprache gebracht wurden und Staatsrat Kraefft dieſe 
Dinge ſo geſchildert hatte, von ſozialdemotratiſcher Seite er⸗ 
klärt, daß dieſes anmutet wie ein Märchen, und ſämtliche 
Parteien konnten es ſich nicht verſagen, zu dieſer Auffaſſung 
ihre Zuſtimmung zu geben. In Zeilen größter Erwerbsloſig⸗ 
keit unterläßt man es, in Danzig, einer namhaften Schiffs⸗ 
werftſtadt, den Bau eines Motorbootes in Auftrag zu geben. 
Eigentlich nicht ganz geklärt wurde die Frage, warum die 
Danziger Werft auf Anfrage erklärt hat, den Auftrag nicht 

ausführen zu können. Es wurde von Abgeordneten zum 

Ausdruck gebracht, daß vermutet werden muß, daß die Dan⸗ 
ziger Werft aus Sabotagegründen den Auftrag nicht angenom⸗ 
men hat. Jedenfalls werden die beteiligten Kreiſe ſich noch 
von dieſem Verdacht befreien müſſen. Darin waren ſich alle 
Parteien einig, daß ſich in Zukunft ein derartiger Fall nicht 
wieder ereignen darf. 

Die Reſte des Danziger Ordensſchloſſes. 
Atsgrabungen in der Bursgſtraße. 

Unter Führung des Staatsarchivrats Dr. Keyſer und 
des Leiters des ſtäbtiſchen Kanalbauamts Regierungs⸗ und 
Baurat Troll hatte die Preſſeſtelle des Senats geſtern 
mittag die Vertreter der Danziger Prefſffe zu einer Beſich⸗ 
tigung der ausgegrabenen Mauerreſte des Danziger Ordens⸗ 
ſchloßßſes eingeladen. 

Im Herbſt vorigen Jahres wurden anläßlich einer ge⸗ 
planten Neuverlegung des Myttlaudükers von dem Städti⸗ 
ichen Kanalbauamte umfangreiche Erdarbeiten auf dem 
Kalkorte am Ausgang der Burgſtrabe und der Rittergaſſe 
ausgeführt Dieſe Arbeiten waren notwendig, um die Zu⸗ 
Ieitungskanäle für den Düker berzuſtellen. Es mußte au 
dieſem Zweck eine Baugrube von 2 Meter Breite und 
5 Meter Tiefe in der Verlängerung ber Buraſtraße ausge⸗ 
hoben werden. Gleichzeitig wurde bei der Ergenerung des 
Mottlaubollwerks der Uferplatz zwiſchen der Rittergaſſe und 
Karpfenſeigen um 176 Meter niedriger gelegt. 

Wie ſchon ſeinerzeit berichtet wurde, ſind bei dieſen 
Arbeiten 

bebentſame Rette der alten Danziger rdensbura antage 
getreien. 

In gemeinſchaftlicher Arbeit des Städtiſchen Kanalbau⸗ 
amtes und des Staatsarchivs wurden ſie freigelegt. Die 
bauausführenden Firmen Philipp Holzmann A.⸗G., Danzig, 
und König, Danzia, leiſteten daulenswerte Beibilfe. Da 
die alten Mauern nicht erhalten werden konnten, wurden 
ſie ſorgfältig aufgemeiſen und im Lichtbilde feſtgehalten. 
Kachdem während des Winters läugere Zeit die Banarbeiten 
einneſtellt werden mußten, find jetzt kürzlich bei ihrem 
Wiederbeginn weitere Mauern zum Vorjſchein gekommen. 

Längs des Mottlauufers wurde die Kfermauer des Soch⸗ 
ſchloffes aufgedeckt, ſie zieht ſich quer über den Kalkort hin. 
Im rechten Winkel ſtoßen auf ſte die Parchammauer und 
eine weitere Mauer auf, zwiſchen denen der alte Buragraben 

gelegen war. Auch ſeine Reſte wurden noch ausgeboben. 
Iu dem Winkel, der durch das Zuſammentreffen der Ufer⸗ 
maner und der Parchammauer entſtand, war cin Wehrturm 
erbaut, um die Süd⸗Oſtecke des Schloſtes, die durch ibre Lage 
am Mottlaufluſſe beſonders gefäbedet war, zu ſchüszen. Seine 
Fundamente meſſen 6 mal 7 Meter. Wie es auch von den 
Wehrtürmen anderer Burgen bekannt iſt, war er von einem 
kleinen Anban aus zugänglich: dieſer bat wabrſcheinlich auch 
ben Zutritt zu dem bölsernen Wehrgang vermittelt, der ſich 
längs der Parchammaner entlanggezogen bat. 

Die Bedeuntung der Piauerfunde 

Uieat barin, daß durch ſie zum erſtenmal ein wifſenſchaftlich 
einwandfreies Bild der Burgankage gewonnen werden 
konnte. Bisher war die Forſchung nur auf ſchriftliche Nach⸗ 
zichten mid einige ältere Karten anaewieſen, Bis in die 
Einzelbeiten binein konnte die Bauweiſe und Mauertechaik 
jener vergangeuen Zeiten ermittelt werden, in denen die 
Burg von dem Deutſchen Ritterorden in der Mitte des 

   

  

   

    

  

14. Jahrbunderts erbaut war. Die Fortſetzung ver Arbeiten 
verſyricht auch über die Lage und Ausdehbnung des Hoch⸗ 
ſchloffes ſelbſt nenauere Aufſchlüſſe zu arben. 

Nundſchan auf dem Wochenmarkt. 
Zeld und Wald haben Frühlingsboten in die Stadt ge⸗ 

ſandt. Anemonen, Leberblümchen und Sumpfdotterblumen 
werden angeboten. Von den Ständen der Gärtner ſenden 
Raräiſſen betäubenden Duft. In den Käſten an der Erbe 
prangen Stieimütterchen und Primeln. 

Die Gemüſehändler haben Rhabarber auf den Tiſchen 
das Pfund koſtet noch 70 Pfg. Sauerampfer koſtet 50 Pfas. 
pro Pfund. Für ein Bund Radieschen zahlt man 25 Pfg. 
Das Suppenbündchen, etwas Schnittlauch oder Peterſtilie 
koſten gleichfalls 25 Pfg. Große Köpfe We Rottoßl 
ſind zu haben, das Pfund koſtet 10 bis 20 Pfö. Das Pfund 
Soinat foll 1 Gulden bringen. Daß Köpſchen Salat koſtet 
20 Pfg. Für ein kleines Köpfchen Blumenkobl werden 
2 Gulden gefordert. Einige Sorten Aepfel ſind zu haben, 
das Pfund koſtet 40, 50 unb 60 Pfg. Apfelſinen ſollen pro 
10 , 25 bis 35 Pfg. bringen. Citronen koſten das Stück 

9. ů 
Sehr viel Hühner werden angeboten, das Stück koſtet 2 

bis 6,50 Gulden. Puten koſten pro Pfund 1 bis 130 Gulden. 
Ein Täubchen ſol 1 bis 1,10 Gulden bringen. Die Mandel 
Eier iſt im Preiſe geſtiegen, es werden 1,15 bis 1,30 Gulden 
pro Mandel verlangt. Das Pfund Butter preiſt 1,80 bis 
2 Gulden. 

Für Schweinefleiſch zahlt man 
Karbonade 1,10 bis 1,20 Gulden pro Pfund. 
koſtet pro Pfund 70 Pfg. bis 1.— Gulden: 
60 Pfa., 20 Pfs. und 1.— Gulden. — — 

er Fiſchmarkt iſt wieder reich mit Ware beſchickt. Aale 
koſten 1,30 und 2.— Gulden, Lachſe 10 Gulden Pomuchel 
und Flundern 50 Pfg., friſche Herige 70 Pfs. und Quappen 
60 Pfg. pro Pfund. Traute. 

Der Zoppoter Gemeindehaushalt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen Zoppoter Stadt⸗ 

verordnetenſitzung wurde eine für viele unverſtändliche Antwort 
des Senats verleſen, der keineswegs die Aufhebung der zweimal 
täglichen Stemplung der Arbeitsloſenkarten in Zoppot genehmigen 
zu können glaubt. Es ſei denn bei ſehr ſchlechter Witterung oder 
während der eigentlichen Badeſaiſon 

Dann wurde ein Antrag des Magiſtrats auf Anſtellung des 
Kapellmeiſters Tuthein⸗Augsburg mit einer Gage 
pon 2000 Reichsmark und Rückerſtattung der Reiſeſpeſen als dring⸗ 
lich erklärt und angenommen. 

Die Tagesordnung enthielt 21 Punkte, die bis auf einen, an⸗ 
ſenommen werden. Der abgelehnte Punkt betrifft Verpachtung der 
ünckeſchen Wieſen zwecks Aufbaus eines Lunaparks. 
Ein Antrag des Gen. Gutmeyer und der Kommuniſten, 

daß die Erhöhung des Waſſer⸗ (von 0,23 auf 0,35 Gulden pro 
Kubikmeter) und des Gaspreiſes (von 0,25 auf 0,35 Gulden pro 
Kubikmeter auf Haushalte, deren jährliche Einnahme nicht 3000 
Gulden überſteigt, nicht on ſewendet werden ſoll, wurde gegen die 
Stimmen der Linken und eines, ſeiner Erklärung nach, arbeitslos 
gewordenen Völkiſchen abgelehnt. Die Fürſorge der Zoppoter Stadt⸗ 
päter für die Unbemittelten iſt ja bekannt. Ebenſo wurde der kom⸗ 
muniſtiſche Antrag auf Gewährung von Schulbüchern für die Kinder 
der Arbeitsloſen abgehen Dagegen hat der Magittrat ſelbſt die 
Eur Unterſtützung der Kinder unbemittelter Eltern Eeſigumme 
ßumme erhöht und verſprochen, ſie noch weiter nach Maßgabe 

des Bedürfniſſes zu erhöhen. 
Ein Antrag des Zentrums, der aus Anleihemitteln Vorſchüſſe 

auf die Wohnungsbauabgabe geleiſtet wiſſen will, um ſofort den 
Baumarkt zu beleben, wurde angenommen. 

Der Etat für 1926 wurde ſomit mit 6984 000 Gulden an Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben angenommen. Bei der Etatsberatung gab 
Bürgermeiſter Koch einihe intereſſante Aufſchluſſe ab. Während 
das Jahr 1924 einen Ueberſchuß von rund 700 000 Gulden auf⸗ 
gewieſen habe, ſchloß das vergangene Jahr 1925 mit einem Fehl⸗ 
betrag von 160 000 Gulden ab. deshalb müſſe man für 1926 ver⸗ 
ſchiedene Leiſtungen an die Stadt erhöhen. Gen. G arbie Biß und 
die Kommuniſten wieſen bei dieſer Gelegenheit auf die Mißwirt⸗ 
Saße des Magiſtrats hin, welche bloß bei der Siedertalfeßt der 
Stadt einen erheblichen Schaden verürſacht habe, der jetzt den 
Steuerzahlern zur Laſt falle. 

Das Vermögen der Stadt Zoppot wurde auf 10 200 000 Gulden 
geſchätzt. Die Geſamtſchuld beträgt 2 900 000 Gulden, d. h. 15 Pro⸗ 
dent des Vermögens. 

Die Kunſthalle im Nordpark wird nun dem Wirtſchaftsverbande 
bildender Künſtler zu dem von ihm gemachten Angebot überlaſſen, 
und die Erfriſchungsräume im Nord⸗ und Südbad dem Konditor 
Zaducha für 6000 Gulden vergeben. 

Ein völkiſcher Antrag, den Skadtverordneten Gratiskarten für 
die Bäder und Konzerte zu gewähren, wurde abgelehnt. 

  

    
   

   

85 und 90 Pfg., für 
Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 

Unſer Wetterbericht. 
Allgemeine ueberſicht: Der Luftdͤruck iſt heute 

über ganz Europa ziemlich gleichmäßig verteilt. Ein flaches 
Depreſſionsgebiet lagert nur über dem nördlichen Mittel⸗ 
meer bis zum Alpenvorlande. Die Witterung iſt daher im 
allgemeinen ruhis, in Deutſchland und den Oſtſeeländern 
vielfach neblig und im Weſten etwas kühler. Stellenweiſe 
verurſachen lokale Störungen auch leichte Niederſchläge. 

Vorherſage: Wolkis, etwas dieſis und neblig, 
ſchwache umlantfende Winde, etwas kühler. Folgende Tage 
wolkig, 60.cbe Winde und kühl. Maximum: 17.6; Mi⸗ 
nimum: 6.0. 

Die verſagte Staatsgarantie. Im Bolstag haben deutſch⸗ 
nationale Abgeordnete folgende Kleine Anfrage eingebracht: 
„Welche Gründe haben den Senat veranlaßt, der Staats⸗ 
garantie für die amerikaniſche Anleihe, welche die Landwirt⸗ 
ſchaftliche (vormals Landichaftliche! Bank, A.⸗G., beſorgen 
wollte, zu verſagen?“ Augu 0 

Wegen Zinswuchers verurteilt. Der Prykuriſt Auguſt Poſch⸗ 
mann in Wenteich iſt am 4. Märg 1925 von der 1. Strafkammer 
Danzig an Stelle der verwirkten Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen 
zu 3000 Gulden und ferner zu einer Geldſtraſe von 2000 Gulden 
verurteilt, weil er unter Ausbeutung der Notlage eines anderen 
fäür die Hergabe und Stundung eines Darlehns ſich übermäßige 
inſen hat verſprechen und gewähren laſſen. 

Die U.⸗L.-Lichtſpiele warten in dieſer Woche mit einem Groß⸗ 
ſtadtfilm auf: „Die Geſunkene.“ Seit dem Zille⸗Film „Die Ver⸗ 
rufenen“ ſind die Stoffe aus dem Leden des unterſten Proletariats 

  

kinpfähig geworden. Allerdings erreicht keine der Nachahmungen 
Den erſühnkiernden Eindrnn, der der erße, Hilſßln hinterbeß, 2 
den „Geſunkenen“ handelt es in der Hauptſache um die E 
tragödie eines Steahemahners, Ser durch das Spelunkenleben von 
Stufe zu St finkt. Den Largwe en Kontakt zu dieſem 

bildet eine aſi von Szenen ans der Pfeudo⸗ 
curſen der Neureichen, die allerdings ſtark karikiert wirken. Da⸗ 
gegen iſt das Kaſchemmenleben außerordentlich naturgetren wieder⸗ 

n. Hervorragende Darſteller wie. Aſta Kielſen, Otto Gebühr, 
Eduard Winterſtein u. a. vertreten die Hauptrolen des Films. 
Nebenbei läuft eine amerikaniſche Groteske und eine ſehenswerte 
Ufa⸗Wochenſchau. 

Kaſchemmenm   

Sonnabenb, den 24. April 1528 
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I Gerichtssaal⸗Moſcih. 
Trinken macht bie Aeuglein hel. 

Was iſi die Himmelsfreud'? Ein leerer Traum, ver⸗ 
glichen mit der Kneipe trautem Raum!“ ſingt bekanntlich 
der ſelige Fauſt in der Tragödie drittem Teil. Der Mann 
konnte noch ſo unentwegt ſingen, wußte er doch nicht,⸗daß 
eine Zeit lommen wird, in der durch Polizeiverordnungen 
gerade den Freauentanten dieſer ſchönen, waſſerdichten 
Mäume der Beſuch verboten wird. Der erſte Menſch, den die 
Pylizei durch Beſuchsverbot maßregelte, muß Boldt geheißen 
baben, deshalb bezeichnet man heute die ganze Kategorie 
kurz als Trunkenbolde (Einzahl Trunkenbold, alſo etwa 
der betrunkene Boldt). Sämtliche Trunkenbolde einer Stadt, 
einer Gemeinde oder eines Dorfes dürfen laut polizeilicher 
Berordnung keine trauten Kneipenräume deiveten, auch 
nicht, um nur ein Glas Selterwaſſer zu trinken und das 
Lokal vollzuſpucken, ſie dürfen nicht 

Ich höre ſchon ihre Frage: woran erkennt man dieſe 
Bolde? Das iſt höchſt einfach. Aber bevor ich ihnen dies 
erkläre, hören Sie eine wahre Begebenheit: In der 
Straßenbahn Kohlenmarkt—Langfuhr ſitzen einige feucht⸗ 
fröhliche Studenten einem würdigen, weißhaarigen Herrn 
gegenüber. Die Naſe dieſes alten Herrn ſchillert von einem 
tiefen Krapprot über lila ins Dunkelblaue. Die Studenten 
beſchließen, einen Jux zu machen. Das zweite, alſo äliere 
Semeſter, tritt an den Herrn heran und ſast: 

„Geſtatten, meine Komilitonen und ich erlaußen ſich die 
wiſſenſchaftliche Frage, welche Urſache hat, mit Verlaub au 
fragcn, Ihre farbendrächtige Naſe?“ 

„Gerne, mein junger Freund, paſſen Sie auf: die roten 
Naſen kommen vom Biertrinken, die blauen Naſen vom Wein⸗ 
trinken und die Rotznaſen kommen vun der Hochſchule!“ 
— Seben Sie, dieſer alte Herr bat nur ganz bedingt recht. 
Jeber Menſch wird wiſſen, daß es unheimliche Säufer gibt⸗ 
die ein Filmgeſicht haben, andere haben ein von „Sturm und 
Sonnenſchein“ gerötetes Geſicht, verbringen aber ihre 
Nächte in den erwähnten Kneiven, vhne daß ihr Riechorgan 
in den verſchiedenen Lebensſtadien changtert. 

Die Sache iſt viel einfacher, alle Trunkenbolde ſind auf 
einer Trunkenvoldliſte fein ſäuberlich aufgeführt. Dieſe 
Liſte hängt in den Kneipen gewöhnlich in der dunkelſten 
Ecke; dem Wirt genügt ein Blick darauf. Ich kenne eine 
Reihe ſolcher Liſten, und es wird Sie intereſſieren, daß man 
dieſe Bolde nur in den tieſſten Schichten des Volkes kennt. 
Ich kenne weiter eine Reihe von Trunkenbolden, die ge⸗ 
wohnt ſind, ihre Kneipen nur im Frack aufzuſuchen; ihre 
Namen ſand ich jedoch noch nie auf ſolcher Liſte. Das be⸗ 
weiſt, daß alle Laſter ſich nach unten hin konzentrieren. 
Wenn ich anderer Meinuns vin, ſo iſt dies mein perſönlicher 
Standpunkt und geht niemand etwas an. 

Nun hat der Karl L., ſeines Zeichens Arbeiter, ſolch eine 
Säuferliſte in einem Dorfkrug mit roher Hand abgeriſſen. 
Er hatte „einen mächtigen in der Krone“, als zu ihm der 
Zeuge Leo Sch. an den Tiſch trat, um eine geldliche An⸗ 
gelegenheit zu regeln. Dieſer Sch. ſtand auf diefer ominöſen 
Liſte, durfte alſo das Lokal nicht betreten. Karl L. wußte, 
was es beſagt, wenn die Kehle nach Labung brüllt und edler 
Fuſelduft die Naſe reizt. „Herr Wirt, einen Viertelliter 
Weißen“. Der Wirt als diskreter Mann bringt „das 
Stoff“ und verläßt mal eben den Raum: denn was ich nicht 
weiß, macht mich nicht heiß; mein Name iſt Haſjſe. 

Leo ſagt: „Weetſt, Korl, ek derf jo eujentlich gor nich, 
op jonnem Konzivchen ſto ek jo auch drop, aber belach dem 
Syrup... Proſt!“ 

Karl: „Wat, Menſch, belach dat Schied; vaß op, ek ſchmiet 
dat Dengs met Wonzt vppem Meſt. Goh onn! Proſt.“ 

Und ſo ſtand man vor dem Schöffengericht. Und ſo wurde 
man verurteilt: Der Gaſtwirt F. wegen Uebertretung zu 
20 Gulden, Karl L. wegen Vergehens zu 30 Gulden. Leo 
ſcheint in der Gemeinde „aufräumen“ au wollen, auf den 
Gaſtwirt (begreiflich) bat er aber ſolche Wut wie auf den 
Spender Karl, denn auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
Karl betrunken war, ſagt Leo: 8, Der? . von enem vertel 
Korn, de fäupt doch mehr als en ganzen Liter allein 

Die Trunkenboldliſte, dieſes Syſtem „Saufe zu Hauſe“. 
iſt für den Staat, das war in der grobßen Zeit Verdun für 
den Kronprinzen: „Kaiſerliche Hoheit, wir können Verdun 
nicht bekommen, wir ſind zu ſchwacht“ „Was beißt das? Ich 
will, und es muß geben.“ Auch damals taate ſen D 

cardo, 

    

   

  

Hilfe am Sonntag. 
en ärztlichen Sonntagsdienſt üben am 

morgigen Sonntag aus in Danzig: Dr. Wolter, Jakobs⸗ 
neugaſſe 7, Tel. 1143, Geburtshelfer. Dr. Weſſel, Holzmarkt 

Nr. 7, Tel. 5246, Geburtsbelfer, Dr. Zabel, Dominikswall 3. 
Tel. 2161; in Langführ: Dr. Hevelke, Brunshöfer Weg 
Nr. 1a, Tel. 42 212, Fräulein Dr. Bieber. Mirchauer Weg 17. 

beide Geburtshelfer; in Neufahrwaſſer: Dr. Byez⸗ 
kowfkt, Olivaer Straße 67, Tel. 2188, Geburtsbelker. — 
Zahnärztlicher Sonntaasdienſt in Danzig: 
Dr. Woth, Holzmarkt 27/28, Dr. Zausmer, Langgaſſe 48/40: 

in Langfuhr: Dr. Heintz, Hauptſtraße 88. — Sonn⸗ 
tagsdienſt des Reichsverbandes deutſcher 
Dentiſten in Danzig: Linhoff, Dominikswall 183, 
Rukſer, Plankengaffe 7. in Langfuhr: Emil Mirau, 
Hauptſtraße 31. — 

Nachtdienſt der Apotheken in der Zeit vom 24. April bis 
1. Mai: Hendewerks Apotheke, Melzergaſſe 9, Löwen⸗ 
apotheke, Langgaſſe 73; Apotheke zum Danziger Wappen. 
Breitgaſſe 97; Bahnhofs⸗Apotheke, Kaſſubiſcher, Markt 2a: 
Hevelius⸗Apotheke, Rähm 1; Hanſa⸗Apotheke, Langfuhr, 
Hauptſtraße 16. öů 

  

* 

Opfer des Autos. Der Heizungsmonteur Erich. Glück 
wurde geſtern abend in der Hopfengaſſe von einem Auto 

überfahren und erlitt einen Unterſchenkelbruch. Der Ver⸗ 

unglückte fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenbauſe 
In Neuſchottland, vor der elterlichen Wobnung, wurbe 

geſtern mittag der etwa 6 Jahre alte Vinzenz Schm 
lewſki von einem Motorrad überfahren. Der Kleine 
wurde mit ſchweren Kopfverletzungen in das Städtiſche 

Krankenhaus eingeliefert. öů ů—* 

Polizeibericht vom 224. 

  

rgehens, 2 wegen Körperverletzung. 1 aus-anderer Ver⸗ 

aukaffung 2 wegen Cachbeſchädigung, 1 wegen Eutstiehung, 

2 in Polizeihaft, 1 wegen Obdachloſigkeit, 7 wegen 

Trunkenbeit. ö ů . 
  

Banäiger Standesamt vom 24. cbeke 18 8, W. 

Todeéesfälle: Invalide Jobann Gehrke. J. 5 M. — 

Ebefrau Berta Roaotzki geb. Skeluck, 56 J. 2 W. — Witwe 

Wilhelmine Lechner geb. Kambacher 87 F. 

Kegel gerichtl. geſch. von Petechesim, as Hes M. — 
des Gewerkſchaftsſekretärs Walter Wisniewiki. 2 J. 2 M.— 

Arbeiter Johannes Kolberg, 65 J. 

   

April 1025. Feſtaenommen: 
22 Perſonen, darunter 3 wegen Diebſtabls, 3 wegen Pasß⸗ 

     



Dle ouprenpüſhe Vermel. 
Ihrr Bernichtung durch Unberufene. 

reußen war vor dem Kriege berühmt wegen ſeiner reichen 
— Laeve Arten ſanden hier ihre Heimat in ungeſtörten 

und Mooren und erfreuten jeden Naturfreund, wenn er 

Das Glücd hatte, ſie zu ſeken. Aber xaſend geht es bamit bergab. 

Kdler und Uhn weichen vor der Kultur zurück, und der ſcheue 

LSaware bis pum auß meidet die ihm altvertrauten Wal⸗ 

ů „, burch die nun auf neuer Straße Auts, auf Auto knattert. 

Ser Hirthahn dudelt nur auf entlegenſten Mooren, die Ente 
fündet ühre Brutſtätten nicht mehr. benn der⸗ Rohrwald verſchwand 

meit der Entwäſſerung. Aber Kricg und Nachkriegszeit ſcheuten 

auch nicht vor dem bild zurnck, das Mitläufer der Kultur ge, 
worden iſt. Was der Wilderer verſchonte, fiel dem Blei des 

neuen Jagdpächters zum Opfe⸗, der zu wahllos knallte, was er⸗ 

5b es der wehrhafte Hirſch, ob Reh oder Haſe war. Die 

und Wälder wurden leer. Wo früher Rudel von Rehen 

die Büſche ſprangen, leht man kaum noch eins. 

Aber ſchon regen ſich die berufenen Stellen im Lande, um zu 

retien und zu erhalten. Der ſchwarze Sen Eulen, Adler, 
ieren werden die — werden Wrle elſch iägee and Krel b 

tten verklirzt, Vogelſchutzgeſetz und Polizeiverorbnungen 
korpen ſo fur die Echaitunig Heltener b 

Baumblüte in Pommern. 
K, aus den Stettiner Vorgärten ein einzelner 

Maum, den Großſtädter daran erinnernd, daß leßt draußer 

Toren, im Freien, die Biütenpracht der feäht n. 
gonnen hat und bald den Oöhepunkt erreichel, wird. 

mne glatten, öden Aſphaltſtraßen gibt. dorr, roo die 

Arten. 
  

   

   

    

   

  

    
mit Döftblinmen te Lanbſtraße dominterk, dort, wo bas 
Dorf von Gärten u dern eingerahmt liegt, dort empfängt uns 
eine Pracht, die in dleſem Frühling alles Geweſene uberkreffen 
möchte. Da deckt den Fachwerkgiebel ein mächtiger Birnbaum, 

markig und krätig in ſeinen Formen, uralt ſchon. Auch über⸗ ihn 
iſt der Frühlingskraum gekommen. Dick und voll, faſt erdrückend, 

ban 1der weiße Siütenſchmuck-an ſeinen Zweigen. An das Nae 

arhaus ſchmiegt ſich Spalierobft, auch herrlich weiß erſtrahlenb. 

Jene baufälligen Hütten dort verſtecken ihre Aermlichkeit in dichtem 

Blütenſchnee. Auf den Hängen wogt das Meer der Kirſchblüte, 
das ſich an anderen Stellen mit dem zarten Roſa des Apfelbaumes 

, einem wundervollen Bilde geſtallet. Von der Höhe ſchweift 
der lrunkene Blick. in das Wogen der weitzen Frühlingsfreudé. Es 
iſt, als ob die Natur auf einmal all das hergeben wolle, was ſie 
an Schönheit beſitzt und an Reichtum. 

  

Eine 21 bbpfige Eſſenbahn⸗Diebesbande 
in Thorn verbaftet worben. Am 15. Ayril wurde der 

Zugabfertiger Boleslaw Grubecki auf friſcher Tat dabei 
ertappt, als er gerade aus einem Hüterzuge eine große Kiſte 
Zigarren entwenden wollte. Dieſer Borſall gab der Polizei 
Anlaß, die Beamten genaner zu kontrollieren, ſo daß eine 
woblorganiſierte Diebesbande, beſtebend aus Beamten und 
Eiſenbahnangeſtellten, entlaryt und verhaftet wurde. Dieſe 
Bande ſoll ihr Treiben bereits ſeit Jahren mit Erfols be⸗ 
trleben und Güterzüge ſowie Tranſitzüge beſtoblen haben. 
Die Unterſuchungen fübrien zur Verhaftung der weiteren 
Beamten. Autzerdem wurden mebrere Laufleute und 
Reſtaurateure wegen Heblerei verhaftet. Die bisberigen 
Unterſuchungen ergaben nämlich das benannter Grubecki 

40 000 Bigareiten. Zadlreiche Kiſten Zigarren, 
deuiſcher Herkunft, 15 Pfund Schokolade ver⸗ 

polniſche Staatsſhats erlitt infolge der 

  

    

    

  

    

üüche der betreffenden geſchäbigten Kauf⸗ 

teute einen Schaden von 50000 Zlotz. 
ſuchungen ſind im Gange. Wie gerüchtweiſe verlaniet, 
ſollen noch mehrere — auch bößere Beamte in diele Au⸗ 
gelegenheit verwickelt ſein. 

Hagelſturm in Werſchan. 
Am Donnerstagvormittas wurde die polniſche Hanpt⸗ 

ſtabt von einem Hagelſturm beimgeſucht, der erfreulicher⸗ 
weiſe nur kurze Zeit. dauerte. Im Laufe weniger Minuten 
waren ſämtliche Straben Warſchaus mit Hagelkörnern in 
Größe von Haſelnüſſen bebeck und j⸗der Straßenverkehr 

mußte eingeſtellt werden. Größere Schäden hat der Hagel 
jedoch nicht angerichtet. 

Me Memeler Stadtauleihe geſcheitert. 
Zu Anfang der vorigen Woche hatte ſich bekanntlich eine 

Delegation der Stadt Memel nach London begeben, um Uber 
die Aufnahme einer 25⸗Millionen⸗Lit⸗Anleihe für die Stadt 
zu verhandeln. Zwei Herren dieier Delegation find ietzt 

nach Memel zurückaekehrt. BWie zuverläſſia erklärt wird, 
find die Verhandlungen geſcheitert. Der Grund für das 
Scheitern ſei zum großen Teil in der matloßen Hetze von 
großlitauiſcher Eeile zu fuchen, und auch der litauiſche Ge⸗ 

fandte in London, Galvanauskas, babe dort eine Atantiſchs 
reiche Aattation gegen die Anleihe entfaltet. Die litauiſ⸗ 
Propaganda gegen eine Anleihe für Memel ist übrigens ſehr 
gut zu verſtehen, denn das Zuſtandekommen einer Memeler 
Anleihe würde für den litauiſchen Staat, der troßs aller 
Bemühungen bis jetzt keine Anleihe erhalten konnte, ſebr 
peinlich ſein. 

  

  

Maxienburz. Das Konkursverfahren it über 
das Mermögen der Geſchäftsinbaberin Emma GollInb5 in   Martenburg, Bechlergaßſfe 12, eröffnei worden. 
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In unserer 
Herren-Spezial-Abteilung 
lünden Sie die größte Auswahl 
in neuesten Formen, Farben und 
Einsätzen aus edelstem Material 

enorm billigl 

Das größte Schuh-Spezialhaus mit der größten Auswanl 

CangSgEsse 73 

Schwan und bihun 

naturfarben Oberleder, extra 
starlte Unterboden· 

llenen · — 1 3*³⁰ 

Herren-Kalbschuhe 1 5⁵⁵ 
u.-Stieſel, pr. braum Boxkäelf. 

185 
echte Rahmenarb., ſ. kl. Füße 

Rerren braun Stlelel 
Ia Boxkall. Goodyaer Welt 

Schwarz Borkall-Halbschuh 
RBox allerfeinste Rahmenarbeit 

Herren-Lack⸗ 

derreide mit achurrz und 7* 
Luh Samtkaib-Einsitten- 

  

Herren-Socken 
moderne Farben, starkes 
Geweddek P 

Herren-Socken 1* 
feines Mako-Gewebe, moderne 
Streifen und Kaære.. 

Alleinverkauf ., Mæd, Danziger Schuh-A.- G. 

      

'eit geteilt 
Seit meiner krüheſten Zugend börte ich: Paßi anf. ans 

Sem Jungen vixd — was 

SSEIE 5 ſermaßben 

ü 

  

Er Batte ungweifelbaft mehr als der Durchſchnitt ſeiner 
Kollegen gelernt und bielt in ber Hinſicht auf ſich. Gern las 
er Bücher und beiuchte bäufig die Theater. 

Ahber in den Jabren, wo er auf einmal angeiangen, in 
den Tanzſälen eine Kolle zu ſpielen, waren alle ſeine Bil⸗ 
dungsbeitrebungen zurückgetreten. 

Die Weiber ſelber hatten ihm ein Licht aufgeiteckt. Als 
er dann gemerkt. wie ſie ohne ſein Zutun biuter ihm ber⸗ 
liefen, war es über ihn gekommen. Auf iedem Tanaboder 
wollte er ſeine Kraſt meſſen, und allmäblich lernte er ver⸗ 
ſängt nte und feine lünke, mit denen mun die Bramen 

Er mreinte plöslic ein Incken in allen Stiedern zu 
Liaüh fkühlte ſich nur unter dem Weibervolke 

Seit er Ellin fennen gelernt. ſich mit ihr reslost batte 
And täglich in dem Strömterſchen Hanshalt ſeine Abende ver⸗ 
Eümehen ſeine ganse Semütsverfanzng ce andere ge⸗ 

Die feine Strrelroäre. Däe vos ben beiden Frenen aus⸗ 
ging. Sieier reine Haue von Harmonie. dieie beſcheidene 
Seibügenügſamteit uns nicht zulent dieier ſchlichte, weibliche 
Tum ffiumten thn ernit und detnab nachdenflich. 

Er empiand gans denſlich, dan bieſe beiden von der Zim⸗ 
merluſt und Erer meis geßückten Haltung faßt Fränflich 
Eresen Rästeriuner aiit Frauen gewöhbnlicken SSlages 
caeren, Sas Aue ein reiches und Pefenbers geartetes Iunen⸗ 
Leben ße fäar eine grene und tromtlofe Alltänlichkeit entſchä⸗ 

Sisen 
Die Sinfensdeit ißbrer Auſchmmgen ſetzte den fungen 

Wann vit in Eräammen. In bieſer uaen Nanjarde Pörte 

keinerlei änsere ESinffäße Berährt maren. * 

war das ein Riler Friesen. ein gemütnoler Zauber, 
der ühn iE Dieier Zeil geßennen nabrs. 

Es gab hier keinen Hader und keine Unzufriedenbeit, 
dafür eine Herzensreinheit und Seelenbildung, daß er nie 

gewagt bätte, mit einem jener zyniſchen Worte, die bei 
Emberg die größte Heiterfeit hervorgerufen, die heilige 
Ruhe dieſer bürftigen Häuslichkeit zu ſtören. 

Und wie leuchteten Ellins Augen, wenn er in die Tür 
trat, wie flog ſie ihm entgegen, in verbaltener Sebnſucht 
und jungfräulicher Scham! Wie brückte fie mit ibren fammet⸗ 
weichen Fingern leife ſeine Hand oder lebnte ihr Köpfchen 
am ſeine Schulter und ſab mit alänzendem Blick, wäbrend 
ihr junger Körper bebte, zu ihm empor. 

Und wie ſchmuck ſah alles in dem kleinen Raum mit den 
altväterlichen Möbeln aus, wie blitzten vor heller Sauberkeit 
die Dielen! 

Und wie wußte ſich dieſe kleine Mäntelnäberin mit den 

beicdeibenſten Mitteln für den geliebten Mann beranszu⸗ 
putzen: wie aut ſtanden ibrem weißen., ſchlanken Halſe die 
bunten Schleifen, oder das ſchwarze. ſchmale Band mit der 
kleinen. goldenen Kapſel und dazu das ſchlickte, fich eng 
anichließende braune Kletd, des ſie lich ſelbf nach Greichen⸗ 
arti zurechtgeſchneidert batte! Vielleicht ſchmeichelte es ihm 
auch, wie die beiden an ſeinem Munde , wenn er 
von der großen Welt da drausen eraäüblte, die den Einſamen 
ein verſchloflenes Geheimnis war, oder wie ſeine irgend⸗ 
wober anfgelsſenen Meinungen Sier mit naivem Staunen 
nnb einer gewiffen Ehrfurcht aufgenommen wurden. 

Ab und zu verließ Frau Strömer das Zimmer, und die 
Brautlente waren für kurze Zeit allein. 

Dann ließ ſich Ellin wie ein ausgelaſfenes Kind burch 
das kleine Gemach bin haſchen und jagen. Und hell, gans 
überbell begann ſie an lachen, wenn ſie ibm plöslich einen 
ſcigot un mit ſchnener Wendung ihm ent⸗ 

Ding er ſie dann, ſo lag fie mit geſchloffenen Augen an 
feiner Bruſt. während ihr Baſen auf⸗ und niederwogte, 
And mit finnlich ſcheuem Lächeln und hingebungsvollem 

EArsdruck ließ ſe ſich auf Stirn und Augen, Mund und 
Weangen küſfen. iFortſetzuna folgt.] 

beim regelmãßpigen Genuß von 
Katkrein rS Kneipp Malakaſfee 

2¹¹⁰   

Weitere Muter⸗ 

Halbschuhe 7*³⁰ 
prims Chromlack. echt. Rand. ů LV. 
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Es ſynkt im Haus 
Die „einwanbfreien“ , — Von Spuk⸗ i- 

anberen Mypſliſchen Dingen. Schmlede und 

Seit langer Zeit wieder einmal geßt ein gebeimnisvol⸗ 
les Raunen durch den europäiſchen Blätterwald. Kopf⸗ 
Ichan doult unb ungläubig, etwas angenehm angegruſelt und 
e on halb überzengt, lieſt der gebildete Mitteleuropäer von 

eue tollen Dingen. Die Okkultiſten ſpiiren freudiga das 
Wäſſerlein auf ihrer Mühle, und Spiritiſten ruſten zu ge⸗ 
wichtigen Exvebitionen. In Friedrichshain im Eulengebirge, 
im Hankehaus, wo ebemals der Dorfſchalk Florian haufte 
mnd ins üh nicht hoppſte, moppit ſich etwas. Es ſpukt . . 
Es läßt ſich nicht beſtreiten, denn einwandireie Zeugen (ſo 
beißt es!) und durchaus nüchte ganz phan Meu⸗ 
ichen, die gar nicht an Eulenſriegeleien be 

„Im Hankehaus ſonkt es!“ 

Nachts, wenn anſtändige Menſchen der poltzeilich gebote⸗ 
nen Rahe pilegen, wird es in dem kleinen Bauernbäuschen 
im Sytbiniic lebendig. Es beginnt hier und da zu klop⸗ 
Eaf tbmiſch, knöchern, melodtös, wie Schlägel eines 
Geiſter⸗Jasz⸗Band; es ſchlurfen, gleiten, trampeln unheim⸗ 
liche Schritte, omintzſe Füße in Geiſterpantoffeln;: es klinken, 
krarren, poltern Türklinken! es werden Stimmen laut, 
akuſtiſch gedämpft, gruſelig gefärbt, Schüttelfroſt und Gänſe⸗ 
Geiv erßeugendes Rbubarber⸗Rhabarber einer unſichtbaren 

üpenſietkm 

  

   
us,-Geſpenſt iſt ſ⸗ noch erbötiger: ein 

auf bem eine mit Waſſer gefüüte Schale ſtebt, tauzt plöölich 
freibleibend durch die Stube, halb Walzer, halb Fox; in ben 
Kurven hat er Pegibt. ih de das Waſſer aus der Schale 
ipritzt; exmüdei begibt ſich der Stuhl wieder auf ſeine ge⸗ 
Woßnte Stelle — eine Attraktion, wert des Wintergartens, 
Aunbezahlbar ſelsſt bei Prominentengage; denn dieſer Stuhl 
ſpaalert in der Luft herum, wie man ſo ſchön ſagt: ganz von 
alleine, ohne Mechanismus und obne Apparat! Doch Florian 
des Hankebauſes vermutliches Geſpeuſt, kann auch lieblich 
unterbaltſam fein — von Zeit zu Beit hört man den Alten 
ern! Dann läßt er, merkwürdigerweiſe aus dem Kamin 
eraus. „ein leiſes, inniges und getragenes Geſangskonzert 

mit Zimbelbegleitung“ vernehmen, eine herrliche Probe auch 
ins Jenſeits importierten echtdeutſchen Volksgemüts, alter 
Männerchorluſt! Doch, wie geſagt: die Herkunft aller dieſer 
„Geräuſche“ ſchien unerklärlich — ſie tun ſich in leeren, ver⸗ 
ſchloffenen Zimmern, auf dem verrammeiten Boden, ſogar 
jffentlich; Durchſuchuitgen ſind ergebnislos. Aber trotzdem 

ſtellte ſich bei näherem Nachprüfen — wie der „Vorwärts“ 
mitteilte — die ganze Spukgeſchichte als eine Muſtifikation 
beraus. Sie hatte den Zweck, die Eigentümerin des Haufes 
u ärgern. Kinder, liebe Nachbarn, Katzen und Wind waren 
ie Geſpenſter. 

Hiſtoriſche okkulte Fälle. 

Schon in der Apoſtelgeſchichte, aus alten⸗Römerſchriften 
(Tacitus), aus namentlich mittelalterlichen Chroniken bören 
wir von Fällen, die ſich bei näherer Betrachtung als okkult 
erausſtellen. Der „Mönch von St. Gallen, (zur Zeit Karls 
es Großen) erzählt uns von einer Spuk⸗Schmiede, wo zur 

Nachtzeit die Hämmer, ohne von Menſchenhand geführt zu 
werden, auf den Amboß ſchlugen; mittelalterliche Berichte 
erzählen von Häuſern, wo nächtlicherweiſe Klopfgeräuſche, 

  

Stimmengewirr, fliegende Schemel und in Stuben taumelnde 
Milchhäfen ſich erluſtriezten — meiſt kam dann der Pfarrer 
und bald daräuf braunte eine Unſchuldige als Hexe! Id⸗ 
hannes Wier-(Anfang des 16. Jahrhunderts) weiß davon zu 
berichten und vor Hexenbrennen aus derartigen Anläſſen 
wie ſein mutiger Kampfgenoſße Friedrich von Spee zu war⸗ 
nen. Verühmi iſt die mittelalterliche däniſche Spukfalle vom 
Küge Huskors“, dem „Hausübel“ in Köge bei Kopenhagen 
— er gluckſte wie eine Henne aus Bettkiſſen, ſchreckte die 
Kinber, riß Kütren, Tor und Schränke auf, ſpielte mit Men⸗ 
1985 eine Art Fußball, warf mit Gegenſtänden herum, obne 
aß man irgendeine menſchliche Hand oder ähnliches ſah —. 

Schließlich wurde der Spuk als „Satan“ ausgetrieben und 
eine Unſchulbtae als „Hexe“ verbrannt! Ein typiſch okkulter 
Fall, der ſich mit modernen Fällen durchaus (mit Ausnahme 
Ser Teuſelsaustreibung, und Hexenverbrennung natürlicht) 
vergleichen läßt. Ein eigenartiger, gut bezeugter Fall wird 
uns von Lord Combermere aus dem Jahre 1805 erzählt. 
Combermere ſtellte in einem Grabgewölbe jedesmal, wenn 
es für ene Keue Beiſetzung geöffnet wurde, ein Durcheinan⸗ 
der der zeninerſchweren Särge feſt. Jedesmal weß er müh⸗ 
ſam dle Särge wieder zurechtſtellen, das Grabgewölbe ſorg⸗ 
jöltigſt vermauern. Doch der Spuk blieb der gleiche — die 
Särge waren ſtets verſchoben, einer, den acht Männer ſogar 
nur mit Anſtrengung verrücken konnten, ſtund bei einer 
Oeffnung ſogar aufrecht. Darauf ließ Combermere das Ge⸗ 
wölbe beobachten, den Fußboden mit Sand beſtreuen, die 
Tür verſiegeln, einwandfreie Zeugen beſtellen. Das Reſul⸗ 
tat war, wie immer- die Särge waren durcheinander ver⸗ 
ſchachtelt⸗ ohne daß die Siegel verletzt, Fußſpuren auf dem 
and ſichtbar, eine Erklrung möglich waren. Auch die 

neueren Fälle 

ermöglichten trotz des durch die modernere Seit erhöhten 
Skeplizismus keine Erklärung. Berühmt find bier folgende 
He e: das Spukhaus in Cleverſulzbach, von dem aus kein 

eringerer als Mörike erzählt. Dort, im wohlverſchloſſenen 
Pfarahaus, ertönten rätſelbafte Klopfgeräuſche, wurden bei 
Lrucdt, wurt Läden die Fenſterſcheiben zum Trommeln ge⸗ 

r wurden Käſten gerückt, verſchloſſene Türen geöffnet, 
ohne baß eine menſchliche Hand tätig war, Poltern, Stoßen, 
Schnanfen, Stöhnen war vernehmbar ſelbſt in nächſter Näbe, 
uohne daßs ein Menſch ſichtbar war. Mörike, der ſeine Be⸗ 
kundungen als „gewiffenhaft und wahrheitsliebend“, und als 
Pfarrer aufſchrieb, hatte dieſe Phänomene erlebt, erzahlt ſo⸗ 
gar, daß in eſenheit Fremder der Spuk ſich nicht ſtören 
ließ und u. a. einmal ſelbſt beim Geſpräch wie mit einer 
Gerte auf den Tiich mehrmals laut aufgepeitſcht habe. Noch 
berühmter iſt der Spuk von Hudesville, der die ſpiritiſtiſche 
Bewegung begründete. 1828 zeigten ſich dort (»in Nordame⸗ 
rika) in einem Dorſpauſe okkulte Phäuomene, Klopfge⸗ 
räuſche, bie ſich ſogar auf Kommando eines Sindes betäkia⸗ 
ten, in wunſchgemäßer Taktfolge und Klopfzahl⸗ 

Schließlich gelang dort eine Verſtändigung mit dem Spuk: 
durch Klopfzeichen erklärte ſich der Spuk als ein Händler, 
der im Hauſe ermordet worden ſei und im Keller vergraben 
liege. Ein Unterſuchung förderte tatſächlich KEnochen und 
Haare. Der Fall erregte internationales Aufſehen: aus 
weiteren Exverimenten der Familie Fox entdeckte man dann 
das Tiſchklopfen und Tiſchrücken, die bewährteßten Attraktio⸗ 
nen der Spiritiiſten. Uebrigens bören wir ſchon aus dem 
römiſchen Altertum von Marcellinus von tiſchrückenden 
Olkultiſten. ſo daß dieſe Erfindung au Uurecht den mobernen 
Spiritiſten zugeſchrieben wird. Nun kam natürlich eine Hoch⸗ 
flut okkulter Fälle, die mehr oder weniger nicht ganz ein⸗ 
wandfrei waren. Beglaubigt ſollen ferner ſein 

die Fülle im Hanie Joller 
anton Unterwalden worz 550 Klopfgeräuſche, frei ſich be⸗ 
wegende Mödelſtücke, wundernde Bilder ?und räti⸗ 
Nachahmmngen non nbranfatehen. Spinnradtreten. Singe 

    

  

   

  

   

   

       

  

Glasgow, der 1864 äbnlich verlief und ſich ſogar ſchon muſt⸗ 
kaliſch zeigte, und der Spuk von Hroßerlach (1910). Dort in 
dem badiſchen Dörſchen, alſo wieder in einem Bauernhauſe, 
vergnügte ſich der Spuk 5 im Stall, wo er vor den Augen 
von Seugen zas Vieh abband — die Zeugen ſahen, wie 
die ſtets wieder gebundenen Ketten ſich rätſelbaft löſten —; 
dann ging er aum Generalangriff auf bie Wohnung üÜber: 
Klopfgeräuſche, ſelbſtändig durch die Luft fliegende Hols⸗ 
ſcheite, herumwirbelnde Milchhäfen, allmählich wurde der 
Spuk grob und unhöflich, warf mit Gegenſtänden nach Men⸗ 
ſchen, ließ beim Mittageſſen die Eßſchüfſeln wandern und 
ſchikanierie nach Aſtralleibeskräften! Z. B.: vom Speicher 

  

Iſt ein uuſhebrüngter Kuß ſitrafbar? 
Die Eniſcheibuna eines Gerichts. 

Wir können nunmehr ruhig behaupten, in einer Zeit 
äußerſten Fortſchritts au leben. Die ſchweren Lebeus⸗ 
vrobleme, welche iett kurzerhand gelöſt werden, laſſen unbe⸗ 
dingt die Hoffnung aufkommen, baß wir alsbald auch das 
Welträtſel, über das ſich die Philoſophen aller Zetten und⸗ 
Länder erfolglos den Kopf zerbrochen haben, gelöſt haben 
werden ... Bisber hat man nämlich, um dem komplizierten 
Zuſammenleben der „Perlen der Geſchöpfe“ — der Meuſchen 
— gerecht zu werden, Nationglökonomie ſtudiert. Man hat 
auch große Foliobücher mit Strafgeſetzen, deren Komentare 
und Komentare der Komentare vollgeſchrieben, um die Be⸗ 
aiehungen von Menſch zu Menſch, von Mann zur Frau zu 
regeln. Niemals aber bat mun — 

das Problem des Kuſſes, 

dieſes bedeutendſten Faktors der Lebenspoeſte, ergründen 
können! Viel zwar wurde auf dieſem Gebiete geforſcht, 
vieles feſtgeſtellt Der Kuß wurde auch vielfach in Kate⸗ 
gorten, Klaffen. Nuancen gekeilt. All das gilt aber nur für 
den Fall, das Obiekt und Subiekt des Küſſens, ſich zum 
Küſſen bereiterklären. Wie es aber, vom Standpunkte des 
Strafgeietzbuches natürlich, ſein ſoll, wenn nur eine Partei 
küſſen, während. die andexe nicht gekü6t werden möchte, 
darüber. war man lich bisber immer noch nicht im klaren. 
Und die Frage iſt nämlich die: Iſt ein aufgedrängter Kuß 
Leine Beleidigung baw. eine Körperverletzung und ſomit 
ſtrafbar, oder nicht? ... Dieſes Problem bat eben das 
Warſchaner Obergericht vor einigen Tagen, und 
zwar zu Gunſten der Kußluſtigen gelöſt, allerdings nur 
ünter „gewiſſen Umſtänden“, ſo daß,⸗-wenn dieſe Umſtände 
etwa fehlen, derſelbe Kuß auch ſtrafbar ſein kann! Alſo 
vorſichtia! 

Und die Sache war folgende: Im Kolonialwarenladen 
eines Herrn Alexander Klukowſki. Warſchau (Podwale 8) 
war 

die feſche, 19ijährine Ruſſin 
Tatiana Sch. als Verkäuferin angeſtellt. Als ſie eines 
ichönen Tages ihren Chef in deſſen Wohnung in dienſtlichen 
Augelegenheiten aufſuchte, verſetzte er ihr einen ſafrigen 
Kuß auf die purpurroten Lippenl.. Das hübſche Ding 
fühlte ſich wohl aus dem Grunde beleidigt, weil der Anbeter 
eine etwas zu lange „Vergangenbeit“ batte .. und ſie ſchlug 
Lärm! .. Von den drei Juſtanzen, durch die dieſe 
myſteriöſe Angelegenheit, welche noch eine Reihe von 

Epilogen und Prologen hatte, durchging. hat die erſte 
Inſtanz, das Amtsgericht, den Angeklagten freigeſprochen, 
die zweite verurteilt und die dritte, das Obergericht — 
wiederum freigeſprochen. In der Urteilsbegründung, die 
nunmehr Gefesz wurde, heißt es u. a, unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden kann ein erzwungener Kuß unbeſtraft bleiben. 
namentlich dann. wenn der Kußluſtige Gründe genug äur 
nehm Deiß Patte⸗ ſein Kuß würde der Empfängerin nur ange⸗ 
nehm ſein!l 
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Vallentin, Neumond und Dr. Frey, 

  

  

  

„ 
kam ein Kinderwagen beruntergeſauſt; man brachte ihn 
wieder hinauf — der eindiſche Spuk kieß ihn wieder hin⸗ 
unterſauſen. Oder: ein Zeuge griff ein freiſchwebendes Glas 
aub der Luft und are es wieder auf den Tiſch, ſchon flog 
ibm ein Gegenſtand an den Oppoſitionsſchädel. Ein Eimer 
pazterte amtsmüde aus dem Haus, Türen flogen aus den 
ngeln, und ſogar bem Gemeindediener, der Obrigkeit alſo, 

wurde die Mütze vom Koyf geſchlagen, ohne daß jemand bin⸗ 
ter ihm ſtänd. Großerlachs Spuük war — alle Hochachtung! 
— der einzige Synk, der auch vor der uniformierten Be⸗ 
hörde keinen Reſpekt hatte. Er trieb es ſo toll, daß ſchlietz⸗ 
lich das Haus verlaſfen und zugeſchloſſen werden mußte⸗ 

Serreeeseeereeeeeeerere-teeeeeee 
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Zur Erforſchung der We den 
oberen Luftſchichten werden zur Zeit von der 
Flugſtelle des Aeronantiſchen Obſervato⸗ 
riums in Staaken Höhenflüge ausgeführt, 
die ſich pßft bis zu 6000 Metern erſtrecken. 
Die hierzu verwendeten Flugzeuge ſind mit 
den empfindlichſten aeronautiſchen und opti⸗ 
ſchen Inſtrumenten ausgeſtattet, welche jede 
Veründerung in der Atmoſphäre anzeigen 
nüb zum Teil auch von felbſt regiſtrieren. 
Hierd ird es mö ſemacht, die täg⸗ 
lichen ichte der öffentlichen Weiterdienſt⸗ 
ſtellen ſſenſchaftlicher W 

   
    

  

     

eiſe beuründend 
zu ergänzen und eine Vorherſage der bevor⸗ 
ſtehenden Witterungsverhältniffe bekannt su 

geben. 
ahme zeigt die mit Fallſchirmen 

ausgerüſteten Beobachter vor ibrem Auf⸗ 
ſtieg zur Erforſchung der Wettervorgänge. 

    

    1 E   

erseeereeeneenne 

Der Lützow⸗Prozeß geht weiter. 
Nenn Aerzte am Krankenbett. 

Vor Beginn der letzten Verhandlung in Nikolasſee 
wurde der Angeklagte v. Lützow durch den Obergutäachter 
Proj. Dr. Rautenberg vom Lichterfelder Kreiskrankenhaus 
auf ſeine weitere Verhandlungsfähigkeit unterſucht. Er er⸗ 
klärte dem Gericht, daß v. Lützow unbedingt als verhand⸗ 
lungsfähig zu bezeichnen ſei. Die Verhandlung könne 

wöchentlich zwei⸗ bis dreimal ſtattfinden, ohne daß ſich ein 
Schaden für den Angeklagten ergäbe. Dieſem Gutachten 
ſchloſſen ſich die Hausärzte des Herrn v. Lützow, Sanitäts⸗ 
räte Dr. Schweitzer und Täentſcher an, die vom Gericht zum 
Termin ebenfalls als Gutachter geladen worden waren. 

Die drei Verteidiger des Angeklagten, die Rechtsanwälte 
erklärten daraufhin 

übereinſtimmend zu Protokoll, daß ſie in einer Weiterver⸗ 
hanblung in Lichterfelde eine erhebliche Erſchwerung, ia ſo⸗ 

gar eine Behinderung der Verteidigung ſähen, da ſie ſich bei 

Uebernahme der Verketidigung nur auf eine Verhandlung in 

Moabit eingeſtellt hätten. Als vielbeſchäftigten Anwälten 
und Verteidigern könne ihnen nicht zugemutet werden, an 
einer dauernden Verhandlung in Lichterfelde teilzunehmen. 
Das Gericht beichloß daxaufhin, die Weiterverhandlung im 

Schwurgerichtsſaale in Moabit ſortzuführen. Dem Ange⸗ 
klagten v. Lützow ſollen bis zu ſeiner wölligen Geneſung die 
Autofahrtkoſten nach Moabit erſetzt werden. 

Die erſte Berhandlung in Moabit, zu der eine Reihe 
wichtiger Zeugen bereits geladen iſt, findet am beutigen 
Sonnabend im Moabiter Schwurgerichtsſaale ſtatt. 

Nonm im Jeichen Muſſolinis. 
v Die Gründungsfeier Roms. 

Die Gründungsſeier Roms geſtaltete ſich unter der bewähr⸗ 
ten Regie des faſchiſtiſchen Regimes zu einem Nationalfeſt⸗ 
höchſt ſonderbarer Art. Um 10 Uhr vormittags fand auf dem 

Kapitol ein Kolonialfeſt ſtatt, bei vem der langjährige Vor⸗ 
kämpfer für den kolonialen Gedanken, Senator Corradini vor 

einem ausgewählten Publikum die Feſtrede hielt. Nach Be⸗ 
enbigung des Feſtattes fuhr Muſſolini in großer faſchiſtiſcher 

Uniform, begleitet vom Gouverneur der Stadt Rom, im Auto 

nach dem Koloſſeum, wo für ihn und ſein „Gefolge“ zwiſchen 
dem Konſtantin⸗ und dem Titusbogen eine farbenprächtige 
Tribüne errichtet war. 

Dort nahm der neue römiſche Mäiſen eine Generalparadbe 
über die Jugend Roms und die faſchiſtiſche Garde der römiſchen 
Provinz ab. Längs der Straße zwiſchen dem Pallatin und ben 
Caracalla-Thermen waren nach wilhelmintſchem Muſter Tau⸗ 
ſende von Schülera und Schülerinnen, Jugendwehr, Wfad⸗ 

lender und ſtudentiſche Korporationen mit ihren Bannern auf⸗ 

geſtellt. Nahe der Tribüne hatte eine Abteilung farbiger 

Kabalerie in afrikaniſchen Gewändern und ein Kamelreiter⸗ 

korps Auſſtellung genommen. Mit ungeheurem Jubel und mit 

der Faſchiſtenhymne begrüßt, nahm der Diktator auf der Tri⸗ 

büne Platz und ließ ſich zwet Stunden lang von der vorbei⸗ 

defilierenden Menge feiern. 
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Senderbare „Schünheitsinftüxt“. 
asiner Verjhuliakeiten lokaehen- 

Die Kölner Kriminalpollzei hat in den letzten Tagen die 
Inbaber einer Reibe von Schönbettstnitituten, man pricht 

von 16, verhaftet. Teilweiſe kam aus das in diefen 
Juſtituten Seſchäftigte Perfonal dinter Schlos und Rienel. 
Die Inſtitute, die in Inſeraten S ss Maſfage⸗- und      ö Mie euthüllte Sphinr. 

berechnung, iſt die rätſelhafte Figur der 
Sphinx an der Cheops⸗Pyramide bei Cairvo 
aus den wandernden Sanddünen der Wüſte 

wie allen Beſuchern bekannt, nur bis Jur 
SHalspartie herausragte. Große Teile des 
berühmten Steinmonnments ſind repariert 

und mit Zement ausgeſtrichen worden. 

Unſere Aufnahme veranſchaulicht die Sphinx 

Und Reparatur. 

   

Der Verkebr in dieſen Inſtituten. die ſich kaum noch von 
gewöhnlichen Bordellbetrieben unterſchieden und in denen es⸗ 

gu den tollſten Orgien kam, war, wie die „Kbeiniſche 
Zeitung“ meldet, recht lebhaft. Vor allem verkehrte dort 
ein ſehr zablungsfähiges Pubtikum. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchlofſen, daß die im Gange be'indliche Unterſuchung noch. 
weitere Ueberraſchungen bringt, durch die, näch dem 
gleichen Bla:t, eine Reihe bekannter Kölner Perſönlichkeiten 

aiw. ſich bemerkdar machten; weiter der Spuk von Port 1 Schönbeitspfleae treibende Unternehmungen empfablen, sloßgeſtellt wirb⸗ 

Sonnabend, den 24. April 1826. 

„Zum. vierten Male nach nienſchlicher Zeit-⸗ 

ausgegraben worden, aus denen ſie bisher, 

in dem neuen Zuſtande nach der Ausgrabuns 

           



      

D 
Kener Suuirmhsblen ber Wirler 4 Harwam 

kußeſelſchuft. 
Ansnabe von 1proßentigen Convertible⸗Bonds. 

Die Verhandlungen, die wegen einer Santerung des 
Unternehmens ſeit mehreren Wochen gekübrt werben, aber 

vor einiger Zeit auf Schwieriakeiten ſtießen, ſcheinen nun⸗ 
mehr konkretere Form angenommen zu haben. Allerdings 

ſind auch fetzt no⸗ iben t Vorbebingungen zu erfüllen, von 
denen im weſentlichen die Durchflhrung des neuen Pro⸗ 
gramms abhängig iſi. Die Geſellſchaft plant nämlich die 
Uimwanblung ihres Hauptſpeichers, des ſogenannten Ruſſen⸗ 
bofes, der bisher ausſchließlich der Lagerung von Zucker 
diente, in einen Getreideſpeicher. Sie ſiebt ſich zu dieſer 
Maßnahme insbeſondere dadurch veranlaßt, daß die bei der 
Geſellſchaft eingelagerten Zuckermengen infolge der volnt⸗ 
ſchen Wirtſchaftsvolitit in letzter Zeit eine weſentliche Ver⸗ 

ringerung erfahren baben. Unter dieſen Umſtänden ver⸗ 
ſpricht man ſich von der Aufnahme von Getreidelagerungen 
Krößere Vorteile. Die Geſellſchaft ſteht wegen des Umbaues 

in Verhandlungen mit der Amme Gieſecke und Konegen 
Akt.⸗Geſ, in Braunſchweig. ohne daß man bisber allerdinas 
in der Preisfrage bereits zu einem völlia abſchlietzenden 
Ergebnis gelanat iſt. 

Die Wieler & Hartmann Akt.⸗Geſ. bat deswegen ein 
Zutereſſe an einem baldigen Zuſtandekommen der Berband⸗ 
lungen, weil der Umbau bis zum Beainn der neuen Ernte⸗ 
kampaane, d b. bis ſpäteſtens 1. Auguſt, fertiaggeſtellt ſein 
muß. Das Sanierungsprogramm. deſſen Zuſtandekommen 
von einem Abſchluß der Verhandlungen mit Amme Gieſecke 
und Konegen abhängia iſt, ſieht wie das krübere eine Zu⸗ 
fammenlegung des Aktienkapitals im Verbältnis von 5:1 
und dann wieder eine Erhöhuna um 150 000 Gulden auf 
570 000 Gulden vor. 

Die neuen Aktien werden von den bisherigen Banken⸗ 
aläubigern, nämlich der Deutſchen Bank, der Diskontio⸗ 
Geſellſchaft und der Danziger Privataktienbank über⸗ 
nommen. Die Banken ſftreichen von ihren insgeſamt 600 000 
Gulden betragen alten Forderungen 150 000 Gulden völlig, 
für weitere 150 (00 Gulden übernehmen ſie die neuen 150 000 
Gulden Stammaktien und der Reſt von 300 000 Gulden wird 
für ſie an dritter Stelle eingetragen. Die erſte Huypothek 
wird für den 800 000 Gulden betragenden Stützungskredit 
beibehalten, der vor einiger Zeit von dem Bankenkonfortium 
zur Fortführung des Betriebes der Geſellſchaft gewährt 
wurde. Alsdann kommt an zweiter Stelle eine Oppotßer 
von 550 000 Gulden für Convertiblebonds in demſelben Be⸗ 
trage, die jetzt zum Zwecke der Kapitalbeſchaffung ausae⸗ 
geben und eine Verzinſung von 12 Pryzent tragen ſollen. 

Bon dieſen Convertiblebonds wird ein Betrag von 52⁵ 000 
Gulden den Aktionären zum Bezuge angeboten, und zwar 
als Aeauipalent für die Verluſte, die ſie an den Stamm⸗ 
aktien erlitten baben. Dieijenigen Convertiblebodns, die 
von den Aktionären nicht bezogen werden, übernimmt ein 
Bankenkonſortium unter der Fübrung der Mitteldeutſchen 
Cxeditbank. 

Die Deutſche Bank, die Darmſtädter und Nationalbauk 
Baben ſich verpflichtet, e 110000 Mark Convertiblebonds feſt 
zu beziehen, während⸗die Bankfirma Jarislowſki & Co. 
220 000 Gulden Convertiblebonds übernebmen wird, natür⸗ 
lich nur für den Fall, daß aus dem Bezuasrecht der Aktio⸗ 
Zäre entſprechende Beträge nicht ausgenutzt werden. An 
dritter Stelle wird ber ſchon oben erwähnte Reibetrag aus 
Der alten Bankſchuld in Höhe von 300 000 Mark eingetragen. 
Inſammen mit dem Stützungskredit von ebenfalls 300 000 
Mark verbleiben der Geſellſchaft alſo insgeſamt 600 000 
Mark Bankſchulden Von den neuen Mitteln aus der Aus⸗ 
gabe der Convertiblebounds ſollen 400 000 Gulden für den 
Umbau bes Speichers Verwendung finden (wozu noch be⸗ 
merkt ſei daß der Danziger Getreidebanbel eine Verpflich⸗ 
tung übernommen bat, ſeine Vorräte in gewiſſem Umfange 
in den Speichern der Geſellichaft einzulagern). 50 000 Gulden 
jollen zur Ablöſung aller Vorkriegsobligationen dienen, 
60 000 Gulden zur Begleichung laufender Schulden. Der 
Geſellſchaft würde alsdann noch ein Reü von 40 000 Gulden 
als Betriebskovital verbleiben. Wenngaleich dies nur ein 
knapper Setraa iſt, jo glanbt man doch, daß die Geſellſchaft 
Damit auskommen wird. Die Zinslaſt für die verſchiedenen 
Baukſchulden und für die Convertiblebonds wird allerdinas 
ziemlich boch ſein. Dr. Efer von der Bankfirma Jarris⸗ 
Ipwiki. der ſchon ſeit Iängerer Zeit bei der Geſellſchaft kon⸗ 
Trullierend tätig ißt, wird in den Auffichtsrat gewäblt und 
alsdann als Auffichtsratsmitglied in den Vorſtand delegiert 
werden. 

Her keuiſche Arßerterdel ir ErL 1823 
‚Die Aktivität der dentſchen Außenbandelsbilans Das 
im März gegenüber dem Vormonat weiter geiteigert. . Der 
Ansjubrüberſchn im März beträgt insgeſamt 240 Mikionen 
Reichsmark, 121 reinen Warenverkehr 2758 Aund e8. Minisssen 
mark gegen Millionen im Debrnar Millionen 
Keichswärk im Jannar. 

Die reine Wereneinfuhr im März zeiat grgruüber dem 
eine Weiirre Ahſchmuchnud. 1 
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Eanslangen Ser PSIiniſch 
End Anperiichen 

Das Aklienkavital beträgt uun 1,4 Milionen Wark. neber 
die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß man mindeſtens mit 
— gleichen Ergebnis wie im abgelaufenen Geſchäftsjabr 

e Remeler Inbuſtrie in ben letzten Zügen. 
Bon den kleinſten Aufängen batte ſich die ehemalige 

itterſtabt Memel au einer geachteten See⸗ und Handels⸗ 
ſtadt mit einer bedeutenden Holszinduſtrie entwickelt. Bei 
Ausbruch des Krieges beſtanden in dem etwatz übez 30 000 
Sinwohner zühlenden Memei mit Bororien etwa 15 Dampf⸗ 
Eeirieb mur ve und auch während des Krieges wurde der 

jetrieb nur vereinzelt eingeſtellt. Außerdem ſpielten im 
Memeler Induſtrieleben noch die Zelluloſeſabrit und zwei 
SchülfabsSen eine wichtige Rolle. Erſt die Beſtsnahme des 
Memelſtroßis durch Litauen verſetzte der Memeier Hols⸗ 
induſtrie und ſomit dem ganzen Wirtſchaftsleben des Memel⸗ 
gebiets den Todesſtoß. Eine Schneidemüble nach der anderen 
ſaß ſich gezwungen, ihren Betrieb wegen Holzmangels ein⸗ 
zuſtellen, uin Petrie iſt von den Dampfſchneidemüblen nur 
noch eine in Betrieb, die auch in den nachſten Tagen die 
Arbeit wegen Holzmangels einſtellen wird. Ein Teil der 
früher beftehenden Schneidemühlen iſt ſchon abgebrochen 
worden. Nicht mehr lange dürſte es dauern, und auch die 
letzte wird dieſen Weg des induſtriellen Verfalls gehen. 
Auch die vor etwa zwei Jaßren errichtete Sperrplattenfabrik 
in Schmelz iſt ebenſo ein ſer des wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges geworden, wie auch die ſchon früher in der Schäl⸗ 
fabrik auf Schmelz eingerichtete Konſervenfabrik. 

Die Stützen des Memeler Induſtrieledens ſind heute nur 
noch die Zelluloſefabrik mit etwa 700 Arbeitern und die 
Schälfabrik Luiſenhof mit etwa 300 Arbeitern. Allerdings 
beſteht in Memel auch noch die chemiſche Fabrik „Union“, die 
zur Zeit der Regierung Borchert fetzterem reichlich Stoff 
gab, ſeine Bläne über die Belebung der Memeler Induſtrie 
in landwirtſchaftlichen Berſammlungen zu propagieren. 
Nachdem die Glanzseit Borcherts vorüber iſt, bört man aber 
nichts mehr von der Inbetriebnahme dieſer ſchon ſeit langen 
Jahren ſtillſtehenden Fabrik. Neuerdings iſt in Memel 
auch eine Hufeiſenkabrik erſtanden, die ganz Litauen mit 
Hufeiſen — der Bedarf Litauens beträgt etwa 600 Tonnen 
im Fahre —, verſehen ſoll, aber heute, nach etwa vier 
Wochen, ſtebt auch ſie ſchon ſtill. So ſieht heute die einſt in 
Blüte geſtandene Memeler Induſtrie aus. Was in jahr⸗ 
zehntelanger emſiger Aufbanarbeit deutſchen Kaufmanns 
fleißes geleiſtet worden iit, iſt in wenigen Jabren jetzt zu⸗ 
grunde gegangen. 

Zur Nändhelz- end Sruäbentelzeirſuhr aus Prler. 
Von ſeiten des ſchleſſchen Waldbeſitzes wird eine Iebhafte 

Agitation für eine Sperrung der deutſch⸗polniſchen Grenze 
gegen jede Rundhols⸗ und Grubenholseinfuhr gefordert. 
Die Sperrung der polniſchen Rundholzeinfuhr würde die 
deutſche Holzinduſtrie und den Holähandel auf das ſchwerſte 
ſchüdigen. Deshalb ſetzen ſich dieſe Kreiſe gegen den Ge⸗ 
bdanken der Sperrung ganz energiſch zur Wehr. Bor 
kurzem hat nun auch ver Gemeindeausſchuß des preußiſchen 
Landtages zu einem entſprechenden deutſchnationalen Antrag 
Stellung genommen. Der Aba. Graf Garnier begründete 
dieſen Antrag mit den aus der polniſchen Valuta ſich er⸗ 
gebenden Preisunterſchiedes und den dadurch gervorge⸗ 
Tufenen Abſatzſchwierigkeiten für dentſches Holz. Der An⸗ 
trag wurde jedoch gegen die Stimmen der Antragſteller ab⸗ 
gelehnt. 

Dis ekſte Ausgleichsverfahren. 
— Wie die „Textilzeitung“ berichtet, hat die Firma Adolf 
Schmidmaver in Danzig, Altſtästiſcher Graben ., auf Grund 
des neuen Geſetzes vom 80. März 1926 über das Ausgleichs⸗ 
verfahren zur Abwendung des Konkurſes den Antrag auf 
ein Vergleichsverfahren geſtellt. Dieſe Notiz bat ein be⸗ 
ionderes Iniereſſe. Auf Wunſch der Danziger Kaufmann⸗ 
jchaft ſit. krotz größter Bedenken von verichtedenen Seiten 
bei der Schaffung des Geſetzes, das gebeime Ausgleichsver⸗ 
fahren geſchaffen worden. Bei den Verbindungen, welche die 
Lieferanten nun einmal baben, war von vornherein anzu⸗ 
nehmen, daß dieſes Berfahren nicht geheim bleibt und daß 
die Intereffentenverbände die Beröffentlichung jedes ange⸗ 
ftrebten Ausgleichsverfabrens vornehmen würden. Das 
zeigt ſich jetzi auch in der Tat. 

Auct ein Keukurs. In ber Nachlaßkonkursſache Werner 
Mümpler aus Aenbeüad n V. ibehen zur WCrenb 3872.41 
59% Salden Maßenbehand änr Verfügung. wäbr 
Gulden Forderungen vorbanden u p * 

Wäbrunssserfall i 
gemeldet wird. trat dort am Dienstas eine Hanffebewegung 
Ler ausländiſchen Goldvalnten ein. Die Reichsmark., die 
noch Anfang dieſes Jahres etwa 50 Lei notierte. tieg auf 
bS Lei⸗ das vor einem Bierteliahr auf 

ü Sei geiucht der Dollar 
Januar auf 252 Lei. Nach Schlus 
Lataitruphale Sturz der rumäniſchen 

in den Bankdüros wurde bis abends 
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Seteent Sbner 
iäöbenzspäiſcen Sifenkonbentiion — 
Satkan, Der den Set Eiersgaiſen Sifentrenertiun be- 

Siieskonvertton 
Ei erfaßt wersen ine Sicherurg icher 

    

  

   

  

Die hiemutisnlen Eiſenperhurbimngen, 
Wieberaufnahrte mit den frenzöſiſchen unb den Saarwerken? 

be ————— W. Welem üee 81 ſentubugrie, 
eren Fot rung noch in dieſem ů. gemelbet 

wurde, werden, wie uns mitgeteilt wird, wieder aufge⸗ 
nommen. ‚ 

éů 

internationalen Eiſenerzeugung in allen wichtigen Gebleten, 
Dieſe Beſtrebungen ſind jedoch bekanntlich keineswegs ſoweit 

ſchluß rechnen köntite. Die Schwierigkeiten, die ſich in Eng⸗ 
land aus dem Fehlen einer Organiſation und in Amerika 
aus Gründen der Geſetzgebung ergeben, haben bisber nur 
eine unmittelbare Betelligung dieſer Läuber an den Ber⸗ 
Froge ber verhindert. Abgeſehen hiervon iſt auch die 

rage der Quotenverteilung noch keineswegs geklärt, ob⸗ 
wohl die deutſchen Vertreter gegenüber den franzöſiſchen 
Wünſchen ein überraſchend weitgehendes Entgegenkommen 
gezeigt zu baben ſcheinen. 

Inzwiſchen ſcheint man vielfach mit der Möglichkeit eines 
Sonderabrommens zunächſt zwiſchen der beutſchen und der 
franzöſiſchen eiſenſchaffenden Induſtrie ſowie den Saar⸗ 
werken zu rechnen, obwohl noch vor einigen Wochen erklärt 
worden iſt, daß eine Sonderreglung innerbalb der alge⸗ 
meinen Kartellierung nicht zur ſtebe. Die Be⸗ 
ſprechungen mit den franzöfiſch oxtentierten Saarwerken 
über ibren Eiptritt in die beutſche Rohſtahlgemeinſchakt 
ſind weitergeführt worden, und die nächſte Monatoſitzung 
der Robſtaßlgemeinſchaft wird ſich biermit beſchäftigen. 
Sollte ein ſolches Abkommen zuſtanide Kommen, ſo 
die franzbſiſchen Intereſfenten an der⸗Saarinduſtrie auf die 
Vortetie verzichten, die ihnen beute die praktiſch, sollfrete 
Einfzahr von Saareiſen (auf dem Wege der⸗ 2 Verbenss⸗ 
und die ſo ermöglichte Unterbietung der deutſchen Berbands⸗ 
preiſe mit beliebigen Mengen 
gewährt. — ů — 

Die Lieferungen der Saarwerke würden dann im-Rahmen 
ihrer Slyndikatsquoten beſchränkt ſein. Als Gecenleiſtung 
iſt von franzöſiſcher Seite bekanntlich die Gewätfrung eines 
Einfuhrkontingentes verlangt worden, 
Eifeninduſtrie bat ſich wieberbolt bereit erklärt, ein ſolches 
Kontingent durch ihre eigene Organiſation zu ‚bernehmen, 
zumal damit ihr Wunſch, nicht nur das Saareiſen. ſoadern 
auch das lothringiſche Matertal von der freien Konkurrenz 
auf dem deutſchen Markt auszuſchalten, erfüllt wäre. 

Auch in Kreiſen der eiſenverarbeitenden Induſtrie pbe⸗ 
krachtet man die Bemühungen der eiſenſchaffenden Induſtrie, 
die eine weitere Stärkung in der 
Eiſenverbände beſprechen, daher mit 
ſumkeit. 

Verbehr im Hafen. 
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von Kopenhagen, leer für Bergenſke, Strohdeich; dentſcher D. 
„Otto Fiſcher“ (838) von Riga, leer für Dang. Sch.⸗K., Hafen⸗ 
kanal; engliſcher D. „Akenſide“ (11385) von M leer 
für Behnke & Sies, Weichſelmünde; däniſcher M. „Fre⸗ 
mad“ (55) von Pillau, leer für Ganswindt, Hafenkanal: 
däniſcher D. „J. C. Jacobfen“ (740) von Koß 'en mit 
Gütern für Reinhold, jfenkanal: deutſcher l. „Holger“ 
m. d. Seel. „Hlafta III. (473) von Limrichbamn, leer für 
Behnke & Sieg, Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Arnity“ 

diſcher S. „Hilga“ (73] von Karlshamn mit 'en 
Behnke & Sieg, Uferbabn; deutſcher D. „Rhea“ (. 
Rotterdam mit Gütern für Wolff, Danzis; 

Jörgenſen, Hafenkanal; ſchwebiſcher D. „Hedwig“ (125) von 
Dſtad, leer für Reinhold, Schellmühl: ſchwediſcher 
bara“ (748) von Riga, leer für Bergenſke. 
däniſcher M.⸗S. „Sarten“ (73) von Norköping, leer für 
Ganswindt, Danzig: ſchwediſcher M.⸗S. „Vandia“ (SS0) von 

Hafenkanal;: engliſcher D. „Kolpino“ (145) von leer 
für Ellerman Wilion, Schellmühl; deutſcher M.S. eta“ 
147) von Königsberg, leer für Ganswindt, Danzig; ſchwe⸗ 

Weſterplatie; däniſcher D. „Emanuel“ (784) von Odeufe, leer 
für Reinhold, Weſterplatte: ſchwediſcher D. „Edward (1⁷%0   
Richer D. „Nordöfl“ (628) von Degersbamm, Ieer 
&K Sieg, Weſterplatte; däniſcher M.⸗H. „Kaf (I) von Kö⸗ 
nigsberg, leer für Ganswindt, Schellmühl. p 

Pofition der deutſchen 
größter Aufmerk⸗ 

Auf der Tagesordnung ſteht nach wie vor das Proiett 
eines umfaſſenden Eiſenkartells durch Kontingentierung der 

gebiehen, daß man mit einem bereits bevorſtehenden Ab⸗ 

auf dem lübßdeutſchen Markt. 

und die deutſche 

Eingang. Am 23. April: Däniſcher D. „Belgien, (117% 

M 
von Helſingborg, leer für Behnke & Sieg, Freibesirk; ſ⸗ Hür — 

L* 
201) -n 

Iettiſcher D. 
„Windau“ (281) von Memel, leer für Reinbold, Kaiſerhafen: 
dentſcher S. „Emmy Friebrich“ (159) von Wtemel, -Leer für 

. „Bar-⸗ 
Kaſſerbafen:- 

Stockholm, leer für Bergenſke, Hafenkanal: ſchwediſcher D. 
„A. K. Fernſtröm“ (433) von Riga, leer für Behnke & Sieg, 

diſcher D. „Monika“ 1744) von Veyle, leer für on Wenste, Jerr — 

von Gotenburg, leer für Behnke & Sieg, ur, Aeer iür & ue ů 
r Behnke 

Ausgang. Am 28. April: Däniſcher D. „Hollanb“ nach 
London nrit Hols: iſcher D. „Ellen“ nach 
mit Koblen: polniſcher D. „Warta“ n⸗ 
deutſcher D. „Marta Schröder“ nach Portismautb mit Holz: 
polniſcher D. „Wawel nach Sonderburg mit ? Uor⸗ 
wegiſcher D. „Komet“ nach Oslo mit Kohlen: däniſcher D. 
(Kiöbenhaun- nach Darsdargshamn mit Kohlen; ſchwebiſcher 

„Maifrid“ nach Weſtervik mit Kohlen; deutſe 
„ASvalla“ nach Hamburg mit Reſtladung Güttern: bäniſcher 
M. „Narie“ nach Rünl mit Holz: deutſcher D. „ — 

Liban mit 2 i D. „Elſie v 8 ü 
hagen mit Koblen: ſchwedi 
Holm mit Gasöl;: i 

Wer B. Luſſe aaß Lonhen mif Paſſerteren Aud Gütern- 
Keuiſcer 

  

1 Zloiy 0.52 Danziger Guüden 
1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

ans 

nach Keyen⸗ 
M.S. u — S. ebe, ubs Sede ü 

eng⸗ 

dach Cherbourg, leer: 

denticher D. 

Deanziser Prrönkfenbörſe um 2 Ayril 1320. (AmHIh) 
9—— 6. Sei &. Daunt G. 
— ‚ 
253—10 G. Hater, gelbtc 950—9,75 S., R 
Eis 750 G&., Segenkleie, grobe 250—-800 G. 
rene rür (üe münnbüfret Dünäe 

— 
Weizen, geringer 1875 G., Roggen 95% Dis 

L 9.5—950 G., Gerſte 9.75—1050, Hofer 
Rogsgenkleie 7½25 
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M
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v
l
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i
p
c
h
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u
u
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L
ü
n
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i
n
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usvüpiaondg 
„büyC 
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üsq; uch? 
Sſſügr 

iphu 
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udgag 
nöhpimyt 

uine 
Mpilühgatsvün 

ol 
inolfie 

oh 
Sen, 

eg 
uusg 

in 
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„
i
ß
l
o
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e3noie, 
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M
5
)
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n
ü
s
g
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i
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Mouasſog 
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e
l
e
i
b
t
 

alſo 
die 

tapſere 
Hausfrau, 

die dreißig 
Jahre 

lang 
als 

Stewardeſſe 
aur 

See,gefahren 
iſt. 

Auch 
eine 

kümmer⸗ 
liche 

Seele, 
aber 

greifbar, 
Und, 

bahn 
die 

Arſteiter. 
D
a
s
 

macht 
am 

u 
Wlime 

Stbwierigkeit. 
Wenn 

es 
doch 

nur 
A
r
⸗
 

beiter 
gübe! 

Arme, 
arme, 

alte 
L
e
u
ſ
e
a
.
„
 

Sir 
ſind 

anderer 
Meinung. 

Ober 
nicht? 

er 
glücklich 

ſein 
zu 

müſſen 
— 

daßun 
ſcheint 

auch 
eine 

beſondere 
Gnade 

zu 
gehören. 

  

 
 

Imipanſe 
Von 

Rudolf 
Langhammer. 

In 
dem 

Tanzſaal 
iſt 

die 
Luft 

ticka, 
zum 

Durchſchneiden 
dick. 

Die 
Rauchwolken 

legen 
ſich 

wie 
ein 

Schleier 
vor 

die 
rotverbängten 

Lampen 
und 

dämpfen 
das 

ſpärliche 
Licht 

noch 
mehr. 

Dennoch 
ſieht 

man 
den 

Talmiglanz 
der 

Brokat⸗ 
tapeten 

und 
die 

Billiakeit 
der 

ſchreiend 
bunten 

Wandſchirme, 
binter 

denen 
ſich 

Kontorjünglinge 
mit 

einem 
letzten 

Reſt 
pes 

kleinen 
M
o
n
a
t
s
e
i
n
k
o
m
m
e
n
s
 

den 
Anſchein 

weltgewand⸗ 
ter 

Kavaltere 
zu 

geben 
verſuchen, 

Ste 
areifen 

mit 
aroßer 

Geſte 
nach 

der 
Weinkarte 

und 
beſtellen 

dann 
beim 

Ober 
erſt 

mal 
eine 

Taſfe 
Kaffee 

oder, 
ein 

Glas 
Lagerbier. 

Die 
Freundin 

hat 
auch 

keinen 
Appetit 

auf 
die 

Kuchenſorten, 
die 

der 
Kellner 

mii 
hartklingender 

Stimme 
aufzähll. 

Man 
bat 

gewis 
erſt 

gegeffen, 
ſpäter. 

Aber 
der 

Ober 
iit 

iuuſtonslos. 
r 

Kibt 
ſich 

auch 
nachber 

nicht 
die 

Muhe, 
ihbnen 

Wein 
oder 

Kuchen 
anzupreiſen. 

Wenn 
das 

Kreiſchen 
der 

Jagsiuſtrumente 
in 

einem 
letzten 

wilden 
Rbotthmus 

ausklingt. 
ſchteben 

ſich 
bie 

Pärchen 
immer 

wicder 
nach 

den 
Tiſchen 

und 
ballen 

ſſch 
vor 

den 
Eingängen 

zuſammen. 
Die 

vor 
dem 

Gyiegel 
einſtudterte 

Jaloppe 
tung 

iſt 
längſt 

gewichen 
und 

auch 
die 

„Freundinnen“ 
ſtreichen 

nicht 
mehr 

die 
hdauernd 

widerſpenſtigen 
Locken 

von 
der 

nt 
read aniiteren aii ber A

c
e
n
e
r
 

Ler 
utnet 

öů 
ren. 

en 
Abend, 

ber 
einer 

Wyche 
Fronarbeit 

iſt, 
genießen 

E
n
t
g
e
n
t
 

Der 
hicke, 

ſchwarze 
Herr, 

der 
vmanfbörlich 

mit 
ſeine⸗ 

lettigen, 
klebrigen 

Hard 
über 

den 
nackten 

Arm 
e
e
g
 
5
 

blonden 
Müßchens 

füört, 
bat 

für 
ben 

Sith 
jeiner 

Bügel⸗ 
falten 

kein 
Intereffe 

mebe 
und. 

das 
Mäüchen 

ziebt 
nur 

aoch 
Schlüſſe 

von 
der 

Größe 
ſeines 

ührillantzinaes 
auf 

den 
Aetber 

Lengi, 
Wute 

ein 
eintl 

: 
ei 
A
a
‚
 

— 
feidene 

ů‚ 
— 

je 
ein 

einziger 
i
e
i
e
r
t
a
n
.
 

geßß E
.
 

k 
ein. 

Vergnügen 
— 

Kauiſch 
— 

Daimel 
—
W
e
r
⸗
 

A
m
 

Eingang 
ſtehen. 

mebre 
„ 

Dit 
ů 

oroße 
Hagere 

mit 
dem 

eingeſaflenen 
Geſtot 

u
n
d
 
ben 

ent⸗ 
kandeten 

Augen 
erzäbtt 

Wortfetzen 
flattern 

zu 
Boden: 

(
D
e
ſ
.
.
.
 

waren 
wir, 

ick 
ſage 

euch 
.. 

und 
Beene 

batte 
We 

eet 
eenee 

ien Wisen ih 
boc 

auch 
ſo 

etwas 
erleben 

zünnte. 
einen 

Lipven. 
Wer 

Dort 
ſitzen 

an 
einem 

Tiſch 
zwei 

Mädchen 
„Manerkarot⸗ 

tene, 
In 

ihren 
Augen 

iſt 
krankbaftes 

Suchen 
nach 

einem 
Tänzer. 

Beide 
haben 

die 
Beine 

Khereinandergeſchlagen, 
der 

lebr 
enge 

Rock 
iit 

ihnen 
über 

das 
Knie 

gerutſcht. 
Die 

Blicke 
w
e
r
t
t
e
h
n
n
 
rzen 

treffen 
jetzt 

die 
des 

langen 
Haaeren. 

Er 
ſchiebt 

er 
ſich 

mit 
ihr 

durch 
die 

gebrängt 
Stel 

jeben 
ibm 

ſeine 
Zubörer 

nach, 
Der 

verhehtsJanteime 
,
 
ü
,
 

,
e
 

eficht. 
acht. 

af, 
ſeit 

Hrei⸗ 
In 

ſeinem 
Hirn 

baſtet 
nuxr 

ein 
Wunſch; 

Aelafent 
rei. 

Tag. 
h
i
n
e
i
n
a
n
b
e
r
 

nur 
ſchlafen. 

„Mürriſch 
reißt 

er 
den 

Abſchnits 
vm 

einer 
Eintrittskarte 

und, 
dDankt 

überböflich, 
als 

wbre 5 
Lansmeihe⸗ 

ein 
Geloͤſtück 

in 
die 

Hand 
brückt. 

er 
Tanämeiſter, 

zugleich 
Conferencier, 

i 
B 

genoſie, 
Ein 

erſtarrtes 
Lächeln 

auf 
dem 

Lullgen,ghernt 
zigten 

Geſicht, 
ſteht 

er 
acht 

und 
neun 

Stunden 
zwiſchen 

den 
ſchiebenden 

und 
drebenden 

verſchwitzten 
Menſchen. 

Uns 
keine 

urther. 
in 

Laaſcntbe 
peiwinlrr 

A, 
wenn 

man 
ibn 

auf 
„ 

ube 
ge⸗ 

L
a
g
e
 

geäwängten 
Füße 

tritt. 
Der 

Herr 
n 

das 
Kreiſchen 

der 
Jazäͤband 

miſt 
Was 

des 
Kapellmeiſters 

„B., 
Bau-th-ci. 

. 
Gürin 

Ti—na- 
And 

aus 
dem 

auſammengeballten 
Haufen 

der 
tanzen⸗ 

den 
Pärchen 

ſchallt 
es 

zurück: 
D. 

Ka—tha—ri—na“ 
Plötz⸗ 

lich 
hebt 

der 
Dirigent 

hen 
Tacktſtock, 

die 
Mufik 

ſchweigt 
flür 

einen 
Augenblick, 

gleich 
darauf 

fährt 
der 

Stock 
diesmal 

in 
weichen 

abgerundetem 
Bogen 

burch 
bie 

Luft 
und 

durch 
den 

mit 
ftebernder 

Erotik 
geſchwüngerten 

R
a
u
m
 

ſchallt 
es 

leiſe 
und 

wehmütig: 
„Aus 

der 
Jugendzeit, 

aus 
der 

Jugenößait 
Küngt 

ein 
Died 

mir 
immerdar.“ 

BDie 
Paare 

bleiden 
ſteben. 

Im 
Augenblict 

ift 
alles 

vergeſſen: 
das 

rote 
Licht 

der 
Ampeln, 

die 
Gier 

nach 
dem 

Veranügen, 
dem 

Leben. 
Eine 

Biſion 
— 

bie 
Jugen' 

— 
iſt 

in 
den 

Saal 
getreten. 

Der 
dicke 

ſchwarze 
Herr 

treichelt 
nicht 

mehr 
den 

A
r
m
 

ſeiner 
Freun⸗ 

in. 
Er 

drückt 
das 

Soppelkiun 
an 

die 
Hemöbruſt 

und 
brummt 

leiſe 
die 

Melvdie 
mit. 

Das 
Mädchen 

bat 
den 

Arm 
aus 

(einer 
Haub 

geäohen. 
Noßd 

eimmal 
rein 

lein, 
noch 

 
 

 
 

Meins, 
Enädlaßte, 

darf 
iſh 

bitten“ 
und 

ſchon   

einmal 
das 

Leben 
von 

vorn 
beainnen. 

Die 
Sehnſucht 

eines 
gegnülten 

Meuichenherzens 
ſpricht 

aus 
ibren 

Augen, 
Ein⸗ 

mal 
noch, 

— 
mitr. 

einmal. 
—
 

Kuch 
der 

lange 
Hagere 

hat 
bie 

kleine 
Schwarze 

frei⸗ 
Oin 

ů 
im 

und 
febt 

iür 
nicht 

mehr, 
in 

den 
Bufenausſchnitt 

Hinein. 
—
 

Die 
Tonwellen 

ſchwingen 
immer 

ſtärker 
in 

dem 
von 

Dunſtwolken 
urfüilten 

Saal. 
Es 

iſt 
etwas 

Gremdes 
ölnein⸗ 

gekommen, 
as nicht 

in 
die 

Atmoſphäre 
ſeelenloſen 

Taumels 
baßt, 

In 
bem 

vlaſſen 
Geſicht 

des 
Confereneiers, 

in 
das 

jetzt 
ein 

leiſes 
Rot 

getreten 
iſt, 

ſpiegelt 
es 

ſich 
ebenſo 

wie 
in 

vielen 
anderen. 

Der 
Kontrolleur, 

der 
vorher 

von 
Nervoſität 

und 
Erſchöpfung 

immer 
wieder 

das 
Fackett 

auf⸗ 
und 

zu⸗ 
knöpfte, 

iſt 
ruhin 

geworden. 
Leiſe 

verklingen 
die 

letzten 
Töne. 

Die 
Minute 

iſt 
vorbei 

und 
donnit 

auch 
der 

T
r
a
u
m
 

von 
Jugend. 

gein 
Klatſchen, 

wie 
ſonſt. 

wach 
fFortſetzuna. 

Nur 
ſiebt 

alles 
erſtaunt 

auf 
wie 

bei 
einem 

Erwuchen. 
er 

Kanellmeiſter 
hebt 

wieder 
den 

Stock 
und 

im 
nächſten 

Augenblick 
jagt 

ſcharf 
und 

abgehackt 
der 

neue 
Jazz 

durch 
den 

—
 

Ein 
Hund 

und 
zwei 

Herren. 
Von 

A
n
e
r
o
 

Gallo. 
Der 

Präſtdent 
des 

Gerichtsbofes 
machte 

das 
Publikum 

Darauf 
aufmerkſam, 

er 
werde 

jede 
Demonſtratlon, 

ob 
zu⸗ 

ümmend 
oder 

ablehnend, 
unverzüglich 

unterbrücken 
und 

den 
ſaal 

vhne 
voeiteres 

räumen 
laſſen. 

Er 
wiederbolte 

den 
N
a
m
e
n
 

des 
à 
M
a
r
a
n
s
 

Andrea 
Vettore, 

vierzig 
Jahre 

alt, 
gebürtig 

aus 
Parano 

Langunare, 
Kaufmann 

in 
Rom, 

nicht 
traft, 

Der 
Verteidiger 

des 
Angeklagten 

beantragte 
Ergünzung 

der 
BVorunierſuchung, 

um 
eine 

ürztliche 
Ugterſuchung 

au 
arwirten. 

Anbrea 
Veitore 

aber 
ſtand 

auf, 
lebute 

ſein 
mageres 

Faunsgeſicht 
an 

das 
Gitter 

des 
Käfigs, 

des 
zwiſchen 

zwel 
Kaxabinieri 

ſtand, 
und 

ſagte 
klar 

und 
deut⸗ 

Lich: 
„
 

wußringen 
Aufgefordert, 

etwaß 
zu 

feiner 
Ent⸗ 

laſtung, 
vorzuhrinngen, 

bat 
er, 

aus 
dem 

Küfia 
beraustreten 

Hürfen 
und 

fügate 
Hingu: 

kaun 
ſonſt 

nſcht 
atmen!“ 

E 
kum 

die 
Stufen 

berah 
und 

begann, 
zu 

den 
Richtern 

ge⸗ 
wanbt, 

jeine 
Erzählung, 

„Der 
Herr 

linterſuchungsrichter 
hat, 

wie 
aus 

dem 
An⸗ 

  

 
 

   
     

Elndeakt 
hervo 

ebt, 
die 

Beweiſe 
meiner 

Schuld 
geſammelt. 

0 
Jch 

geſtebe 
alles. 

Jedoch 
glaubte 

ich 
bibber 

einige 
Umſtände 

m
e
 

mülffen, 
die 

vhne 
Zweifel 

von 
großer 

Wich⸗ 
tigkeit 

ſind. 
Sch 

Hage 
niemanben 

anders 
an 

und 
veufeidige 

mich 
lEe 

nicht, 
wenn 

dies 
auch 

mein 
gutes 

Recht 
wäre. 

L 
begulige 

mich 
damit, 

die 
Tatſachen 

zu 
Perichten, 

und 
hierna 

wirde 
ſch 

entweber 
verurtellt 

ober 
freigeſprochen 

werden. 
üue 

nicht 
um 

Ihre 
Gnade, 

fondern 
um 

Ibre 
Gerech⸗ 

akeſt. 
ů 

(Eis 
mar 

am 
14. 

Jult, 
abends 

gegen 
ſießen 

Ubr. 
Trotzdem 

ell 
ſafl 

ſchon 
ein 

Jahr 
ber 

ſſt, 
iſt 

es 
mir, 

als 
wäre 

es 
heute 

grweſen. 
Ich 

komme 
aus 

meinem 
Bürv, 

wo 
ſch 

viele 
Leute 

sutpfangen, 
Verträge 

gemacht, 
Brliefe 

unterſchrieben 
und 

Wechſel 
prolongiert 

hatte. 
war 

ſehr 
müdel 

Ueber 
der 

Siaßbi 
ſchwebte 

ein 
leichter 

Nebet: 
Julinevel, 

der 
das 

Atmen 
erſchwert 

Ich 
glaube, 

eß 
war 

ein 
Tag 

wie 
heute. 

hie 
a
ß
 

ich 
auch 

heute 
kaum 

atmen 
kann. 

Jch 
geße 

über 
‚e, 

Wiazöa 
della 

Rotonda, 
meinem 

Haufe 
zu, 

das 
ſich 

etwas 
weiter 

weg, 
in 

der 
Via 

Weu 
Arcioni 

befindet. 
Ich 

babe 
einen 

E
l
e
r
 

vor 
den 

Dingen, 
beſonders 

vor 
ben 

Leuten, 
benen 

ſch 
teben 

Abend 
begegne. 

Sſe 
baben 

ſtets 
die 

gleichen 
Ge⸗ 

ſichter 
und 

die 
gleichen 

Kleider. 
Ich 

will 
nlemanden 

grüßen 
und 

will 
von 

niemandem 
gegrüßt 

werden, 
Die 

armſeligen 
Dinge, 

dte 
ich 

ſehe, 
flößen 

mir 
Aöſcheu 

ein, 
ſowohl 

dus 
Caſé 

an 
ber 

Ecke 
wie 

die 
alten 

runzeligen 
Männer, 

die 
ſhre 

üßren 
N 

leſen 
und 

den 
Meupsei 

Abend 
nur 

Schlechtes 
über 

ühren 
Nächſten 

ſagen, 
Eveirfo 

jene 
bionde 

Wierzialäbrige, 
dle 

am 
Fenſter 

mit 
erloſchener 

Higarette 
ihren 

Gellebten 
er⸗ 

wartet. 
Ich 

weitz 
nicht, 

wie 
mir 

iſt, 
aber 

wenn 
mir 

jemand 
uch 

würbe:; 
N
i
m
m
 

dich 
in 

acht, 
an 

der 
nächſten 

Ecke 
wird 

ich 
ſemand 

töten 
— 

ſo 
würde 

ich 
rubis 

töten 
laſſen, 

denn 
ich 

habe 
das 

Gefühl, 
nicht 

mehr 
die 

Kraft 
zum 

Leben 
azul 

haben, 
Ueber 

der 
Stadt 

liegt 
die 

Schwüle 
des 

beißen 
Somimers, 

und 
von 

den 
Mauern 

dampſt 
der 

Schtrotko, 
die 

Gefſichter 
der 

allAbien 
ſeben 

aus, 
als 

würen 
ſie 

mit 
gelben 

Schutien 
bemalt, 

die 
ihnen 

die 
Augen 

aushöhlen 
und 

die 
'en 

abhacken. 
Alle 

Dinge 
dieſes 

Lebens 
ſcheinen 

die 
Bewegung 

verloren 
zu 

haben 
und 

ſind 
ſtarr. 

* 

S
i
e
l
h
t
 

werde 
ich 

einen 
Wagen 

gehmen, 
vlelleicht, 

auch 
zu 

Fuß 
gehen. 

aber 
Jedenfalls 

viel 
yäter. 

Jich 
weiß 

nicht, 
was 

ich 
im 

Augenblick 
unternehmen 

3oll: 
Die 

Billa 
Boraheſe 

zeizt 
mich, 

ha 
es 

dort 
friſche ibe 

Miich 
Aber 

es 
iſt 

Ja 
immer 

der⸗ 
ſelbe 

Garten 
und 

diefelbe 
Milch. 

Ich 
könnte 

vielleicht 
einer 

Fran 
nachgeben, 

ba 
es 

ſo 
viele 

ſeder 
Raffe 

albt, 
aber 

ich 
bin 

em 
Erottohs 

wie 
angeleim. 

Man 
ſaat, 

batz 
in 

Mom 
jeden 

Aibend 
der 

Oßwind 
bläß, 

ich 
piüre 

ion 
nicht. 

Weit 
dem 

Men⸗ 
ichenſrom 

an 
der 

Ecke 
der 

Rotonda, 
der 

nnaufbörlich 
flutet, 

gelande 
ichj 

one 
es 

zu 
wicen, 

voch 
der 

Piazha 
Capraniro, 

Hiuter 
dem 

Ealabreſen, 
der 

die 
Trandey 

verlonft, 
deßöndel 

   

  

 
 
 

 
 

 
 

 
 

  

Per, 
Wölbung. 

Neben 
der 

Laterne 
fede 

ich 
viele 

Menſchen: 
Männer, 

Frauen 
und 

Kinder, 
und 

ale 
dieſe 

Menſchen 
leſen 

ein 
Plakai. 

Ich 
ſetze 

mir 
die 

Brille 
auf 

die 
Naſe 

und 
leſe 

Mißa 
1000 

Lire 
K 

Tuionſale 
der 

dem 
Rechtzanwalt 

Oreſte 
»Meilaneſt 

im 
Hotel 

Trionfale 
einen 

Fopterrier 
Ine 

Bber. 
S
 

wirb. 
Wie 

dumm! 
Aber 

plötlich 
kommt 

mir 
eine 

Idee. 
Sund. 

Ich 
babe 

ja 
grade 

nichts 
vor, 

alſo 
ſuchen 

wir 
den 

nd. 
Solche 

Gedanken 
kommen 

einem 
eben 

ſo. 
Auch 

ich 
beſitze 

einen 
herrlichen 

Terrier 
mit 

N
a
m
e
n
 

Frie. 
Vielleicht 

iſt 
es 

verrückt, 
aber 

wenn 
ich 

pfeifen 
würde, 

wie 
ich 

meinen. 
Frie 

ſeiße, 
käme 

nicht 
vielleicht 

der 
Hund 

vom 
giechtsanwalt 

llaneſi 
plötzlich 

an? 
Ich 

verſuche 
es. 

Auf 
der 

Piazza 
mißlingt 

bieſes 
Experiment, 

aber 
ſch 

gebe 
welter 

über 
die 

iäzza 
zum 

Corſo 
u
m
b
e
r
t
o
,
 

bis 
ich 

vis⸗avis 
von 

der 
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ſagte 

ſch: 
„Wartet! 

olke 
Güel 

meiner 
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ö ů Der Raubmert bei Eberswalde. 
Razzia in der Umgegend des Tatartes. 

Die Nachſorſchungen der Kriminalpolizei nach dem Urheber des 
eutſetzlichen Verbrechers in Hegermühle bei Eberswalde, dem die 
76 Jahre alte Frau Schröder zum Opfer fiel, wurden eifrigſt 
fortgeſetzt. Der Oberſtaatsanwalt des Landgerichts Prenzlau hat 
jeht unter Hinweis auf die ausgeſetzte Belohnung eine Bekannt⸗; 
machung, die auch in Berlin an den Säulen angeſchlagen werden 
wird, herausgegeben, in der folgende Fragen zur Aufklärung des 
Verbrechens geſtellt werden: „Wer hot in den Morgenſtunden des 
21. April verdächtige Perſonen in der Nähe des Schützenhauſes 
in Hegermühle geſehen? Wer hat Perſonen bemerkt, die die Um⸗ 
züunung des Grundſtücks von ber Straße her oder von der Seite 
des Finowkanals überſtiegen haben? Wer glaubt ſonſtige Beob⸗ 
üuchtunigen gemucht zu haben, die mit der Mordtat in Verbindung 
ſtehen können? 

Im Laufe des Donnerstag wurde mit Hilfe der Landjägerel die 
waldige umgegend von Hegermühle durchſtreift und mehrere ob⸗ 
dachloſe Perſonen feſtgenommen. 

  ů — · 
Die Millionenunterſchlagungen beim Autoverband. 

Eine ſenfationelle Wendung 
nabmn die Unterſchlagungsaffäre beim Reichsverbanb der 
Automobilinduſtrie dadurch, daß der Sekretär des Verbands⸗ 
direktors Dr. Sperlina namens LOrange ſeinen Direkt 
ſchwer belaſtete. Er gab zu Protokoll, daß Direktör S⸗ 
lins am Tase der Verlaktung des Kaſſierers Schänflex in 
ſeiner Wohnuna erſchienen ſei und ihn gebeten habe, im 
Keller der Friedenauer Wobnung ein aroßes Aktenpaket 
verbrennen zu düsfen. COrange iſt dem Unterfuchungs⸗ 
richter vorgeführt worden. Der unterſchlaget Geſamt⸗ 
Hetras geht angeblich hoch in die Millionen. 

  

   
        

   

    

Ueberſchwemmuugen in Nußland. 
Die Moskwa iſt infolge Eisganges in den niedriagelege⸗ 

nen Stadttetlen Moskaus über die Ufer getreten und hat 
einige Fabriken überſchwemmt. Das Waſſer ſteigt weiter. 
m Gouvernement Rläſan wurden burch Hochwaſſee der 
awlowka einige Dörfer überſchwemmt. Zahreiches Vieyh 

und piele Lebensmittelvorräte wurden vernichtet. Bei 
Pleßkan iit die Weltkaia über die Uſer getreten und hat den 
größten Teil der Stadt überſchwemmt. 

* 

Nieſenüberſchwemmung in Braftlien. 
300 000 Menſchen in bitterer Not. 

„Aſſoeiated Preß“ meldet aus Rio de Janeiro: Die ſeit 
Jannuar über das nördliche Zentralplateau Braſtliens nieder⸗ 
fallenden Sommerregen verurſachten große Ueberſchwem⸗ 
Atungen und brachten Elend über mehr als 300 000 Menſchen. 
Der meteorolosiſche Dienſt meldet rieſige Eigentumsſchäden 
und Berlnſte an Lebensmitteln. Ein Drittel der Hänſer 
der Stadt Florano am Potyfluß wurde weggeſchwemmt und 
7000 Einwohner befinden ſich in größter Not. Der Parana⸗ 
ſiuß iſt an einigen Stellen über 32 Fuß geſtiegen. 

Das Opfer einer Hellſeherin. 
„Auf die Beſchuldtaungen einer Hellſeherin gertet der Ge⸗ 
ſchäftsführer Cronn aus Quaritz bei Glogau in den Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung. Im Herbſt vorigen Jabres brannte 
in Quaritz die Dampfmühle vollkommen nieder. Während 
anfänalich Selbſtentszündung als Brandurſache angenommen 
wurde, machte ſpäter eine Quaritzer Lehrerin, die im Rufe 
des Hellſehens ſteht, die Ausſage, daß ſie den Geſchäftsführer 
Tronn in der Brandnacht an der Brandſtelle bepbachtet habe. 
Cronn batte das bei einer Vernehmung durch den Landfäger⸗ 
meiſter beſtritten, und da ſich ſerner einige Widerſprüche 
berausſtellten, wurde er in Haft genommen. In der Ge⸗ 
richtsverhandlung vor dem Glogauer erweiterten Schöffen⸗ 
gericht wiederholte die Zeugin ihre Ausſage, indem ſie er⸗ 
klärte, daß ſte Hellſeherin ſei Ein als Sachverſtändiger ver⸗ 
nommenesr praktiſcher Arzt aus Quaritz führte aus, daß die 
Zeugin eine hyſteriſche Perſon ſei. Es ſei daber leicht mög⸗ 
Iich, daß ihre Angaben auf Einbildung beruhen. Der Beſitzer 
ber niebergebranaten Dampfmühle erklärte, daß er dem An⸗ 
geklagten die Brandlegung nicht zutraue. Es fehle fedes 
Motiv zu einer ſolchen gemeinen Tat. Nach eingehender 
Beweisaufnahme wurde der Angeklagte Cronn auf Antraa 

  

EE Eoetsanwarts Frelgetyrocßen. Ben Stceibe üubtektiven, un⸗ 
wabren Bekunbungen der Gellſeberin datre der Angeklagte x 
eine mehrmonatige Unterſuchungshaft zu verdanken ge 

Irgentgleiſung bel Gemünden. 
Ein Schwerverletzter, elj Leichtwerletzte. 

Freil—g vormittag entgleiſte bei Gemünden der 
Streci« kſchaffenburg—Würzburg ein Verlonenud,5⸗ wobei 
eine Perſon ſchwer und elf andere leicht verletzt wurden. 

E 

In eine auf dem Bahnbof Magdeburg⸗RKeuſtadt arbeitende 
Rotte fuhr ein elektriſcher Zug Magdeburg—Zerbſt. Ein 
Rottenarbeiter war ſofort tot, der Rottenführer wurde in 
boffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. 

  

  

Exploſion in einer Spreugſiofffabriü. 
Füuf Tote, mehrere Berletzte. 

In einer in der Nähe von Saloniki gelegenen privaten 
Sprengſtoffabrir ereignete ſich eine Exploſion. Die Fabrik⸗ 
anlagen wurden zerſtört, fünf Perſonen getötet und mehrere 
verletzi. Ein Verbrechen kommt nicht in Frage. 

Der Lod eines Vorſchers. 
Gerede von einem geheimnisvollen Gift. 

Tode des bekannten Mil⸗ 
ſtarb unier ähnlichen Um⸗ 

J. bung Tutanchamons 
Staäg in Elmhurſt (Illinois) 

einem Sraben aufgefunden. Seine Automobildecke hing um 
Kop e, — W, Körper laß Se ehrmeang jen. Als er 
ierat ogen wyrdr, ſtöhnte er: „aich bin ſehr krank“, und ver⸗ 

ber Las Dewußtſein, 5 Sexauf ſtarb er im Hoſpital. Soweit 
bekannt, war er, als er ſein Heim verließ, bei beſter Geſundheit. 
Der Verſtorbene war der ⸗Führer der⸗ Woßon⸗Spinden, Erpedit 'on, 
die kürzlich das unbekannte Pucatan Zentralamerika erforſchte 
und dabei Mumienausgraben leitete. Es heißt, daß die Mayas 
genau wie die alten Aegypter die Grüfte hervorragender Toter mit 
einem ſubtilen Gift erfüllten und daß Me⸗Clure aus ähnlichen 
Gründen ſein Leben verlor wie buſeen Carnavon und die 
anderen. — Wozu bemerkt werden muß, daß die Wiſſenſchaft von 
dem ſubtilen Gift in ägyptiſchen Gräbern nichts weiß. 

  

   

      

   

        

    
    

  

Ein Schüler ſchießt anf einen Eiſenbahnzug. Donnerstag 
nachmittag wurde bei Niederſchöneweide ein Berliner Vor⸗ 
ortzug beſchoſſen. Die Kugel flog durch das offene Fenſter 
eines Abteils, glücklicherweiſe ohne ſemanden zu treffen. 
Als Schlttze wurde ein 14tähriger Schüler ermittelt. 

„Drei Bergarbeiter verſchüttet. Nach einer Meldung aus 
Gleiwitz wurden Freitag auf einer Grube bei Gleiwitz zwei 
Hauer verſchüttet, von denen nur der eine lebend geborgen 
werden konnte. Auf einer anderen Grube bei. Beuthen 
wurde ein Bergmann durch herabſtürzende Kohlenmaſſen 
tödlich verletzt. 

Der eigenſinnige Ozeonflieger. Der Flieger Franco gibt den 
Spaniern immer wieder Anlaß zum Reden; er erlaubt ſich Einfälle, 
die gefährlicher werden könnten, als ein Ozeanflug. Am Monta⸗ 
ſollten ihm und ſeinem Gefährten in der „Sociedad Economica“ 
goldene Medaillen überreicht werden. Sine ſeierliche Geſellſchaft 
erie har ich: General Primo de Rivera, Viſchs e, die Ge⸗ 
ſandten der ſüdamerikaniſchen Staaten, alle kamen, nur Herr Franco 
kam nicht, noch Hin Mechaniker Rada, der in Madrid ebenfalls 
ſehr beliebt iſt. an wartete, aber die Herren erſchienen nicht. 
General Primo, der ein weltgewandter Mann iſt, hielt eine humor⸗ 
volle Rede. Als man ſich ſchon trennen wollte, erſchien Rada, aber 
in einfachem Arbeiteranzug und ohne Kragen 

Bei einem internationalen Boxabend im Berliner Sport⸗ 
palaſt ſiegte der ſchwediſche Europameiſter im Schwergewicht 
Bror Perſſon nach Punkten über den brandenburgiſchen 
Meiſter Franz Wegener. Der deutſche Fliegenmeiſter Zia⸗ 
larikt fiteate nach Punkten über Pihl⸗Stockholm. Im zweiten 
Schwergewichtskampf war Daniels⸗Ruhrort weit überlegen 

über Lewin⸗Stockholm. Im Halbſchwergewicht gewann der 
ſchwediſche Metſter Falk nach Punkten über den Berliner 
Michaelis. 

„Schnutafa“ sdnupftabak 
ist d Firma P. GREBRODT orall erhältilch 
ist der beste Sciclte Lersbasser Sirehe7se 
IIiN it W AEMIII ffaäsmoisimAN      

Schteichhantel müt Gold. In England beſchäftigen ſh biäß 
Blätter mit den beunruhigenden Berichten, die eine gewaltige Aus⸗ 
dehnung des illegitimen Goldhandels in Südafrila melden. Trotz 
aller ſtrengen Ueberwachung durch ein Heer von Beamten und 
Privatdetekiven iſt in den letzten Jahren aus den großen Minen vm 
Johannesburg für etwa 350 000 Pfund Sterling Gold entwendet 
worden. Offenbar handelt es ſich um eine weitverzweigte Organi⸗ 
ſation, deren Hauptſitz in London oder VBirmingham ſein dürfte, 
der Schmuggel erſtreckt ſich über die ganze Welt, und nach den 
Ausſagen eines Johannesburger Juweliers hat dieſer illegitime 
Handel eine Ausdehnung angenommen, die ſogar die Rentabllität 
der Minen in Frage ſtellen kann. Die füdafrikaniſche Regierung 
hat nun neue Maßnahmen zur Bekämpfung des heimlichen Gold⸗ 
handels ergriffen. 

Vom Blitz erſchlagen. Bei einem über Naugard ziehen⸗ 
den Gewitter wurde in dem nahen Eichgrund ein Arbeiter, 
der mit Kartoffelpflanzen auf dem Velde beſchäftigt war, 
vo Blitz erſchlagen. 
    

      DersammmmluusEs-AImnseiger 
Anzeigen für ven Verſammlungskafender werden nur bis 9 Uhr morgens in 
der Geſchäftspelle, Um Spenbhaus 6, gegen Barzahlung entgegengenommen. 

Beilenpreis 20 Guldenpfennig.      
    

  

Maifeier des S. P. D. Erwerbsloſe Parteimitglieder, ſowte 
Mitglieder der Arbeiter⸗Jugend, ſowett ſie im Lehrlings⸗ 
verhältnis ſtehen oder arbeitslos ſind, erbalten Einlaß⸗ 
karten zu der Maifeier im Schützenhauſe zu ermäßigten 
Preiſen (là 1 Gulden). Die Karten ſind bis Freitag, den 
30. April, perſönlich im Parteibärs in Empfang zu 
nehmen. An der Abendkaſſe werden Ausnahmen nicht   

gemacht. 
SßüßD., Brenian. Sonnabend, den 24. Ap 

im Lokale zum „ den Löwen“: 
Tagesordnung: 1. Bericht vom Parteitag, 2. Maifeier. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand. 

Geſangverein „Freie Lirdertafel“, Oyra. Am Sonnabend. 
den 24. April, 7 Uhr;: Misgliederverfammlung in der 
Sporthalle Ohra. Anſchlienend ger ütliches Beiſammenſein. 

Arbeiter⸗Radfahrervund „Solidarität“, 1. Bezirk. Sonntag, 

  

      
   

  

ederverſammlurng. 
    

   

      
  

den 25. April: Tagestour Sobbowitz. Abfahrt 7 Uhr mor⸗ 
gens Heumarkt. Muſikinſtrumente mitbringen. 

S. P. D. Zoppot. Am Montag, den 26. Aprll, abends 7 Uhr: 
Diskuffionsabend im „Bürgerheim“. 

Allgem. Gewerkſchaftsbund ber Freien Stabt Danzig. 
Montag, den 26. April, abends 674 Uhr, im Gewerkſchafts⸗ 
haus (Karpfenſeigen 26): Jahresverſammlung 
des Bundes. Tagesordnung: 1. Geſchäfts⸗ und Kaffen⸗ 
bericht über das Fahr 1025. 2. Neuwahl des Bundesvor⸗ 
ſtandes. g. Geſchüftliches. Erſcheinen aller Delegierten 
notwendig. 

Sozialdemokratiſche Partei, 9. Bezirk. Montag, den 23. Ayril, 
abends 7 Uhr, in der Aula der Rechtſtädtiſchen Mittel⸗ 
ſchule (Poggenpfuhl, Eingang Gertrudenaaſſe): Bez . 
verſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Genoſſen 
Klingenberg. 2. Abrechnung vom 1. Quartal 1926. 3. Mai⸗ 
feier. 4. Verſchiedenes. 

S. P. D. Oliva. Montag, den 26. April, 7 Uhr, im „Karlshof“: 
Mitgliederverſammlung. K 

D. M. V. Klempner, Inſtallateure. Elektriker, Heizungsmon⸗ 
tenre und Helfer. Dienstag, den 27. April, abends 6 Uhr. 
in der Maurerherberge: Dringende Verſammlung. Jeder 
Sriger muß erſcheinen. Verbandsbücher ſind mitzu⸗ 
ßringen. 

  

    

Veranſtaltungen der Iugend. 
Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Fugend, Danzig. Sonnabend, den 

24. April, abends 6½ Uhr: Trefjen am Langgarter Tor 
zur Teilnahme am Heubuder Frühlingsfeit. — Sonntag, 
den 25.: Fahrt ins Blaue. Treffen: 7 Uhr, Olivaer Tor, 
Führerin Gen. Siedler. — Dienstag, ben 27. April: 
Bundes mitgliederverſammlung im Gewerkſchaftshaus. 
Anfang 7 Übr. 

Arbeiteringendbund. Sonntaa, den 25. Avril, nachmittaas 
4 Uhr, in der Turnhalle der Mädchenſchule Schidlitz: 
Werbefeier. Die Spieler des „Oſterwaſſers“ (Langkuhr) 
erſcheinen vollzählig bierzu 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Kunend, Schidlitz. Sonntag, den 
W. April 1926, nachmittaas 4 Uhr, in der Turnhalle der 
Mädchenſchule: Werbeſeier. Eintritt: Jugendliche 30 Pfg. 
Alle Ortsgruppen werden gebeten, daran teilzunehmen. — 
Sonnabend: Teilnahme am Heubuder Werbefeſt. Treffen: 
6% Uhr, am Krummen Ellbogen. 

Sopsialiſtiſche Arbeiteriugend Bürgerwieſen. Sonntag, den 
25⁵. April: Tour nach Straſchin⸗Prangſchin. Treffen 7 Uhr 
am Werdertor. 

  

  

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Kater Murr an Muſſolini. 
Sehr geehrter Herr Diktator! 

Da ich nicht das hohe Vergnügen habe, Sie Auge in 
Auge, Zahn in Zahn zu kennen, und mir es auch in Zukunft 
werde derfagen müſſen, Ihnen unter Ihr wertes in allen 
Stellungen und Lebenslagen photographiertes Naſen⸗ 
pflaſter zu treten, in der berechtigten Furcht, von einem un⸗ 
erwarieten Nieſer Ihrerſeits kopfunter in die blaue Adria weg⸗ 
Hii i, zu werden, Unter Auflöſzing meiner feſten Beſtandteile, 

ie Ihnen gewiß erbärmlich erſcheinen mögen, mir aber ieuer 
ſo — verzeihen Sie übrigens den unfaſchiſtiſch 

Hlappen Saszbaut — wende ich mich brieflich an Ste, wozu 
BRüüSüE e ſogar noch etwas draufz gerade ein 
Blatt erkoren habe, das en ein Dorn im freien 
Römerange iſt, bitte ich mit meinem chroniſchen Takt⸗ 
mangel hulbreichſt entſchuldigen zu wollen!) 

Unt jedes Mißverſtändnis zu verhüten, möchte ich von 
vornherein beteuern, daß ich nichts gegen Sie habe, 
nein, wirklich nicht, weshalb denn auch? Das gerade cegen⸗ 
teil iſt der Fall! Sie ein ſo wandlungsfähiger 
Küunſtler, ein ſo faſchinierender S.Puslnfet! ein ſo 
überzeugender Mimiker, daß ſich jedes Provbinztheater 
Hlücklich ſchätzen müßte, Sie zu feinem Enſemble zählen zu 
Dürfen. . Außerdem weiß ich als leidlich Gebildeter natür⸗ 
lich, daß ſchon Goethe Sie vorausahnte, als er ſeine 
Mignon ſingen ließ: „Kennft du das Land, wo die Faſchiſten 
blühn im dunklen Laub die Mordgelüfte glühn.“ und wo 
Goethe liebt, kann ich unmöglich haſſen. 

Ich möchte Ihnen nur kurz zu erklären u wes⸗ 
halb wir in die ber Cutaw derari gerne mit hrer'ſcher⸗ 
manten Figur, die der Cutaway und der Zylinder ſo elegant 
kleidet, beſchäftigen, daß Sie es als peinlich empfinden und 
uns ärgerlich berufen. Vielleicht iſt es Ihnen bekannt, daß 
nnfjfere Stadt aus r aerer abs Grunde als nor⸗ 
diſches Venedig“ im Baedeker abgeſtempelt iſt, obgleich 
wir über keinen Markus⸗, hingegen einen Sominikanerplatz, 
Uber keine Seufzer⸗, ſondern eine ſchlichte Lange Hrücke und 
er leine Gondeln, aber über die ehrwiütrdige Krantorfähre 
erfügen... Wir ſind alſo, ſchon um durchreiſende Fremd⸗   

linge nicht zu enttäuſchen, verpflichtet, Anhänglichteit an unſer 
ttalteniſches Stiefvaterland zu äußern, unter 
anderem geſchieht dies in unſerem Heimatdialekt, der der 
Sprache Ihres Volkes bezüglich des Wohlklanges, des Volal⸗ 
reichtums kaum etwas nachgibt (Sie ſollten unſern berühmten 
Gonbolier Paul ſein langgezogenes „Mit!“ über die 
ſchwärzlichen Waſſer der Mottlau mit ſüdlicher Leidenſchaft 
brüllen hören oder unſern Nationalausruf ⸗Mutiihn!“ einmal 
vernehmen: die Ohren würden Ihnen übergehenl) 

Wir Danziger len uns als verhinderte Ita⸗ 
Liener, müſſen Sie wiſſen, Stolz bläht deshalb unſere 
Nüſtern, wenn wir von ber. Größe Ihrer Mund⸗ 
öffnung und der Plaſt ik Slach u andbewegun⸗ 
gen Oie unſer perwandtiche hs 11 er San dem Puuch 
wenn Sie unſere verwandtſ ůe. teilnahme an dem 

ſchuldeten Ruhme Fhres Laides falſch als „Ein⸗ 
miſchung“ deuten und grauſam verurteilen 

hoffe, daß dieſe Zeilen Ihnen die wahren Beweg⸗ 
ründe unſeres permanenten Intereſſes an Ihnen aufdecken 

Helfen und daß Sie infolgedeſſen von einer Verwirklichung 
der geplanten Drohungen Abltand nehmen werden 
— daß Sie weber Ihre Flotte gegen uns mobil machen 
noch ſren gottergebenen Freund riele d' Annunzio 
auf Kachezug gegen uns ſchicken werden, daß Sie vor allem 
nicht (Gnade, Maeſtro, Gnadel) die „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“, wie⸗- Sie beabſichtigen, verbieten möchten, da 
ich ſonſt noch brotloſer würde, als ich es jetzt ſchon bin. 
Epviva! Gut Faſchiß! Mutiihn! 

Se⸗ verbleibe mit altrömiſchem Schweiſwedeln und Haare⸗ 
zu⸗Ber gſtehen ü 

Ihr treuer Nord⸗Venezlaner 
ů Kater Murr. 

G* 

Der nerpöſe Rerveuarzt 
(oder: Der unhygieniſche Achtſtundentasg) 
Merkwürdige Dinge ereignen zuweilen in un⸗ 

erem Staats 90 um wich alelch ut Len ange ſenen 
argon auszudril⸗ LKommt da ein Mann zu einem hie⸗ 

figen bekaunten Rervenſpeitaliſten, einem ge⸗ 
wiſſen Or. M. Krjuchen Aaſſen wot Mach⸗ bloß keinen 
Witz!), will ſich umterſu ſſen 

— wid muß zu ſeinem baflen Erſtaunen ertab⸗ in 1 L. Tahren. 
daß die ꝛigentliche Urfache, die wahre und letzte Us⸗ 

laſſen — notabene auf Kaſſen⸗   
  

ache ſeines Uebelbefindens der —, Achtſtundentag ſeil! Außer⸗ 
em ſei er Jude und ſeit dem Altertum wäre es ja allgemein 

bekannt, daß dieſe Menſchenart — ebenſo wie die ihnen ver⸗ 
wandten Polen — „mit Begeiſterung, den Kran⸗ 
ken ſpielten! Im übrigen könne er, Dr. M., dem Patien⸗ 
ten als einzig wirkfames Heilmittel den — Sechzehn⸗ 
Stundentag empfehlen, den er bis jetzt ſtets mit Erfolg 
angewandt habe, hin und wieder ein Furunkel ſei das 
einzige Leiden, das ſich dabei einſtelle. dieſ 

Wirklich? Es ſcheint aber, als ob auch ſonſt bei dieſem 
wunderbaren Medizinmann, der einen Patienten als perſön⸗ 
liches Attentat auf ſeinen häuslichen Frieden empfindet und 
ihm einem verwirrenden Kreuzverhör unterzieht, ſich ein paar 
ſchlimme Auswüchſe eingeniſtet hätten, die er ſi 
jchleunigft bei einem hilfsbereiten Kollegen aufdrücken laſſen 
ſollie, ehe es zu ſpät iſt. 

Exeigniſſe der Woche. 
Von Bajazzo. 

»Ein Danziger Kaufmann wurde wegen Beamtenbeleidigung 
u einer Geldſtrafe verurteilt. Er ſagte nämlich einem Steuer⸗ 
eamten, einem höheren natürlich, dieſer ſei weltfremd und 

verſtehe nichts von der Wirtſchaft. Eine ſolche Behauptung. 
beſonders einem höheren Beamten gegenüber iſt tatsächlich 
eine grobe Beleidigung, denn ſie bedeutet doch, daß der Beamte 
— außer Wirtſchaftsfragen, etwas verſtehe. Was für ein 

feamter wäre er, wenn dem wirklich ſo wäres 

* Die Zoppoter Stadtverordnetenverſammlung hat einen 
Antrag Euf Verpachtung der Jünkeſchen Wieſen zwecks Aufbau 
eines Lunaparkes gegen die Stimmen der Linken, und mit 
Recht, abgelehnt. Dee Linke begründete nämlich ihre Zuſtim⸗ 
mung damit, daß auch die Minderbemittelten die Möglichreit 
aben ſollen, ſich mal zu amüſieren. Die Rechte dagegen be⸗ 

Baupiel, ls ie hen Veionn in einem wollfiandig dü eGa. 
Rumm u ſehen bekommen, genüge vollſtändig die Ga⸗ 

lerie n b6* Stadiverordnetenſtzung. Sehr richtig! 

* emeldungen zufolge herrſcht in Danzig ein Mangel 
im Biulteln. ADewi, nunmehr nicht ſagen önnen. „es gibt 

Richter in Danzig“- . i 
Aadem Auncht Danziger Richter darum bemüht, daß mam dies 
nicht mehr ſagen konnte. 

Im übrigen haben ſich bereits   

    

 



Gtoße Mibel⸗Aultüon. 
Am Dienstag., den 27. April 1928, 10 Uhr, in Panzig,. 
vorstäßdt. Grcpen 25, Hof, werde ich die dort unter⸗ 

gLesega? ! Mabatenstmas 
Küſlliche Sekanntmachmngen. 
Die Veratung von Auswanderern ſindet nur öů 

  

  

    
  

  

aac n ů (Gegenſtände Sfßentlich meiſtietend gegen 
Montag, Mittwoch und Freitag jeder Woche Die TEergching ver ſirm weiſ geg 

brrden et vun iindie 2 Ue nachnittog⸗ bei ö ů IüInod.eich. Speiſezimmer, beſtehend aus Büffett, 
der Gefundheitsverwaltung, Sandgrube 41 a, * E — Kredenz, Ausziehtiſch, 6. Stühlen mit Leder. 

immer b, ſtatt. Dr. zum Buſch gibt im Landes⸗ x 8 — ö‚ 1 helles Schlaſzimmer, Peſtehend aus Zteiligem 
Lollaint oder in ſeiner Wohnung keine Aus⸗ X — ü ahten Elemner 155 eoe BWesoiſls, mt 

anfe ‚ ů uů echtem Marmor und Spiegel, i9e 

„AEne Dernenpemng ohne eigene Geldmitteij ———.————.——————777 Süchtden, 2 achttiſhenme Wer nplaigen 
(6500 bis 1000 S iſt zurzeit unmöglich. ö rt —¼ͤ—..—.— 2 Stühlen. Ferner: Vertikos, Spiegel, Tiſch, 

Danzig, den 28. April 1926 ů ů ů Stühle, Sofa, blau Rips-Garnitur, Kleider⸗ Dieeee, Jewegun S 
(Auswa * ten, Salon⸗Blumenſtänder, verſch. gute japan. 

nderungsbehörde). ů öů Bronzen, ſ. g. Gerälde, Wirtſcha egalchtrr, 
ů EDE Damen-und Herren⸗Garderoben, Schuhe, Schuh⸗ 

macher⸗Steppmaſchine, Schreibmaſchine u. verſch. 
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Leffentliche Verſteigerung 5 — —— —— Die Sager ſt 

     

   

    

  

  

    

  

Am Dienstas den L27. S. WMes, vorrrätcags — 
553% Mör, Ale meiſtbt kend wegen Vars Vol⸗ — von , ů Stunde vor der Auktion. 

siehnngsſtelle meiſtbietend gegen Barzahlung ů 
in der Reiterkaferne, Weidengaſſe 2, gepfändete Jriedrich Giovano Pau .ul. 

eiß Vern, Süisereken, Leſcgenlliher enen é ů Wes as e t, Anͤtiensanfträge 
Voiten Halbederſteine, Bekleidungsſtücke und — ů 0 aller Art nehme tägl. Langgaßße 43, I. u. Vor⸗ 
Mverſe Büromödel u. a. ‚ IXX/ ltädt. Graben 35, entgegen. Auch ſind Beiſtel⸗ 

„Sim Donuerstas, den 20. April, vormittags lungen von Mobiliar und anderen Sachen ge⸗ 
95% Uyr, eine iacht, 7K2 m. (22⁰26 — Erteit und un Anſtrüs en werd en Auf 28 aich 

Segel ů b — eiluug von Aufträgen werden auf Wunſe 
Seßfern nſahrmußber, vor Hotel Die erſte umfaffende, wiſſen Safkliche Darſtellung Krönere Porichäffe Serseher sej; j WisfensAi i 2 

Vollsiehmnasſtelle der Zollverwaltnuna. ů ——— 

MALG Rerteiasertuins 25„1⸗Berſfteigerung ů 
S?efs 9 S18 ů — 

bev h. uuem b. 3 —— Buchhandlung Danziger Volksſtimme 
11 Müt metse 20 Largeien 3—— 4* Am Spendhaus 6 Paradiesgalle 32 

Aste, „Dürkopp“ S S Mötia. ia osem Zuftaud, 
meiſtbietend gegen Barzahlnng verſteigern. é 

Der Waßben ift zugelaſſen und verſteuert. 
Beſichtigung 1 Stunde vorher. — 

Siegmund Weinberg Nenen eichenen Konzert⸗Trommel 
Taxatvr, wereideun⸗ „öffentlich angeſtellter Schreib und China⸗Becken billig z. Er, 

lukttonator. u verkaufen, verkauf. Alder, Schneide⸗ 
Danzis. Jopengaſſe 18. Fernfprecher 6638. Püerdetuünte 4. (23839 lmühle 16, 2 Tr. (23835 
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Saueiis Oend piß mahun] Kinderliegewagen 1 Daum 5 
Vutelgaſe 5, Gi Aerhans Verdeck kaufen. Langiuhr, H. ſe. 5, Hin⸗ m. Verdeck zu verkaufen. Lang „Hauptstraße 29; Oliva, Schloßgarten 21. 
2 Tr., Neumanm. (23841 [Schidlitz, Oberſtr. 48, p. I. 70000 e 
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f Bamxiger Mascfürichfem 

Di virtſchaftliche Bedenlung des 5 12. 
Von Vandgerichtsdirektor Hartwia. 

Die Preſſefehde gegen die küngſte Plenarentſcheidun 
Anſeres Obergerichts bezüglich des 8 12 des Danziger Ans⸗ 
gleichsgeſetzes hat die wirtſchaftlichen Folgen dieſer Ent⸗ 
ſcheidung ſchwarz in ſchwarz gemalt und iſt dabei weit über 
das Ziel hinausgeſchoſſen. Sie geht davon ous, daß kraft 
des à 12 im Freiſtaat die meiſten Forderungen, auch wenn 
ſie mit entwertetem Gelde äurückgezablt waren, als end⸗ 
alltia erloſchen anzuſehen geweſen ſeien. Des war aber 

Aganäg werſagte ber 8 ũunächſt verſagte der § 12 ſchon immer gegenüber allen 
ausländiſchen Gläubigern, die für die Rückzahlung der 
Hypothekengelder ihren ausländiſchen Wohnſitz oder Nieder⸗ 
laſſungsort als Erfüllungsort vereinbart hatten; denn für 
Sie Leribulichen Forberungen dieſer auskändiſchen Gläubiger 
komun nach ben Regelin des internationalen Privatrechts 
das ausländiſche Recht des Erfüllungsortes, nicht aber das 
Danziger Geſetz, zur Anwendung. Die Zahl dieſer Gläubi⸗ 
ger und die Höhe ihrer Forderungen iſt nicht gering, handelt 
es ſich doch dabei auch um große Verſicherungsgeſellſchaften 
und Kreditinſtitute, die recht erhebliche Beträge nach dem 
Freiſtaatgebiet ausgeliehen baben. 

Sodann iſt die Rechtſprechuna — m. E. ganz zwangs⸗ 
läufia und mit Naturnotwendigkeit — auf den Weg ge⸗ 
zwungen worden, den Begriff des „Vorbehalts“ bei der 
Rücknabme der Gelder oder der Ausſtellung löſchungsfähtger 
OQnittungen recht weit auszudehnen. Dieſer Zwang war 
unvermeidlich, weil cben eine Tilanng von Forderungen 
durch ungenügende Aequivalente auf die Dauer mit der 
Rechtsordnung nicht verträglich Die höchſtrichterliche 
Rechtsſprechung in Deutichland hat denn auch für die Zeit 
der fortgeſchrittenen Markentwertung einen genügenden 
VBorbehalt z. B, ſchon dann als vorliegend angenommen, 
wenn der Gläubiger in der Quittung bekannt bat „X⸗Pavier⸗ 
mark“, in Wirklichkeit alſöo ein wirtſchaftliches Nichts, vom 
Schuldner erbalten zu haben und hat für dieſe Zeit der 
Markentwertung ein Erlöſchen der Schuldverhältniſſe nur 
dann angenommen, wenn ſich ein Verzicht des Gläubigers 
auf die Forderung bei nicht genügender Gegenleiſtung feſt⸗ 
ſtellen läßt Dieſer Rechtsſprechung haben ſich natürlich 
auch die unteren Syruchgerichte, ſowie die Grundbuchämter 
und Aufwertungsſtellen angeſchloſſen. 

Es klaffte alſo ſchon immer in dem § 12 ein gewaltiger 
Riß, durch den die Flut der Forderungen, denen der § 12 
den Garaus batte machen wollen, aum großen Teil abfließen 
konnte. Es herrſchte auf dem Streitgebiet trotz des 8 12 
demnach keineswegs diekenige Klarheit und Ordnung, die 
die Preſſefehde als gegeben vorausſetzt. Das iſt ia auch ganz 
natürlich: denn die wirtſchaftlichen und rechtlichen Folgen 
»eſſen, was wir im letzten Jahrzehnt erlebt baben, läßt ſich 
beim beſten Willen nicht von hbeute auf morgen beſeitigen. 
Ein Geſetzgeber, der das Wagnis der überſtürzten Reglung 
ſolcher, ſich nur allmählich einrenkender Verbältniſſe unter⸗ 
nimmt, wirb immer ſcheitern müſſen. Nach dem Zufammen⸗ 
bruch von 1506 bauerte es 50 Jahre und nach dem Dreißia⸗ 
jährigen Kriege dauerte es etwa 200 Jahre, bis die Ver⸗ 
bältniſſe ſich wieder einigermaßen rangiert batten. 

Die Spannungen, die die übermäßiga lange Aufrecht⸗ 
erhaltung des Satzes „Mark gleich Mark“ erzeugt hat, 
müſſen auch im Hypothekenweſen ein Entlaſtungsventil 
baben und vorläuftig behalten, wenn größerer Schaden ver⸗ 
mieben werden ſoll. In richtiger Erkenntnis und Würdi⸗ 
gung bieſer Sachlage hat denn auch das deutſche Auf⸗ 
wertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 ein folches Ventil, das 
von der Rechtsſprechung — zwangsläuftia, wie ich oben er⸗ 
wähnt habe — geöffnet worden war, durch die Einführuna 
der Aufwertung kraft Rückwirkung, weiter offenſtehen 
laffen Die Verſtopfung diefes Sicherßeitsventils, die der 
* 12 des Danziger Ausgleicksgeſetzes woreilig verurſacht hat. 
wird ſich ſtets als unmöglich erweiſen. 

Es gilt deshalb auch teör bei der Aufregung über die 
Plenarentſcheidung, ſich nicht verwirren zu laſſen, ſondern 
rubiges Blut und klaren Kovf azu behalten. 

Eine Anfrage an den Senat. 
Im Volkstag iſt folgende Kleine Anfrage eingebracht 

worden: „Das Plenum des Obergerichts hat den § 12 des 
Geſetzes zum Ausgleich der Gelbentwertung vom 7. April 
1924 als verfaffungswidrig erklärt: dadurch iſt eine große 
Beunruligung, Verwirrung und auch Rechts⸗Unſicherheit 
entſtanden. 

Welche Maßnahmen, gegebenenfalls auch vorläufige, ge⸗ 
denkt der Senat aus Aulaß dieſer Entſcheidung zu treffen?“ 

Wanderungen durch Island. 
Im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft hatte ber 

Weſtpreutziſche botaniſch⸗zoologiſche Verein geſtern Abend 
einen Lichtbildervortrag „Wanderungen durch Island“. 
Referentin war Fräulein Dr. Stoppel, die als Privat⸗ 
dozentin an der Univerſität Hamburg tätig ift. Island, ſo 
führte die Rednerin aus, das Land an der Grenze des nörd⸗ 
lichen Eismeeres, wohin die Fahrt ſchwieriger iſt als von 
Eurona nach Neuyork, iſt ein Verbindungsſtück zwiſchen 
Strottand und Grönland. Was uns ſchlechthin von Jslan 

-Hekaun: ik, iſt die Eddaſage und die Geiſer, d. h. die ſprin⸗ 
genden heißen Quellen. Das ganze Land iſt von einer 
dicken Lavamaſſe überzogen. Es gibt wenig gute Wege in 
das Junere und keine Eiſenbahnen. Im Jahre 874 be⸗ 
Fedelten Wikinger das Land. Der Ort der Anſiedlung war 
Reykiavik, beute die Hauptſtadt mit 20 000 Einwohnern. 
1282 kam Island unter norwegiſche Herrſchaft. 1880 wurde 
es däniſch. Die Hanſa hatte einen resen Handelsverkehr 
mit Island. Aber furchtbare Vulkanausbrüche im Jahre 
1750 mit einem vernichtenden Aſchenregen Latten eine 
Hungersnot und vollſtändige Verarmung zur Folge. In 
gand Reykfavik gibt es nur einen Baum am Iunsgang der 
Stadt und bieler wird gehütet wie ein Heilistum. p 

In den achtziger Jahren bekam Islaud ein eigenes Par⸗ 
lament und ſteht hbeute nicht unter däniicher Herrſchaft, 

jondern iſt nur in Perſonal⸗Union mit Dänemark ver⸗ 
bunden. Daß auf dem Leuchtturm von Skagi täglich acht 
Erdſtöße verzeichnet werden und ein Schiffswrack neben 
dem anderen an der Steilküfſte liegt, beweiſt den Charakter 
der ganzen Inſel. Wenn es auf Island nur 08 Prozent 
Geſchlechtskranke gib:, ſo ſtehen dieſer Ziffer 90 Proszent 
Tuberknloſe gegenüber, denn die Wohnungen ſind wegen 
Mangel aun Holz und ſonſtigen Barmaterialien ſehr 
primitiv. Im Innern des Landes gibt es einen einzigen 
Wald, der aus 10, Meter hobem Birkengebüſch beſteht. 
Große Gletjchermaſſive bedecken das Land: der größte der⸗ 

    

   

      

     

    

ſelben, der Vatuajökull, uimmt allein Ssib Quadratkilometer 
ein. Nördlich davon liegen berüchtigte Lapafelder, an deren 
Rändern Schwefelauellen, 
Quellen von 25 Grad Wärme tätig ſind. Die Bevölkerung, 
Sermaniich⸗keltiſchen Urſprungs, ernührt ſich zur Hauptſache 
DeDi⸗ 3— —. 
Son Siſchfang. Die Steinfelder, die mit trescknenden Kliss⸗ 

Schlammvulkane und heiße. 

— 

begangen hat. 

  

keſchen bedeckt ind, dehnen ſich kilometerwett. Rebnerin er⸗ 
gäblte von einem bortigen Haſenarbeiter, der krank zu Bett 
lag, Saß er nach Büchern verlangte, und als ſie ihm ſagte, 
daß ſie nur deutſche Bücher habe, bat er um ein ſolches und 
las Ibſens Peer Gynt auf Deutſch, denn er konnte etwas 
Deutſch aus der Bibel. DWieſes ſei kein Einzelfall, ſagte die 
Referentin, denn das Wiſſen und die Kenntniſſe in der Edda 
ſeien bei der ganzen Bevölkerung derartig hoch, daß ſelbſt 
der gebildete Deutſche ſich ſchämen müſſe. 

Der große Zuhörertreis dankte mit herzlichſtem Beifall 
ver Referentin, die ihren Vortrag mit berrlichen Natur⸗ 
aufnahmen verſchönte. ů 

  

ü Propiſionsvertreter m5 erwerböliſeamiernhunt. 
Perſonen, die lediglich gegen Proviſion eine Tätigkeit 

ausüben, gelten weder als kaufmänniſche Angeſtellte noch 
als Gewerbegebilfen. Sie werden als ſelbſtändige Kaufleute 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes erachtet. Im Falle ein⸗ 
tretender Erwerbslöſigkeit haben ſie deshalb keinen An⸗ 
ipruch auf Erwerbsloſenunterſtützung, da nur dieienigen 
Perfſonen, die als Arbeitnehmer gelten und infolge der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt erwerbslos 
geworden ſind, Arbeitsloſenunterſtützung zu beanſpruchen 
haben. In der heutigen Zeit größter Arbeitsloſigkeit haben 
aber ſelbſt die Arbeitsnachweiſe beſonders den kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten die Annahme ſolcher Proviſions⸗ 
ſtellungen angeraten, ſogar vermittelt und zudiktiert. Es 
erſcheint deshalb gerechtfertigt, wenn jetzt Klarbeit geſchaffen 
wird über die Frage, wer von ihnen im Falle eintretender 
Arbeitsloſigkeit Erwerbsloſenunterſtützung erhalten kann. 

Wer ein Fixum als Gehalt geſichert erhalten hat, iſt ohne 
weiteres als gegen Entgelt beſchäftigter Angeſtellter anzu⸗ 
ſehen, andererfeits aber iſt nach richterlichen Entſcheidungen 
auch derjenige als gegen Entgelt beſchäftigter Arbeitnehmer 
anzuſehen, wenn die Firma, für die der Betreffende tätig 
war, dieſen zur Krankenverſicherung und Invaliden⸗ bzw. 
Angeſtelltenverſicherung angemeldet und den pflichtmäßigen 
Beitragsanteil entrichtet hat. Dieſe Perſonen müſſen auch 
bei Aufhören der Beſchäftigung Erwerbsloſenunterſtützung 
erhalten. Es wird deshalb bei Annahme folcher Beſchäfti⸗ 
gungen anzuempfehlen ſein, ſich ein Fixum oder die Ent⸗ 
richtung der Beiträge zur Sozialverſicherung äu ſichern. 

  

Wann liegt Zinswucher vorp 
Eine Anklage vor dem Schöffengericht. 

Ein Kaufmann in Danzig und deſſen Ehefrau hatten ſich 
wegen Zinswuchers vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Sie hatten einem Lanbwirt 400 und 600 Gulden 
geliehen und verlangten dafür 60 Prozent Zinſen. Der 
Landwirt fühlte ſich übervorteilt und ſtellte Anklage wegen 
Wucher auf Grund des Strafgeſessbuchs und wegen Leiſtungs⸗ 
wucher. Im erſteren Falle muß die Rotlage, der Leichtſinn 
oder die Ünerfahrenheit des Bewucherten nachgewieſen wer⸗ 
den. Dieſe ſah das Gericht nicht als erwieſen an. Beim 
Leiſtungswucher iſt nur der übermäßige Gewinn zu prüfen, 
der gemacht werden ſollte. Ueber dieſen wurden zwei Bank⸗ 
olrektoren als Sachverſtändige vernommen. Der eine wollte 
nür 24 bis 86 Prozent jährlich gelten laſſen. Der andere 
iſt noch im Dienſt und hielt ben Zinsſatz von 4 bis 5 Prozent 
im Monat für angemeſſen. Man habe im Fahre 1925 fogar 
120 Prozent jährlich genommen. Von der Girozentrale 
hätten die Banken Geld nur für 48 Prozent erhalten. Auf 
fpreuhn dieſer Gutachten erkannte bas Gericht auf Frei⸗ 
ſprechung. 

Wegen Amtzunterſclagung vor den Seſchworenen. 
Sich ſelbſt der Inſtin aeſtellt. 

Geſtern hatte ſich ein früherer Poſtaushelfer B. wegen 
Amtsunterſchlagung. Urkundenfälſchung und Betrug vor den 
Geſchworenen zu verantworten. Die Angelegenbeit liegt 
faſt 7 Jahre zurück. Es handelte ſich um Verunirenung von 
Poſtanweiſungsbeträgen, die B. in Gemeinſchaft mit einem 
deshalb ſchon vor 5 Jahren abgeurteilten Oberbriefträger 

Nach Fülſchung der Quittungen der 
Empfänger liek B. unter widerrechtlicher Benutung der 
ihm als Beamten zugänglichen ſogenannten Kontokarten 

die betreffenden Beträge durch das Poſtſcheckamt an eine 
polniſche Bank auf ſein Konto einzahlen. Für das Geld hat 
B. alle möglichen ziemlich überflüſſigen Anſchaffungen 
gemacht und es im nügemeinen recht zwecklys verſchlendert. 

Als die Sache dann herauskam, entfloh er nach Polen. 

Das Gewiſſen ließ ihm aber nachher keine Ruhe. Er kehrte 

nach Danzia zurück und ſtellte ſich unter Ablegung eines 
umfaſſenden Geſtändniſfes ſelbſt dem Gericht. Auch geſtern 
erſtreckte ſich die an ſich wenig intereſſante Verhandlung bis 

in die ſpäten Abendſtunden hinein. Die Geſchworenen hatten 

im ganzen 25 Fragen und Rebenfragen zu beantworten. 

Unter Berückſichtigung mildernder Umſtände wurde der 

Angeklagte zu einem Jabr Gefängnis verurteilt und ihm 
eine Bewährungsfriſt von drei Jahren gewährt. 

  

  

Stadttheater —anzig. Sonntag. den 25. april, abends 755 Uhr 

jauerkarten haben iene Galtigkeit!): „Madame Pompadours. — 

ag, abends 775 Uhr (Dauerkarten Serie L): Zum 1. Male. 

„Der Marquis von Keis Schauſpiel in fünf Aufzügen von, Frank 

Gedelind. — Dienstag, abends 776 Uhr (Danerkarien Serie, LD): 

Wicerd Eirdeß SorherréLeh iaß Wernesene, e üeoc, ard Strauß. Vorher: „ und Ver 19.“ — „ 

Wbes r Dunerlarten haben keine Gültigkeit) „Madame 

Pompadour.“ — Donnerstag, obends 7²³⁶ yr (Dauerkarten 

Serie III): „Irrgarten der Liebe.“ — Vüute abends 7 Uhr 

Henztund Serie IV): „Lohengrin⸗ Heinrich: Elof 

enktander vom Stadttheater in Halle a. E. unf Engagement. 

— Sonnabend, abends 775 Uhr (Dauerkarten haben keine Gültig⸗ 

keit): „Die Schneider von Schönau. — Somntag, den 2 Ma 

(Daueriarten haben keine Gültigleit): Neueinſtudiert. „Die 

keuſche Suſanne. Operette in drei Akten von George Okonfowſtt. 

von Jean Gilbert. — Montag, abends 728 Uhr (Dauer⸗ 

karten Serie I): „Cosi kan zutte („So machen's Alle“). 

Schulperſonalten. Lehrer Norbert Görtz, der die zweite Schul⸗ 

in Guteherberge zwei Jahre verwaltet hat, Nachia ſeinen 

ſch nach Hoppot (Steinſließ) verletzt. Sein ichfolger iſt 

Junglehrer Schlegel aus Glasberg. 

„Zur Schmieden in neuem Gewande, Herr Jeſepb Lachs, in 
der einſchlägigen Branche bekannt und geſchöͤtzt, Iüer heute nach 

vollſtändiger Renovierung der Käume, das Reſtanrant „Zur 

Schmiede“, Aümbt kraße. Die nach modernen Geſichts⸗ 

punkten geſchmackvpß 
Getränke werden den Aufenthalt in dieſem Reſtaurant angenehm 

— igung Teenchlſieh Wie aus dem heuti⸗ Berein Ä Wie em her 

en Anzeigenteil erſichtlich, eröffnet die „Vereinigung Shemaliger 

Kriegsgeſangener im Gebiet der Freien Stadt Sanzig“ morgen, 
vormittags 11 Uhr, im Cafée Derra eine. von in der 
Kriegsgefangenſchaft hergeſtellten Gegenſtänden., Die Veretnigung 

hat weder ühe noch Koſten geſcheut, um die Heſucher voll zu 

befriedigen. Mit vielen intereſfanten und gum Teil ſehr wertvollen 

Arbeiten iſt die Aus beſchickt, und es iſt der Vereinigung 

nur ein voller Erft 
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Mie Berzollung von Datteln. 
—— Mit Schwierigkeiten verknüpft. 
Ein Bollbevollmächtigter patte ſich vor dem Schöffen⸗ 

gericht wegen eines Zollvergehens zu verantworten. Es 
Vandet⸗ ſich um die Frage, ob die Datteln, die wir hier im 
Handel erhalten, als friſche oder getrocknete anzuſehen ſind. 
Die Beantwortung der Frage iſt keineswegs ſo einfach, als 
man zunächſt glanben müöchte. Der Zoll für friſches Obft iſt 
25, der für gedörrtes dagegen 75. Der Angeklaste und zu⸗ 
nächſt auch der Zollbeamte waren der Meinung, bdaß die 
Datteln friſche Frichte darſtellen. Maßgebend iſt aber die 
Entſcheidung der Lehranſtalt und in letzter Linte Warſchau. 

Der ſpaniſche Konſul gab eine Erläuterung über die 
Dattelernte. Die Früchte werden tatſächlich unmittelbar 
vom Baume gepflückt und in die Kiſten verpackt, die im 
Handel verſandt werden. Die Früchte bleiben aber ſo lange 
am Baume hängen, bis ſie hler von der Sonne gebörrt ſind. 
Sie ſind alſo nicht künſtlich, ſondern auf natürliche Art ge⸗ 
dörrt, Im Sinne des Zolltarifs gelten ſie als gedörrte 
Früchte und ſind höher zu verzolleu. Das Gericht erkannte 
dahin, daß die Zolldeklaration tatſächlich falſch war. Doch 
liege hier ein entſchuldbarer Irrtum vor. Es beſtand nich! 
die Abſicht der Zollhinterziehung. Der Angeklagte wurde 
freigeſprochen. 

orbereitungen zu der deutſchen Lehrertugung in Danzig 
Die 34. Vertreterverſammlung des Deutſchen Lehrervereins, 

m 150 000 Mitglieder angeſchloſſen ſind, tagt, wie jetzt der Ge⸗ 
ſchüftsführende Ausſchuß ds Freiſtaatlehrervereins bekannt gibt, 
rom 25. bis 27. Mai d. J. in Danzig. Die Wohnungsbeſchaf⸗ 
ſung für über 1000 Vertreter aus dem Reiche übernimmt das 
Wohnungsamt der nerſer Internationalen Meſſe⸗A.⸗G. Der 
Wohmimngsausf, utz leitet die eingehenden Wohnungsbeſtellungen an 
das genannte Wohnungsamt. 

Die „Danziger Schulzeitung“ 
Danzig überaus wichtigen Ereignis die Herausgabe einer Feſt 
nummer in einer Auflage von etwa 3000 Exemplaren. Jedem Be⸗ 
Echaf der Verſammlung wird dieſe Feſtnummer, zu der auch dei 
wit wiſſenſchaftliche Beiträge lieſern wird, gratis über⸗ 
reicht. 

    

    

   

    
   

    

    

Auswanderer⸗Beratung. Die Geſundheitsverwaltung lus⸗ 
anderungsbehörde) im heutigen Anzeigenteil die amtlichen 
eratungsſtunden für Auswanderer bekannt. Die Beratunge⸗ 

finden an jedem Montag, Mittwoch und Freitag in der Zeit vo 
12—2 Uhr nachmittags im Diensgebäude der Geſundheitsverwal⸗ 
tung, Sandgrube à1a, Zimmer 5, ſtatt. Von Herrn Dr. zum Buſc 
wird im Landeszollamt oder in ſeiner Abnung eine Auskunf 
nicht mehr erteilt. Eine Auswanderung ohne eigene Geldmitt 
506—1000 G.) iſt zur Zeit unmöglich. 

Lehrkurſe für Volksſchullehrer im Obftbau. In 
hat in der über 75 Hektar großen Baumſchule von A. Rakh 
& Sohn der Frühjahrslehrkurſus für Volksſchullehrer im 
Obſtbau unter Leitung des langjährigen Garteninſpektors Zacher⸗ 
Prauſt ſtattgefunden, an dem zirka 20 Lehrperſonen aus dem 
Danziger Werder und der Höhe keilnahmen, der zweite und dritte 
Lehrgang zwecks Ausbildung von Lehrerin der Obſtbaumkunde 
b ſal Veranlaſſung des Senats im Monat Juli und Auguſt 

. J. ſtatt. 

Paſſage⸗Theater. Das Programm dieſer Woche bringt einen 
neuen Merrafhen, den Kulfnelſchlger „Nanette macht alles!“ mit 
Mady Chriſtians in ihrer glänzenden Hauptrolle. Als zweiter Film 
läuft „Das Netz des Schiſals“, ein großer dramatiſcher Roman⸗ 
film von vollendeter Schönheit. Hier zeigt „Mary Packford“ die 

e ihres hervorragenden ſchauſpieleriſchen Könnens. 
apellmeiſter Gamper illuſtriert mit muſikaliſcher Feinheit das 

Odeon⸗ und Eden⸗Theater. „Die rote Maus“ be⸗ 
handelt die Geſchichte einer durch die wabre Liebe ihres 
Mannes geläuterten Einbrecherin, deren neuerworbener 
Seelenfrieden durch ihren früheren Geliebten wieder geſtört 
wird. Die Erpreiſungen dieſes bringen ſie beinahe wieder 
auf die Bahn bes Verbrecheus, doch der beſſere Teil ihres 
Charakters ſiegt. Ein auter Unterhaltungsfilm, nicht zuletzt 
dank der Darſtellung durch Aud Egede Nien, Paul Richter, 
Charles Willy Kaiſer, Margarete Kupfer. „Wenn Mädchen 
träumen“, ein ſanber gearbettoter Nordifk⸗Film, zeigt 
Gunnar Tolnaes in der Hauptrolle. 

Film⸗Palaſt Langſuhr. „Die Abenteuer der Sybille Brand.“ 

nennt ſich ein Luſtſpiel, in dem Henny Porten die Hauptrolle ver⸗ 

körpert und durch einen mehr als originellen Reklametrick die ganze 

Großſtadt nebſt Polizeiorganen zum Narren hält. Sie erreicht das 

Wilt daß ſie ſich geſteckt hat: macht ihren Geliebten gegen ſeinen 

illen berühmt und verlobt ſich zum Leidweſen des Unterſuchungs⸗ 

richters auf offener Bühne. Der hmtie Film: „Junges Blut“ be⸗ 

andelt das Viebesleben einer Minderjährigen. Reizvohe pfycho⸗ 

   
  

We Momente, unterſtützt durch gute Darſtellung. Hauptrolle 

Lya de Putt!. 

Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer⸗Weichſelmünde. Sterbefälle 

vom 156. bis 22. April 1926: Sohn des Fuhrhalters Johannes 
Wilhelm Otto, 1 Monat 8 Tage; Tochter des Arbeiters riedrich 

Zipp, 2 Monate 3 Tage; Tochter des Straßenbahnſchaffners Kle⸗ 

mens Koehna, 2 Jahre 7 Monate- 

  

    

Waſſertandsnachrichten am 24. April 1925: 

  

E Weichſel 22. 4. 23. 4. j Graudenz. 1.79 ＋I.75 

Suhn. —0.94 —I,12 Kurzebrack.. 2,19 216 

22. 4. 23. 4. Pieckel.8. ů Tis 141 

ů ... 1.80 1.83 Pieckel ＋I. 
Zawichoſt 22. 4 23.3. Dirſchen 1310 4610 

— 30 ＋l.3)/ Einlage „ „ 

Warſchan . 21. 44. Ke0t⸗We K ＋2.34 2,40 
.... 41.38 ＋l.3)7Nogat⸗Waſſerſt. 

Dira 24 ., Caiceuden 9.5 1355 1700 
ᷣa2 ** 1.53 ＋T1.50Galgenberg O. P. „00 ＋ 4. 

Fordan ä„„ T10 1.58Neuhorfterbuſch * 2,02 ＋2.02 

Eulm..... 1.54 l.5HI Anwachs —— ＋ 
——————p————k—»ßk——————ß»„vFvłk»„»—.

 .4 ͤ— 

Verantwortlich für Politik. Evn ſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

Lrichten Und den übrigen Teil i. V.: Franz Adpmat: für Inſerate: 

Arken Fookenz; fämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

—! J. Gehl & Co- Danaiice ů     

—
—
—
—
—
 

  

  

 



    
  

  

   
Soxlalist. Nrheiter-Iudend, Heuhude 

Sonnabend, den 24. April, sbends 7 Uhr, im 
Speisehaus der Eisenbahnhauptwerkstatt, Troyl 

Frühlingsfest 
Reichhaltiges Programm. — Mitwirkung der 
„Freien Liedertalel- Heubude. Wir Iaden 
alle Parteigenossinnen und -genossen nebet 

Angehörigen herzlichst ein 

Dr. Hopp 
verꝛogen nach Kohtenmarłt 14 (Passage) 

Sprechstunden jetat 9—11, 3—4 23842 

Siabithecter Douzi, 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Sonnabend, 24. Grei Vols 7 Uhr: 

  

    
    Sogz inldemofc. BVerein Danzig⸗Stadt 
eeireneeen 

Aem Sotaeaabend, Des 1. Wüni 1926 

Sonniag 2s; Lare nachmittags uhr, Vor, im Frledr.-Wilhelm-Schutzenhaus, Promenade, abends 7 Uhr: 
Hellung fur die „rele Beinsbuine,, (Serie D.) Konzert, Prolog, Fertanspracke, gesangliche Darbistungen des Danziger 

Sonntag, 25. April, abends 7½ Uhr Dauerkarten 
aben Keine Gülltigkt M ü5 mpadour“ Volkschors, rhyſhmische Vorfährungen der Bezirksschule Danzig, Rezita- 

Dperiiene atigneit.»Mävame Pompadon tlonen und anderes — Eintritt G I.50 (inkl. Tanz) ö Operetie. 
ontag, 26. April, abends 7½ lihr. Dauerkarien „ 

Serie I. Zum 1. Male. „Der Marquis von 4. Boeszis? (Sehinlit) Iim Lokals„Frledrihkshaln“, abends 61½ Uhr: 
Konzert, Gesangsvorträge, turn., Vorführungen der Freien Turnerachatt 
Schldlitz, Vortuhrungen der Arbeiter-Jugend — Eintritt 75 P linkl. Tanz) 

Keith“. Schauſpiel. 

6. Begick Sangfuhrh) im Lohb“al,Krealn“, Brunshoſer Weg, abends 7 Unr: 
Irlie Vollsbühne Mlzih: Oesangsvorträgs des Langtunrer Gesangvereins von 1891, turnerische 
Dienstag, den 27. April abends 8 Uhr, Dardietungen der Ereien Turnerschatt Langfuhr und Vorführungen der 
in der Loge Eugenia, Neugarten 18/19 Arbeiter-Jugend — Eintritt C I.— (inkl, Tanz) v 

Arien⸗Abend Bruno Korell us 6. Sester (Oenbebe nn Leuym in lokel. AlbveGi, 
Wagner— Verdi- Pueeini vbess 7 Unr: Cssangsvorträge »Freie Liedertatel“, turnerische Vor- 

Am Klavier: Kapellmeiſter Eigl vom Stadt⸗ lahrungen des Turnvereins „Freihei!“ — Einiriii 75 P 

theater. Eintritiskarten à 1.60 täglich im 
Büro der Freien Volksbühne, Gr. Scharmacher⸗SuluauanmnAnMAeA 

gaſſe 5, und an der Abendkaſſe. 

Freie Volksbühne O—. 
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Festabend 
am roßen Saal des Schutzenhauses 
m Honnerstag, den 29. April, abends 7½ Uhr, 

anlahiin des 25 jährigen Bestehens des 
Damreneg Jugendfürsorge-Vervandes E. V. 

ter Mitwirkung des Danxiter Lhreruf 
Vereige lalheng Frol. Kiehend Hagel Beeils: —— 
der Heiden Bekekel und Flanent m Susdich 

Volksschauspiel: „Freunde in der Mot 
Büder aus dem Leben Jobennes Prlks 

ElotrltksKkarlen um Fosiabend zu ! G und 50 P in der Ge- gebälnrtelle, Wiebencserge. Eisßant leiseb. 
Eüumer S5. Woem, vea .S Uh, vaf an der Kbepdkare 

Der Vorstand 22²0⁰ 

»fKunſtverein 
Montag, den 26. April 1926 
abends 8 Uhr, im großen Saal des 

EE Friedrich · „Wiiheim⸗Schuhenhuudes j 

Lichtbildervortrag 
—— Dr. L Klages, 

Iuuge Obſtbüäumze ⸗s Kilchbergb. Zürich 
Agr en Haudſchrift und Charakter 

      

  

    
   

    

    

         

  

   
   

     

              

       

      

  

     
      
       

  

      

      

   

  

        

  

    

   
     

    

  

      

  

         

     

    

   

  

    

     

   

  

       

  

       

   

    

   
  

   

  

  

Spielplan für April 1928. 80 EEI 
aing oßßer Auswahl 

Sonntan, d. . Vyril, nachm. 225 Uhr, Serie n Gärmeren Amſelhoſ,] chnie b.— und 3.— Gumen, etsbvlab 1— orwen 
Wilhelm Tell —— 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von 3——— 
Friedrich v. Schiller. ———.——.—..——.——.—————.— 

Ausloſung Freitag und Sonnabend. G ewerkverein Shau 8. Hinternassse 15 ̃ 

Sonnabend, den 24. April 2 

Familien-Kränzchen: 
Aniang 7 Uhr 14    ů Wilhelm-Theater Einiitt nei     

  

   

   

  

  

    

eubad 5. * Heubge. DonMi.. Morih Stunpf & Shu, . 

     

    

Wiener Kaufmännische 

f f Danziger Heimatdienſt E. V. Privatschue 

Oporetten-Festsniele bor Mostee ben 2n Wprl, vss Domee, Otto Siede 
Direk uon: den 29. April 1826, Anla d. Petriſchule, Hanſaplatz —— 1¹        

    Carl Lustig Frean u. Alex Kowalewaki 

Ab 1. Mai, täglich 8 Uhr abends 

    

Stüctsürgerlicher Lehrgang (uchfährung 
25. April, 8 Uhr abends: Univ.- Prof. Dr. Lan-Korrespondenz, Rechnon.         

    
       

  

    
    

  

      

  

       

der Sensations-Weltschlager 6 Sft —* bert⸗-Breslau; Geſchichte Polens. Lonwrarbellan, 
NI 27. April, 8 Uhr abends: Mar Graf Mont⸗ Relchskurzschrii 

rã Iin Arlza gelas-Berlin; Krtegs(Huldfrage. und Maschlnenschreſhen 
Operette in 3 Akten von Em. Kalmen 28. April, 8 Uhr abends: Univ.-Prof. Dr. Mann⸗ Eintritt täglich 
    Königsberg, Leiter des Inſtituts für Oſtdeutſche Lehrplan Lostenlos 

      

Mllererste Miener Künstlerbeseung 
Vorverkauf: Koniitüren-Geachäft 
L. Fafbeader, Langgasse 26 

  

  

um 1800. 

Wirtſchaft, Königsberg: Deutſchlands 
handelspolitiſche Lage. 

29. April abds. 8 Uhr: Hochſchulprof. P.. Kluck⸗ 
hohn⸗Danzig: Der Anteil des deutſchen 
Oſtens am deutſchen Geiſtesleben 

    
     
     
     
    
    

  

  

Sonntag, den 25. April, bis einschlieff. 
iensteg, den 27. April 

im „Café Derra“v, I. Nengarten 

Ausstellung 
pon in Knegsgeiangenschaft 
Reigestellten Begenskänden 

Zum ersten und einzigsten Male in Danzig 

Erüitnung Samntag. 11 Uhr vormittags 

Ausstellumg Montag u. Dienstag von morgens 
8 Uur bis abends 7 Uhr gestser n 

Sonntag. ab 5s Uhr abends, daselbet 

Wohktässskeitstest 
mit anschliebendem Ball 

Tombols, PreisschieBen usw. 
Es ladet frerndlichat ein 
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Repargürren u. Umarbeitungen in einem Tage 
Flembieren erdeese Aassterssetins 

    

— nie Treise err 2as 
Ausvsttige PGEEEEE 5Lan 1I Tage bebandelt 

́ 

    
   Puhenlrser Zabnermtr. Bi 10jibe. Cerentie 

ni den oderuaben , MUSIK 

Nur an der XPenbkaſle: der 0095 G.rgang 2.50 G., 
der WingMrteng 0.75 G. 

  

   

    

Nühmaſchinen, 2 absseatm Eig- Leboratariam 38 
0 für ersatz und Röntgenamfnahmen 0 SSSS//SSS/SSSSSSSSSr/SSh beſte deutſche Marken, 

Bei-Bestellungv.Zuhnersatz Zahnziehen kostenlos 

—————————— 
auch Teilzahlung. 

   
Rheinische Winzer-Stuben 0/ Cepanaaren gaf u. Lilig. 
Danzig, Tischlergasse 38-39 / Tel. 3611 Oskar Prillwitz, 

Spezialitöt: „Dis kleine Flasche 
Rat- oder Welhweln für &60 Plennige· 

   Paradiesgaſſe. 

1 Poſten handverleſene      

    

   

    

   — TANZ 
   

225. 

—— —————— 
     

  

*—e 2 Clüan 
   

SeffersFeod 77 
    

  

      

  

Möbel per Ztr. 2 G, zu haben bei 

Dahmer 

    

billiger Lager Hopfengaſſe 43 
126— .5725 1769 u. 5785 

Möbelhaus A. Fenselau 
Altst. Graben 35 : Telephon 3640 
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Wasch- und Plätt-Nustalt Rentuchy-Gespinst   

Zur Etelkein“ 
Wasche aller Ari wird zum Waschen und Plätten 

bei billigster Preisberechnung Antfenommer,- . ů U 
Leferung in 2—8 Tagen. U 16 05 U 

Eröffnungl Oige Lauiien, Eamzig, Rähm 7. Temmme 

——.— 
e      

  

   
   

  

  

           
   

  

  

  

     

  

   

   

(EEU e S-L errelerfen Ryc EsLndiger Rencerisrreg erbene ich Eauter em Wafnungl 2 Fuesbseen d ů ——————— 
uEeE-A INIAAN Z. d. EL. amifisgs 6 Uur EE end. Dngeaeber beseitigt nurf —— 
in g½ EEEElDi in der SATr Strane 2 utter Garantie R. Bogutz, —— 

MEessate . Eingang — Farben, Firnis     
iLacke. Pinsel 

sowie prima 

  

   Restaurant „Zur Schmiedee E 

wun 2 Means verehrten Gäsbe, Freunde Oonner hermäst I der Seiuiäcer Sinßnpahsn Bonggarten- SHDOAIEID- 
eänlade. —., Fer gepddegte Seträme mud relchkatfges 8 e ——— branne Abten. LmefEFeurUbE 
EKattfes Büfett wird gesotgt. — Solde Frée — nd bares Geld mid Quitiungen liegenkg-Dose nur 3.— Dæg. G 

——— Da ich erſatzpflichtig bin, bitte ich den empflehlt 

Sruno Fasei 
Drogerie 

%%%%eesesem Domikanerplatz 

Jubrrad Srauutrr e Wedele ab, 2 SSRSRSRSESSS 
—— Se G. v ver. Sarg⸗ Faſt neuer 2³⁰⁷ 

üüe d b. Lggageſe 20, Aeuun 
Lendegae 68. esssslLalgaſſe 3a, — 

SKIGNVHNIANX- ONISVXN 

  

  

   

          

  

  

   
8tung Pfingstenl 
S SD 
Derenbostüme, Darer 

    

    

   

  

   

  

   

  

  

  

    
  

   


